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Aufgabe A
fi to ( t HaapmvSgaden : ZweimaNg«
Ausgabe : Bezugspreis NM . 2 .2V zuzllglich
SV PIg . Trägeigeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint l2mal wöchentlich als Morgen , und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Polt -
-ustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mal
wöchentlich als Morgenzcitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20 . lür den solgenden
Monat ersolgen. — Drei BeztrksauS »
gaben : . Aus Karlsruhe " : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen , Psorzhetm , Bretten ,
Bruchsal, sowie Unterbczirk EPPingen. —
. Merkur -Rundschau" : sür die Amtsbezirke
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus der
Ortenau " : sür die Amtsbezirke Ottenburg
Kehl, Lahr , Oberkirch und Wallach. Bei Nicht
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Stürun -
gen, Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
aus Licscrung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder

'Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „ Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bet genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Haltung .
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HAUPTDRGAN DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

den 11 . Oktober 1834Karlsruhe . Oonnerstaa.

Einzelpreis 10 pfg .
AnzekgekivrelS lt . Tarif Nr . 7 : Die
ISgesp . Millimeterzeile ( Kleinspalte 22 mm)
im Anzeigenteil ll Vsg. Kleine einspaltige
Anzeigen und Familienanzeigen nach Taris .
Im Textteil : die tgcsp. 85 Millimeter breite
Zeile 65 Vsg. Wiederholungsrabatte n . Tarif ,
für Mcngcnabschlüsse Stasscl C . Anzeigenschluß:
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uhr
nachm , sür den solgenden Tag : Abendausgabe :
>0 Uhr vorm , sür den solgenden Abend : Mon¬
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Führer - Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a .Rh ., Ver-
lagShauS Lammstr. 1 d , Fernspr . 7927 , 7928 ,
7929 , 7930 u . 7931 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Nr . 796 . — Abteilung Buchvcrtrieb : Karlsruhe .
Kaiserstr. 133, Fernspr . Nr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt -
geschästSstelle Kaiserstr. 80a , — Schallerstunden :
8 — 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Nh . — Schristleitung : An¬
schrist : Karlsruhe i . B ., Lammstr. 1 d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u . 7931 . Redakttonsschlutz
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
Hans Gras Reischach . Berlin SW . 68 , Ehar -
lottcnstr . 15 d , Fernruf A 7, Dönhoss 6670/71 .

8. Sahrgang / Avise 2S0

Schwere Vorwürfe gegen die französische Polizei
Spuren der Helfershelfer des Marseiller Mörders — Bilanz des Winierhilfswerkes *1953/54 — Merkwürdige „Aeuiralität " des Herrn Knox

Streiflichter
Die jüdische Gosse — In Esten spielt zur Zeit ein

gerichtsnotorisch arober Abtreibungsprozetz
gegen zwei indische Aerzte. in

dem soeben der Staatsanwalt gegen den Angeklagten
Goldberg sechs Jahre Zuchthaus, gegen d« i Juden
Stern zwei Jahre sechs Monate Zuchthaus und fünf
Jahr Ehrverlust beantragte . Interessant ist die Begrün -

, düng des Staatsanwalts . Der seit rund 20 Jahren ge¬
führte Kampf gegen den 8 218 sei nicht nur im Kreise der
Wissenschaftler und Aerzte, sondern auch in politischen
Kreisen, in Parlamenten und auf der Straße durch
Propaganda häßlichster Art geführt worben. Die Ge¬
burtenabnahme der letzten Jahrzehnte in Deutschland
sei nicht zum geringsten Teil auf Schwangerschaftsunter¬
brechungen zurückzuführen. Die wahre Ursache des Ge¬
burtenrückgangs sei die sinkende Moral , und zwar nicht
der ärmsten Schichten des Volkes gewesen . Hier zeige
sich der Einfluß des jüdischen Marxismus auf den Rück¬
gang von Religion , Sitte und Moral . In Stuttgart sei
unter ärztlicher Beteiligung ein Kampfkomitee zur Be¬
seitigung des 8 218 gegründet worden. Es könne nicht
geleugnet werden, baß die wissenschaftliche und praktische
Aerzteschaft schon rein zahlenmäßig durch die jüdische
Raffe stark beinflußt worden sei. Die Frage , ob die
jüdische Rasse grundsätzlich schlechter sei als die der
Deutschen , könne vielleicht überhaupt nicht entschieden
werden ( ! ) . Sicher sei die jüdische Rasse aber anders
und das beweise sie ganz besonders auf dem Gebiete
der Sexualität , auf dem die jüdische Raffe den un¬
heilvollsten Einfluß ausgeübt habe . Er er¬

wähnte n. a . die Psychoanalyse des berüchtigten For¬
schers Freud . Noch schlimmer seien Prof . Magnus
Hirschselb in Berlin und sein Kreis gewesen . Das
Grauenvollste sei aber gewesen , daß dieser Professor und
seine Anhänger in zahllosen Gerichtsverhandlungen hät¬
ten ihren Schmutz ausbreiten können. Hier lägen Ver¬
brechen vor , die auch etwaige gute Leistungen jüdischer
Aerzte schon hundertmal aufgezogen hätten.

Welch ein Segen für Deutschland , daß diese gemein¬
gefährliche jüdische Gosse ausgehoben wurde durch die
deutsche Revolution . Die Massenunzucht der ganzen
jungen Generation Sowjetrußlands und die bestialischen
und sabdistischen Orgien vertierter Marxisten bei der
Pariser Kommuneherrschaft 1871 geben einen Begriff
davon , wohin die Reise auch in Deutschland gegangen
wäre . Indes gilt es auch heute noch wachsam zu sein,
denn immer noch hausen rachesttchtige jüdische Rassen -
schänder in den Städten Deutschlands. Nur der ge¬
sunde Abwehrwille des ganzen Volkes selbst kann und
Muß sie der verdienten Strafe überantworten .

*

Dom Tater fehlt In Amerika ereignen sich im-
jede Spur . mer äußerst seltsame Dinge.

Man scheint drüben allen Ern¬
stes bemüht zu fein , sich den Ruf des „Landes der unbe¬
grenzten Möglichkeiten " zu erhalten . So wickelt sich ge¬
genwärtig in Chicago der Riesenprozeß gegen den auch
in Europa nicht unbekannten jüdischen Großschieber
Jnsull ab . Nachdem schon in den ersten Tagen mehr
oder minder bedeutsame Dinge ans Tageslicht gebracht
wurden , hat der Gang dieses Prozesses der amerikani¬
schen Oeffentlichkeit wieder eine neue Sensation beschert.
Als nämlich der Herr Staatsanwalt aus dem riesigen
Wust von Aktenmaterial diejenigen Dokumente brauchte ,
die den jüdischen Grotzbetrttger Jnsull am stärksten be¬
lasten, stellte sich heraus , daß diese Aktenstücke — ver¬
schwunden sind . Ein ganzer Schwarm von Gerichtsdie¬
nern begab sich auf die Suche , um die schwerwiegenden
Dokumente vielleicht in einem verborgenen Winkel anf-
zustöbern. Sie waren und blieben jedoch verschwunden .
Auch die sofort angestellten polizeilichen Ermittlungen
blieben erfolglos . Vom Täter fehlt, wie immer , jede
Spur .

Wenn auch von jeher bekannt war , daß Jnsull in

weitesten Kreisen über Freunde und Helfershelfer ver¬

fügte und überall , in allen Banken, Großfirmen und Be¬

hörden über „nebenberuflicheAngestellte " ( sprich : Spitzels
verfügte , so war man doch wohl nicht darauf gefaßt , daß

Herr Jnsull auch in der Justizverwaltung von Chicago
vielleicht besser Bescheid wußte als die Staatsanwälte
selbst . Diese Vorgänge werfen jedenfalls ein bezeichnen¬
des Licht auf die Verhältnisse in den Vereinigten Staaten
«nd zeigen zugleich, wie weit der jüdische Einfluß dort

reicht . Man kennt ähnliche Vorfälle ja aus dem Stavisky-

Prozeß . Auch dort wurden Akten einfach gestohlen , ohne
daß sie jemals wieder zum Vorschein gekommen wären.
Man gewinnt nahezu den Eindruck , als beginne sich bei
Prozessen gegen kapitalkräftige Angehörige des auser¬
wählten Volkes in allen unter jüdischem Einfluß stehen¬
den Ländern der Welt die Sitte des Aktendiebstahls ein-
GubürLern.

Llngenügende Sicherheitsmaßnahmen
Angriffe auf den polizeiminister Sarraut — Haltlose Verdächtigungen

lDrahtberichtunseresPariserVertreters )

O . Sch . Paris , 10. Okt . Während Paris noch am Diens¬
tag früh im Zeichen der Freude stand und sich die fran¬
zösische Hauptstadt darauf vorbereitete, dem jugoslawi¬
schen Herrscher einen königlichen Empfang zu bereiten,
steht die Metropole der französischen Politik heute i m
Z e i ch e n t i e f st e r T r a u e r . Die Flaggen wehen auf
Halbmast, und das Summen des Verkehrs scheint ge¬
dämpft zu sein . Den Zeitungsverkäufern werden die
schwarz umränderten Ausgaben der französischen Zeitun¬
gen fast aus der Hand gerissen , und immer von neuem
erregen die Meldungen aus Marseille bas größte Auf¬
sehen. Allmählich legt sich der große Schrecken, den bas
Bekanntwerden des fürchterlichen Verbrechens in Mar¬
seille ausgelöst hat , und

daß große Kopfzerbrechen darüber , wie es möglich
war , daß dieses Verbrechen aus französischem Bo¬

de« begangen werden könnte und über die Hinter¬
gründe beginnt.

Noch immer schwebt um die Person des Tä¬
ters ein großes Geheimnis , und auch über seine
Hintermänner und Hclfershelser ist noch nichts bekannt
geworden. Fieberhaft arbeitet die französische Polizei ,
und ein Heer van Kriminalbeamten ist im ganzen Lande
auf der Suche , Hn Spuren zu finden , die zu einer Auf¬
klärung führen können. So vielseitig die Kombinatio¬
nen auch sein mögen , irgendwelche Anhaltspunkte konnten
noch nicht gefunden werden, und auch eine Meldung , nach
der angeblich beim Täter eine Tätowierung gefunden
worden sei, die auf die Zugehörigkeit zu der mazedoni¬
schen Geheimorganisation schließen lasse , scheint wenig
glaubwürdig . Je schwieriger sich die Untersuchungs¬
aktion gestaltet, um so zahlreicher werden

die Norrviirse, die schon jetzt in sehr konkreter Form
non der französische« Presse gegen die Sicherheits¬

polizei vorgebracht werde«.
Verschiedene Pariser Blätter machen der Polizei den

Vorwurf , daß sie es versäumte, die für den Staatsbesuch
des jugoslawischen Königs notwendigen Sicherheitsmaß¬
nahmen getroffen zu haben, und sie weisen darauf hin,
baß bei dem Besuch des Justizministers Chöron in El¬
saß- Lothringen weit umfangreichere Sicherheitsmaßnah¬
men getroffen worden seien . Verschiedentlich sind die Vor¬
würfe so stark , daß sie einen Rücktritt des Innenministers ,
teilweise den des ganzen Kabinetts fordern . Besonders

scharf wird in den nationalen Kreisen hervorgehoben, daß
einen Teil der Schuld am Gelingen des Moröanschlages
die französische Sicherheitspolizei treffe.

Auch in weiten Kreisen der Oeffentlichkeit werden
ähnliche Vorwürfe laut . Anschläge der nationalen Or¬
ganisationen fordern die Regierung auf, gegen alle zer¬
setzenden Elemente einzugreifen nud damit eine Atmo¬
sphäre zu beseitigen , die geeignet ist, derartigen ruchlosen
Verbrechen wie dem Attentat in Marseille Vorschub zu
leisten. Besonders die nationalen Verbände sind verbit¬
tert und werfen der französischen Sicherheitspolizei vor,
bei den zahllosen kommunistischen Feuerüberfällen der
letzten Zeit ein Maß von Rücksicht an den Tag gelegt zu
haben, das exaltierte Elemente nur zu neuen Gewalttaten
angefeuert habe . Im Zusammenhang mit diesen Vor¬
würfen spricht man vielfach davon, daß Sarraut seiner
Zeit , als bekannt geworden sei , daß von Seiten der weiß¬
russischen Kreise ein Attentat auf den damals in Paris
wohnenden Trotzki geplant wurde» weit größere Abwchr-
maßnahmen getroffen Hab«, als die Sicherheitsmaßnah¬
men anläßlich des Empfangs des Königs Alexander in
Marseille.

In den gesamten staatserhaltenden politischen Kreisen
Frankreichs wird jedenfalls im Zusammenhang mit dem
Verbrechen in Marseille dem starken Unwillen darüber
Ausdruck gegeben , daß

Frankreich immer « ehr ei« Tummelplatz terrori¬
stischer Elemente geworden

sei, da diese genau wüßten, daß ihnen ein großzügiges
Asylrecht gewährt würde.

Immer lauter wirb die Forderung erhoben, daß end¬
gültig mit den Kreisen terroristischer Elemente aufge¬
räumt werden müsse. Die Bemerkung der südslawischen
Presse , daß König Alexander den Balkan ohne irgend¬
welche Zwischenfälle durchreist habe , berührte in Paris
peinlich und ist jedenfalls nicht dazu angetan , die Vor¬
würfe , die gegen die französische Sicherheitspolizei er¬
hoben werben, zu entkräften.

Auch angesichts dieser ernsten Ereignisse kann sich eine
gewisse französische Presse nicht versagen, Verdächti¬
gungen gegen Deutschland auszusprechen. Sie
richtet sich aber damit selbst, denn auch in Frankreich wird
wohl niemand derartig plumpen und verantwortungs¬
losen Manövern Glauben schenken.

Die Völker sprechen
Von Armin Richard , Rom.

Es gibt auch in unserer bewegten Zeit Tage und
Wochen, in denen die Geschichte auf Zehenspitzen mar¬
schiert und laute Sensationen rar sind wie Gewitter im
Winter . Und es gibt ferner Zeiten , in denen die Große
Politik ganz auf der Stelle tritt und die Geschichte ta¬

stend auf totem Gleise hält . Diese Intervalle , die oft oder

meist den Richtungswechsel einer Entwicklung bedeuten,
sind die Stunden der Diplomatie . Sie sind ausgefüllt von
Sendungen und Visiten der Staatsmänner , von stimm¬
gewaltigen Reden und der Begleitmusik der sogenannten
öffentlichen Meinung , die schon Dante eine Hure nannte.
Aber oft ist dieses Echo , das politische Reden auslc 'en,
weitaus aufschlußreicher , als die nüchternen Worte selbst,
denn fehlt in ihnen tatsächlich die politische Substanz , so
kann man gewiß sein, daß die Weltpresse diesen Mangel
sehr leicht auszuglcichen imstand sein wixd . Besonders
bann, wenn man von totem Gleis wieder aus freie
Strecke will. Deutungen gibt es dann viele und der
Phantasie wüchsen weittragende Flügel . . ,,

Mussolinis Mailänder Rede barg , nüchtern gesehen ,
keinerlei Sensationen . Denn sie war in keinem Punkte
wirklich konkret . Das bedingte Bündnisangebvt an Ju¬
goslawien war eine Geste , deren Wirkung sehr geschickt
auf den Besuch des Königs Alexander in Paris abgestellt
war . Im übrigen erinnerte es stark an die altbeli : bts
Parole : „Und wirst Du nicht mein Bruder sein . . ."

Aber die „Konkreten Bedingungen", wo sind sic? Süd -
slawien will Holz und Schweine verkaufen und den
Warenaustausch mit Italien heben . Kann Italien dieses
Plus an Einfuhr aufnehmen? Diese Frage heute stellen,
beißt sie verneinen . Die Politik unserer Zeit hat ' ihr
realistische Hintergründe , und die berühmte Decke , an der
schon Wien und Budapest ihren Anteil haben wollen, ist
zu kurz , um such noch kür Belgrad zu reichen . Die italie .
nische Wirtsch'fat braucht selbst die Expansion. Es liegen
doch heute die Dinge bereits so , daß Ungarn seinen Wei¬
zen trotz des Dreierpaktes nicht los wird , denn die
Ernte war schlecht und der Bauer will Geld. 16 Pcngoe
für den Doppelzentner ist zu wenig, und mehr zahlt man
in Rom nicht. Belgrad weiß , baß man von Worten nicht
satt wird. Handelsverträge haben der wirtschaftlichen
Konstruktion der Partner zu entsprechen , und rein poli¬
tisch aufgedreht führen sie zu Kurzschlüssen und Fehl¬
zündungen.

Die Heimfahrt des toten Königs
Kreuzer „Oubrownik^ mit der Leiche König Alexanders an Bord in See gegangen

* P a r i s , 10. Okt. Die sterbliche Hülle König Alex¬
anders von Südslawien ist am Mittwochnachmittag iw

Beisein der Königin und der Offiziere ans dem Gefolge
des toten Herrschers eingesargt und unter militärischen
Ehren zum Hasen übergcsührt worden, wo der
südslawische Kreuzer „Dubrownik" sie an Bord nahm.
An der Spitze des Trauerzuges schritt der Präsident der
französischen Republik neben der Königin Maria , der
südslawische Außenminister, dann der Präsident der sran-
zösischen Kammer und die übrige« Würdenträger . Der
Sarg wnrde von sechs französischen Ossiziereu einer Ab¬
ordnung von sechs jugoslawische » Ossiziereu übergeben,
die ihn aus den Kreuzer brachten . Das Kriegsschiff ist
bald daraus in See gegangen . Französische Kreuzer
geben dem Schiss das Geleit.

Seit den frühen Morgenstunden staute sich vor der
Präfektur in Marseille, in der die sterblichen Ueberreste
der beiden ersten Opfer des Anschlags ausgebahrt lagen,
eine große Menschenmenge , die in tiefer Ergriffenheit
die Ereignisse besprach und der An - und Abfahrt der
amtlichen Persönlichkeiten zuschaute . Königin Maria
von Südslawien , die in Begleitung von Frau Herriot
eintraf , wurde sofort in den Raum geführt, in dem der
König aufgebahrt lag . Das gesamte Gefolge zog sich zu¬
rück , um die Königin allein ihrem Schmerz zu überlassen.

Der König trug auf seinem Totenbett die serbische Ge -
neralsuniform und das Großkreuz der Ehrenlegion . An
beiden Bahren häuften sich Blumenspenden und Kränze.
Gegen Mittag führte der Chef des Protokolls des fran¬
zösischen Außenministeriums die Königin Maria und den
Staatspräsidenten Lebrun in die Totenkapelle. Um 10
Uhr wirb der Sarg des südslawischen Königs an Bord des
Kreuzers »Dubrovnik" geschasst werden.

Die französischen Minister sind am Dienstag vormittag
unter dem Vorsitz Doumergucs zusammengetreten, der
seine Mitarbeiter über die Regelung der Beisetzungsfei¬
erlichkeiten unterrichtete. Der südslawische Kreuzer „Du-
brovnik" wird von zwei französischen Kreuzern und einer
Torpedobootszerstörerflottille begleitet. Der Kriegsma¬
rineminister Pietri geleitet an Bord eines der französi¬
schen Kreuzer die sterbliche Hülle König Alexanders heim .
Er wird in Belgrad zusammen mit dem Kriegsminister
Marschall Pstain die französische Regierung bei den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten vertrete » . Das Staatsbegräbnis
für Barthou ist für Sonntag vormittag angesetzt.

König Peter unterwegs nach Paris
London, 10. Okt . König Peter von Südslawien , d

in den frühen Morgenstunden des Mittwoch von de

tragischen Tod seines VaterS benachrichtigt worden war .
begab sich im Laufe des Vormittags nach London ins

Hotel Ritz , wo er von der Königin Maria von Rumä¬
nien erwartet wurde. Kurz vor 2 Uhr nachmittags be¬

gaben sich König Peter und Königin Maria zum Dik-

toriabahnhof, wo sie den Zug nach Paris bestiegen . Auf

dem Viktoriavahnhof waren außerordentliche
Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden. Zahl¬

reiche Polizeibeamte in Uniform und Zivil überwachten

die Bahnsteige. Vor dem Bahnhof hatte sich eine große

Menschenmenge angesammelt, die in ehrfürchtigem
Schweigen der Anfahrt des Königs und der Königin zu»

schauten.
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9ln die französische Adresse : „Die Atmosphäre hat sich
gebessert , und wenn mir zu Akkorden kämen , was wir
lebhaft wünschen , wäre dies sehr nützlich für beide Län¬
der und ganz Europa ." Akkorde ? Das ist die schwächste
Form zwischenstaatlicher Bindungen . An ihrer Spitze
steht die Entente cordiale, es folgen Verträge , an näch¬
ster Stelle Vereinbarungen und zuletzt die „Akkorde".
Diese Akkorde — wir wünschen neidlos vollen Erfolg —
wären dauerhaft und für ganz Europa wertvoll, wenn sie
das Gencralproblem , die Mittclmccrfrage lösen könnten .
Mussolini hat die Ziele der italienischen Politik auf die¬
sem Raum der Landkarte einmal wie folgt gekennzeichnet :
„Es ist Bestimmung, daß das Mittelmeer wieder das un¬
sere , daß Rom die Hauptstadt der Kultur in ganz West¬
europa wird." Wir würden es lebhaft begrüßen, wenn
hierüber tatsächlich Akkorde erzielt würden, denn das
Mittelmeer ist ein Gebiet, das mehr oder weniger doch
außerhalb unseres Jntercffenkreises liegt . Im übrigen
sei — nur am Rande — bemerkt , daß bei den Worten von
der Besserung der italienisch -französischen Beziehungen
sich keine Hand zum Beifall regte. Eher schien eine leise
Heiterkeit über die Mengen auf dem Domplatz von Mai¬
land zu gehen . Und erst als der 1 . September der Faschi¬
stischen Partei , Herr Starace , sehr ostentativ die Hände

sammenschluo , kam schleppend und spät ein dürftiger
pplaus zustande . Was in erster Linie schmunzelnd an-
escnde Vertreter Großbritanniens vermerkten.

Und Wien? Interessant die Feststellung , daß man
nicht beabsichtigte, eine Hrt Protektorat über Oesterreich
zu errichten. Das ist Immerhin eine theoretisch wichtige
Erklärung , denn die Meinungen über die Ziele Jtalicus
sind in Europa begreiflicher Weise geteilt. Das Organ
des Duce, „Popolo ü 'Jtalia "

, schrieb einmal : „Das erste
außenpolitische Problem , das von Italien gelöst werden
muß , besteht darin , den Zusammenhang Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich zu verhindern . Der germanische
Druck auf den Brenner muß beseitigt werden. Deshalb
muß eine neutrale Ostalpenkonfödcration, bestehend aus
Vorarlberg , Nordtirol , Salzburg , Steiermark und Kärn¬
ten gebildet und unter italienischen Schutz gestellt wer.
den". Wir nehmen — und das ist wertvoll — zur Kennt-

»



rersMek Donnerstag , 11 . Oktober 1934nie , daß die Meinung des Chefs der ttalienischen Regie-runa sich nicht mit diesen oder ähnlichen Plänen deckt.Die Feststellung schließlich, „daß ohne Deutschland dieEntwicklung Europas nicht vorstellbar sei ", ist für unskeine ausgesprochene Neuigkeit. Immerhin , wir quittie¬ren gern und geben der Hoffnung Ausdruck , daß denWorten Taten folgen möchten, die uns erkennen lassen,daß diese Einsicht zu praktischen Folgerungen geführt hat.Denn in der Tat . die „Große" Politik der europäischenSraat -iniänncr tritt heute auf der Stelle . Die Ereignissedes Sommers waren Notlösungen, deren Kurzlebigkeitbereits heute erkannt sind. Prolongierte Wechsel auf dieZukunft , die eines Tages platzen werdckn . Auch wenn siedie Namen der Bank von Frankreich und hoher Staats¬männer der Republik tragen . Die Zukunft braucht so -lidere Grundlagen , sie braucht die Völker selbst, unddiese Völker sind jünger geworden.

* P a r i s , I«. Ott . Die Nachricht, -atz bet Attentätervon Marseille einige Helfershelfer ge habt hat,scheint dnrch die Aussage eines Hotelbesitzers aus Aix -en«Provence bestätigt zu werden, der am MittwochvormittagsolgMde Anssagc« machte : Drei Personen , darunter derMörHtr des Königs Alexander, seien Donntag abend inseinem Hotel abgestiegeu . Der Attentäter » de« der Hotel¬besitzer «ach de » in der Presse verbreitete» Lichtbilder«genau wieder erkannte, habe die Eintragung in dasHotelrcgister immer wieder aufgeschobe«. Seine Gefähr¬ten hätten sich als Ego» Kramer , St Jahre alt , geboren inDer Plan des Quai d 'Orsay. ganz Europa rund um - kroatischer Nationalität , und als SylvesterChalny , tschechoslowakischer Staatsangehöriger , von. Bern- Kaufmann, eingetragen . Beide hätten angegeben,wasche nach Paris wollten.Kramer soll nach den Aussagen der Hotelwirtin als

Deutschland auf einen Generalnenner zu bringen , unddies durch großzügige Zugeständnisse ober starken Druck .äm erzwingen, scheint heute mehr wie durchlöchert zusein . Tic Auflockerung der NachkricgSbttndnisse undGruppierungen schreitet zusehends weiter vor.Nicht nur wirtschaftliche Erfordernisse, sondern auchein neuer völkischer Geist der Frontgeneration bringen '
die Völker und ihre Staatsmänner zu politischen Kon¬zeptionen, die sich mit der Versailler Arithmetik nichtmehr decken . Die bewußte Naumpolitik ist mindestensschon gleich stark zum Einfluß aus die Gestaltung derDinge gekommen wie die imperialistischen Bündnis¬schemen k la Versailles . Die Völker selbst melden sichnnaushaltsam zum Wort.

Gegner des toien Königs
Der serbische, ja der umfassend südslawische Nationa¬lismus ist eine revolutionäre Bewegung, die durch vieleJahrzehnte kriegerischer Auseinandersetzungen, Knecht¬schaft und Siegestaumel hindurch der Welt sich als etwasUnverwüstliches, Kühnes und achtenswert Männliches er¬wiesen hat . Die Serben wurden schon vor dem Kriegevoll Respekt ,chie Preußen des Balkans " genannt . Einunbändiger Freiheitsdrang , eine wunderbar unverdor¬ben« nationale Bolkspoesie, ein starker Glaube an die

eigene Sendung beseelt diese ungefähr 20 Millionen süd¬slawischer Menschen . DaS Joch der Großmacht Türkeiwurde endlich ebenso abgeschüttclt , wie die „habsburgischeGefahr" . Patriotischer Fanatismus zeitigte dort schonmanches Attentat .
Nachdem eS als sicher gelten kann , daß der Mörder

«des Königs Alexander von Jugoslawien iu den Kreisender Terroristen ober Nadikalisten zu suchen ist, ist «S
notwendig, sich einmal zu vergegenwärtigen , in welcheGruppen die Gegner des toten Königs — also die kroati¬
schen Emigranten — zersallem Sie gliedern sich in An¬hänger der sogen. Frank -Partei , die ans LoSlösung vonKroatien von Jugoslawien hinarbeiten und die an HabS -bürg unbedingt festhielten . Diese sind jedoch heute fastrestlos zerstreut im Auslande , und von einer Gesamtakti.vität jener Gruppe kann kaum gesprochen werden. Da¬neben existieren die Parteigänger des alten Rabitsch , indessen Programm ein autonomes Kroatien, aber in en¬gem Bündnis mit Serbien und Slowenien vorgesehenwar . Der Nachfolger in der Führerschaft der Bauernpar -tei , Matschek, ist seit langer Zeit gefangen, während dertzührer der mit der - Bauernpartei alliierten kroatischendemokratischen Partei , Pripitschewttsch , nach seiner Krank,heit aus der Haft entlassen wurde und sich heute in Pa -rir befindet, wo er seine Agitation treibt . Auch die ande -reu Gegner der heutigen Belgrader Politik , der Abgeord¬nete Pavelitsch , Führer der kroatischen Nationalen Par¬tei, und Oberst Paertschetsch halten sich in der Fremde-aus.

Man steift ans dieser kurzen Zusammenstellung, wieviele Kräfte am Werke waren , um die zielbewnßte Poli -tik des jugoslawischen Königs zu stören, obwohl sich zurStunde noch nicht sagen läßt , ob der Attentäter mit Aus-trag handelte. Neben diesen — sagen wir offiziellen —Gegnern gab und gibt es terroristische und kommunistischeGruppen , deren Zusammenhang mit einer der genann-ten politischen Gruppen nicht festzustellen ist. DaS Zieldiescr Bereinigungen besteht darin , durch Radikalisierungder Bevölkerung und durch Ausübung von Attentatenund Sabotageakten die Staatsautorität zu untergraben .Noch im vergangenen Frühjahr sollte übrigens auf KönigAlexander in Agram ein Attentat ansgeführt werben,dessen Pläne aber rechtzeitig noch verraten wurden.
Die Attentäter waren äußerst raffiniert vorgegangenmb hatten in einem photographischen Apparat kunstge¬recht eine Bombe eingebaut, die während der DurchfahrtKönig Alexander« geschleudert werden sollte . Danebenführten die Terrorgruppen in den letzten Jahren eineUnzahl von Bahnattentaten aus , die dazu führten , baßHöllenmaschinen auf jugoslawischem Boden explodierten.Die Untersnchnngsbehörden werden also für ihre Ermttt -kungstätigkeit ein mehr als weites Feld vorfindcn, ge¬wiß ein Umstand , der die Aufdeckung des Verbrechensnicht gerade erleichtert.

! Beisetzung Darkhous in der Familiengruft
• Paris , 10 . Okt . Außenminister varthou hatte infeinem Testament eine schlichte Beerdigung gewünscht.Der französische KabinettSrat glaubte jedoch sich hierüberhinwegsetzcn zu sollen , weil er der Auffassung mar , daßder Tob deS Außenministers unter besonders tragischenUmständen erfolgt sei , die ein Staatsbegräbnis rechtfertigen . Nach einer religiösen Feier tu der Kapelle desJnvalidenbomS wird die sterbliche Hülle BarthonS inder Familiengruft auf dem Friedhof Pdre Lachatse bci-gesetzt werden. Ursprünglich hatte die Regierung geplant,Barthou inS Pantheon überführen zu lassen, jedoch hasie davon abgesehen , um den letzten Willen des Ver¬storbenen zu achten.

Beileidstelegramm des Fügers an den süd¬
slawischen Regentschaftsrat

* Berltn , 10. Okt . Der Führer und ReichskanzlerHat an den Regentschaftsrat in Belgrad nachstehendesBeileidstelegramm gerichtet :
„Euere Königliche Hoheit und die übrigen MitgliederdeS RegentschastsratcS bitte ich , die Versicherung meineraufrichtigsten Anteilnahme an dem schweren Verlust «nt-

gcgenznnehmen, den Südslamien durch den so tragischenTob Seiner Majestät des Königs Alexander erlitten hat.
(aea-) Adolf Hitler , Deutscher Reichskanzler."

Helfershelfer des Mörders ?
Wichtige Aussagen eines Marseiller Hotelbesitzers — Haussuchungen in Paris

Erster im Hotel eingetroffen sein , Kalemen und Ehalnvseien in der Nacht zum Montag nachgekommen und hät¬ten sich als Brüder Kramers ausgegeben. Kramer habeMontgg nachmittag bas Hotel verlassen, während seinebeiden Gefährten noch die Nacht zum Dienstag dort ver¬brachten und sich Dienstag früh ein reichliches Frühstückgeben ließen und überdies eine große Menge Alkohol zusich nahmen. Der Attentäter soll Dienstag vormittagdann die in der Hotelhalle ausliegendcn Zeitungen mitden Meldungen über die voraussichtlicheAnkunft deS Königs von Südslamien ein¬gehend gelesen haben. Sie seien gegen 13 Uhr fort¬gegangen mit der Erklärung , sie würden zum Abendessenzurück sein . Um 13,30 Uhr sei aber nur Chalny wieder imHotel elngetroffen. Er habe seinen Kameraden entschul¬digt, bas Abendessen eingenommen, die Rechnung be-gliKen und sei dann verschwunden .
In Paris sind im Lause des Vormittags

im südslawische« Emigrantenkreise viele Haus». suchungc« vorgcnommcn worden,sv-n . a. bei dem früheren südslawischen InnenministerP r i b i t s ch e w i t s ch , der Kommandeur der Ehrenlegionist . Man hat bei ihm eine Menge von Schriftstücken be¬schlagnahmt , die der Staatsanwaltschaft übergeben wur¬den . Ein besonderes Augenmerk hat die Polizei auf dassogen, südslawische Komitee gerichtet , dessen Geschäfts¬räume durchsucht wurden und dessen Mitglieder einemeingehenden Verhör unterzogen worden sind. Auch derSüdslawischen Gesellschaft stattete die Polizei einen Be¬such ab . Sie sprach ferner bei Wladimir Rabitsch , demSohne des bekannten kroatischen Abgeordneten, der vordrei Jahren im südslawischen Parlament erschossen wurde,vor . Als die Polizei vor seiner Wohnung erschien, tauch¬ten dort zwei südslawische Staatsangehörige auf, die so¬fort fest genommen wurden, weil sie sich tm Besitzvon Schußwaffen befanden. Dt » polizeilichen Ermittlun¬
gen sind noch nicht abgeschlosien. Man dürfte erst im
Laufe der kommenden Tage erfahren , ob die Nachforschun¬

gen tu Pariser Emigrantenkreisen wertvolle Anhalts¬punkte ergeben haben.
Wie lautet der wirkliche Name des Mörders ?

Belgrad , 10. Ott . Heber den wirklichen Namen beSMarseiller Mörders herrscht in Südslamien einige Un»klarhett. Man zweifelt daran , daß der Paß des Mör¬ders , der bekanntlich aus den Namen Petrus Kalemenlautet , echt sei. Im Zusammenhang damit verbreitete
sich am Mittwoch in Belgrad das Gerücht, daß sich derrichtige Petrus Kalemen den Behörden inN t s ch g e st e l l t habe . Die südslawischen Blätter wei¬sen auch darauf hin, daß der tschechoslowakische Paß desMarsetller Attentäters sprachliche Ungereimtheiten ent¬halte. Man neigt in Südslawien daher zur Annahme,daß der Mörder Mazedonier sei , und findet fürdiese Auffassung in dem Umstande eine Bestätigung, baßer am Körper die Zeichen und die Buchstaben derinneren revolutionären mazedonischen OrganisationsJmro ) etntätowiert hatte.

Oie ungarische preffe gegen französische
Verdächtigungen

Budapest, 10. Ott . In der gesamten Abendpressekommt jetzt, neben dem Beileid und der Entrüstung überdas Marseiller Attentat tn den halbamtlichen Aus-lassungen , die Empörung über die gegen Ungarn ge¬richteten Verdächtigungen der französischen Preffe zumAusdruck . Die Blätter wenden sich scharf gegen die Be¬hauptung einiger französischer Blätter , daß Ungarnder kroatischen Emigration Vorschub ge -leistet habe und damit indirekt für das Attentat vonMarseille verantwortlich sei . In diesem Zusammen-Hang kommen in der Presse auch Angriffe gegen die
französische Außenpolitik in Südosteuropa zum Aus¬druck.

Das der Regierung nahestehende „Acht -Uhr-Abend -blatt " schreibt, mit großer Bitterkeit gedenke die un¬garische Nation der geschichtlichen Jrrtümer BarthonS .Nach seinem Ableben vereinige sich jedoch die öffentlicheMeinung Ungarns in wahrer menschlicher Trauer anseiner Bahre . Ungarn hoffe, der blutige Anschlag vonMarseille werde den Staatsmännern Europas dieAugen öffnen , baß nunmehr endlich neue Wege be¬gangen werden müßten und daß mit neuen Mitteln die
so dringend erforderliche Beruhigung Europas zu er¬reichen sei . Der „Poster Lloud " lehnt gleichfalls aufsentschiedenste den „perfiden Angriff" der französischenBlätter gegen Ungarn ab . Wenn man der Verantwor¬tung an der Marseiller Tragödie nachspüren wolle , sokönne man mit Recht auf die Unzulänglichkeitder mit der Bewachung betrauten sranzö -stschen Polizeiorgane Hinweisen.

Gaardenkschristen flattern nach Genf
ftdleutrote * Begleitschreiben des Herrn Knox

(Eigener Bericht btt „Führer ^)
H. Saarbrücken , 10. Okt . Schon immer kündeten sich

Genfer Saarverhanblungen durch eine Inflation von
Denkschriften auS dem Saargebiet an, von denen die
meisten allerdings kaum ihre Existenzberechtigung nach-
weifen können . Wir erinnern an die haltlosen Vorbrin¬
gen der Saarseparatisten verschiedenster Observanz. Jetzt
steht der 15. November als neuer Saartermin bevor.

Wir erfahren aus Genf, daß vom Sekretariat des
Hohen HaufeS drei Denkschriften veröffentlichtworden sind . Zunächst ist die Eingabe der „Deutschen
Front " des Saargebietes vom 10. September , die sich be¬
kanntlich mit der Polizetfrage beschäftigt , veröffent-
licht morden. Der Präsident der Daarregierung , Knox , hat
natürlich nicht die Gelegenheit vorüber gehen lassen , die¬
ser Denkschrift ein protestierendes Begleitschreiben beizu¬
fügen. Er beschwert sich darüber , baß die Eingabe der
Deutschen Front im Augenblick der Ueberreichung tn
Genf auch schon von der saardeutschen Presse veröffentlicht
worden ist . Knox weist darauf hin, daß diese Tatsache den
Versuch bedeutet, die Absender der Denkschrift außerhalb
der Pressegesetze zu stellen. Er behalte sich Maßnahmenvor, diesen Zuständen ein Ende zu machen, da sie zu
schweren Mißbräuchen führen könnten. Die Fürsorge des
Herrn Knox ist geradezu erschütternd!

Die andere Denkschrift stammt von dem separatistischen
Chefredakteur der unter der Flagge des wahren Katholt-
zismus segelnden „Neuen Saarpost "

, Johannes Hoff -
mann . Er hat diese Petition persönlich unterschriebenund behauptet, „ im Namen von 200 Delegierten nicht
gleichgeschalteter , christlicher ( !) Saaretnwohner " zu spre-
chen . Er vermeidet peinlichst , der internationalen Welt m»t°
zuteilen , um wen es sich bet diesen 200 ominösen„Antifa¬
schisten " handelt . Jedenfalls ist tm Saargebiet bis heute
nichts bekannt geworden — auch durch die „Nene Saar -
post" nicht —. in welcher Kundgebung Herr Hoffman« der
ehrenvollen Aufgabe, eine Denkschrift einzureichen, be-
auftragt worden ist .

Die politische Tendenz dieses famosen Herrn läßt es
auch nicht verwunderlich erscheinen , daß die Eingabe in
ihrer Forderung nach Gestaltung und Bearbeitung einer
„Saarverfassnng " eine überraschende Aehnlichkeit mit
dem Aide mömoire des französischen Außenministers
Barthou aufweist. Herr Knox hat diese Eingabe lediglich

einigen höflichen Worten nach Gens weitergeleitet,
so eine Eingabe der Freien Gewerkschaften des

ârgebictes . Er weist weiter darauf hin , daß diese bei-
Eingabcn abschriftlich dem Vorsitzenden des Saar -

ansschusseS, dem italienischen Baron Aloist , zugestelltworden seien . Wir haben vergeben? nach diesem Hinweisfür die Eingabe der Deutschen Front gesucht. Sollte HerrKnox dies in seinem Arbeitseifer vergessen haben ?
Wie nicht anders zu erwarten war . erklärt der Prä¬sident der Saarregierung zu der Denkschrift der Deut¬

schen Front , daß sie „auf größtenteils ungenauen oder
tendenziösen Angaben beruhe. Weiter verteidigt er seinebeiden Lieblinge, die Emigranten M a ch t S und Ritzel ,gegen die in der Denkschrift erhobenen Borwürie . Be¬
kanntlich bat die Deutsche Front darauf hingewiesen , daßMachts und Ritzel mit den Chefs der französi¬schen Grenzspionage in Verbindung stehen.Die beiden Beamten, so betont Herr Knox , „haben gegendiese Borwürsc mit Entrüstung und leidenschaftlich pro¬testiert". „Aus zollöienstlichen Gründen " müßten sie mit

- dem

§
“ nmst

de» französischen Grenzbehörden t» Verbindung trete».ES ist unS indessen nicht klar, was der Chef der Exeku¬tive der Saarbrücker Polizei, Machte, und der PressechefdeS Saarbrücker Polizeipräsidiums , Ritzel, mit dem „Zoll-dienst " zu tun haben sollen. Knox verrät weiter eine in¬teressante Neuigkeit: MachtS habe seinen Wunsch, bet derSaarregierung einzutreten , von Berlin auS geäußert ( ! 1) .Schließlich betont Knox noch, daß die Reorganisation derSaarpolizei Aenderungen mit sich gebracht habe. Sie istalso noch nicht abgeschlossen.
Auf weitere wesentliche Punkte bet Eingabe derDeutschen Front geht Herr Knox überhaupt nicht « in. Erbezeichnet sie tn summa als „ungenau und tendenziös".Man nennt solche Begleitschreiben „neutral "!

Für das Wintcrhilsswerk hat die ReichStagsfrakttonder NSDAP auf Anordnung bet FraktionsführcrSReichsminister Dr . Frick 10 000 RM . überwiesen.
Die Gesamtzahl der Rnndsnntteilnehmer im Deut¬

schen Reich betrug am 1. Oktober 5 574 001 gegenüber5 440 488 am 1. September . Mithin ist tm Laufe des Mo¬nats September eine Zunahme von 138 585 Teilnehmernetngetreten.
In Madrid herrschte auch tm Laufe deS Mittwochvor¬mittags Ruhe. Straßenbahnen und Autobusse verkehrtenetwas zahlreicher als am Dienstag , jedoch nicht mit eige¬nem Personal , da die marxistischen Gewerkschaften noch

geschlossen im Streik stehen . Die Geschäfte sind geöffnet ,da die Regierung den Ladeninhabern im anderen Falleschwere Strafen angedroht hat.
Ei « «euer Zusammenstoß hat sich auf der südlichenLinie der nordmandschurischen Eisenbahn zwischen man¬dschurischenTruppen und chinesischen Banden ereignet.Eine chinesische Bande hat einen mandschurischen Militär¬

zug beschossen und dabei vier mandschurische Soldaten ge¬tötet.
Als Steuerflüchtling wurde der frühere Reichsbanner¬führer und Notar Dr . Heinrich Braun aus Magdeburg,ein Bruder des berüchtigten Häuptlings der Saarmarxt -sten Matz Braun , zu zehn Monaten Gefängnis und 5000Mark Geldstrafe verurteilt . Seine Frau erhielt siebenMonate Gefängnis und ebenfalls 5000 Mark Geldstrafe.
In dem Wettbewerb znr Erlangung eines Plakate «für die Olympische « Spiele 1836 erhielt Willy Petzold -Dresden den 1 . Preis von 44 Bewerbern .
Auf der Grube St . Pierre -Palud bei Lyon, die amMontag von einem Einsturzunglück betroffen wurde, sindbisher elf Leichen geborgen worden. Die Gesamtzahl derTodesopfer wird jetzt mit 22 angegeben.
Ei« schweres Einstnrzunglück hat sich in Ostoberschke-sten ereignet. Auf der Hildebrand - Grnbe in Antonien¬hütte wurden am Mittwoch fünf Bergleute durch plötzlichnieberbrechende Kohlenmassen verschüttet . Als die Ret-

tungSkolonne sich zu den Verschütteten durchgearbeitethatte, war ein Bergmann bereit» tot, die anderen vierhatten schwere Verletzungen erlitten .

Lmmer dieselben
Jüdische Separatisten mit Millionen nach Frankreich ge¬
flüchtet — Bor einem Riesenkonknrsskandal in Saar¬

brücken?
kl . Saarbrücken, 10. Okt. (Eigene Meldung deS

„Führe r" .) Anläßlich einer Gläubtgerversammlung in
der Konkurs -Angelegenheit des jüdische» Gchuhhause »
Her » in Saarbrücken Ist et an erregten Szenen
gekommen . Den Gläubiger » wurde in der Versammlung
mitgeteilt, daß daS Konkursverfahren mangels Masse ab¬
gelehnt wurde. Der Grund »« der Erregnng dürfte wohl
in der Tatsache »n suche« sein, daß die Inhaber unter
Mitnahme mehrerer Millionen Kranken ,» te der Konkursmasse entzogen » « » 6 « «,» ach dem Ausland geflüchtet sind. Danach hätte
man et mit einem KonknrSfkandal größte« Format » »»tun. SS wird nn» mitgeteilt. daß unter den Hauptgefchä -
bigten zwei Saarbrücker Bankgeschäfte sind.

Interessant dürfte sei», daß der eine Inhaber , der
Jude Julius Her », schon . eine ganze Zettlang t»
Pari » ist. Sein Naturalisationsantrag ist längst erledigt.
Herz gehörte zu den Ftnanzters der vor etnigen Mona¬
ten geborenen separatistifchen -katholische« „Neue Saar ,
post".

ES ist hier wieder einmal bewiesen , welche Sorte
Menschen sich als Vertreter der statu» guo -Polttik auf-
sptelen . Matz Braun wird über diese Enthüllung nicht
sehr erfreut fein.

Lteber -16 Millionen wurden betreut
Oer Rechenschaftsbericht des Winterhilfswerkes für 1933 — 34

Berlin . 10. Okt . Die Reichsführung deS WHW deSdeutschen Volkes 1088/84 hat soeben der Oessentlichkeitihren Rechenschaftsbericht übergeben. Danachsind im vorigen Winter
16 617 681 Personen einschliestlich Familien¬

angehörige« betreut
worben. Von dem Gesamtspendenauskommen in Höhevon rund 358,1 Will. RM . ( davon 184,2 Mill . Geld¬spenden ) gelangten 846,6 Mill . zur Verteilung , 3,4 Mill .dienten zur Deckung der Verwaltungskosten und 8,1Mill . wurden für daS WHW 1884/86 vorgetragcn .Eine der imponierendsten Zahlen in dem Rechen¬schaftsbericht ist die Angabe über die 16,6 MillionenBetreute , die durch das WHW versorgt worden sind.Gerade diese Zahl ergibt einen Einblick tn die
Vielseitigkeit der geleisteten Arbeit .Denn eS ist klar, daß es sich bei dieser Zahl nicht etwaum Hilfsbedürftige im üblichen Sinne des Worte?handeln kann . Die Zahl der wirklich notleidenden
Volksgenossen , denen Hunger und Kälte unmittelbardrohten, ist nur ein Bruchteil der obengenannten Zahl.Aber die vielseitige zusätzliche Hilfe, die Renten¬empfänger, kinderreiche Familien , Arbeitslose, Klein¬rentner , Kurzarbeiter und dergleichen erhalten haben ,drückt sich in diesen 16,6 Millionen auS . Besonders beibesonderen Anforderungen durch Krankheiten, Todes,fälle , Geburten , Unfälle, Wohnungswechsel usw . wurdevielseitige Hilfe gewährt.

Mitarbeit am Winterhilfswerk Ehrenpflicht
jedes SA -Mannes

Aufruf des Chefs deS Stabes .
+ Berlin , in. Okt . Der Chef des Stabes der SA .Lutze , erläßt folgenden Aufruf :
Der Führer ruft tm Kampf gegen Hunger und Kältezum WinterhilfSwerk 1034/35 auf. Die Mithilfe seinertreuen SA bei diesem Hilfswerk ist eine selbstverständ¬liche Pflicht. Durch die Kameradschaft in den Reihen der

SA und die Hilfsbereitschaft untereinander hat sie z«allen Zeiten den Sozialismus der Tat am deutlichstengezeigt .
Durch Mithilfe an diesem sozialen HikfSwerk des dent .fchen Volkes tragt Ihr die sprichwörtlich gewordene Ka»

meradichaft und Hilfsbereitschaft in die Reihen der nochbedürftigen armen deutschen Volksgenossen und helft sozur wahren Volksgemeinschaft mit. Mitzuhelfe« an demGelingen des Winterhilfswerks ist Ehrenpflichteines jeden SA - ManneS .Die Mitarbeit der SA -Dtenststellen habe ich durchSonderbefehl geregelt.
Berlin , den 0. Oktober 1084.

Der Chef des Stabe « :
gez. : Lutz « .

Hauptschriftleiter vr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brixner

verantwortlich : Für Polittl . Kulturpoltlll . Unterhaltung : vr . KarlReufA' let . ftflt oolltilche und allgemein« Nachrichten: vr . gleorgvrtrncr . tzür den Henna»«» : Richard Boldcraucr . »JOt dadilcheNachrichten: Hugo Bilchicr. sivr LokaleS : Fred tzer». tzlN W «rt -Ichaft . Turnen und Svoxv. Karl Walirr Qilfttt . gilt Bewegungund Parieinachrlchien : Rol » Stctnbruini ftfli « nzetgen : Helmul Lehr.
SiMtliche tn Karlsruhe .

« erlag : Fghrcr -Brrlag « . m . d . H .. RarlSTUftc .Rotaüonsdrulk : eßBmtftftcutfrti, Irurt - und Berlagsgelellichaf«
m . b . H.. Karlsruhe a. Rh.

DA IX. 1934
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Karlsruhe . 10 000 <*i .Merkur -Rundlchau . . . . 2100 et .Otttnou . 2 400 ®r.

Landesausgabe (einmalige Ausgabe) 80 385 Ex.
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KarlSruve • . .
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Ortenau . . .
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. 9 430 et .

Gesamtdruckauflage 5S8SSEr.
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Der Napoleon Mittel -Amerikas / il . Bericht
von Elly Beinhorn

Empfang beim Präsidenten von Guatemala

Guatemala , den W. September 1934.

Scho« bei meinem ersten Besuch in Guatemala , wäh¬
rend mein Flugzeug in Costa Rica auf den neuen Pro¬
peller wartete , hatte man mir von den verschiedensten
Seiten nahegelcgr, den Versuch zu machen , vom Präsi¬
denten Ubico empfangen zu werden. Nun war eine Flie¬
gerin ohne Flugzeug ja nicht so ganz das Richtige zum
Präsentieren und darum richtete die deutsche Gesandt¬
schaft in Guatemala dieses Gesuch erst an den Präsiden¬
ten , als ich nach San Josö mit der Panair zurückflog ,
um meine eigene Maschine abzuholen. Am Tag nach
meiner Ankunft aus eigener Kraft kam vom Außen¬
ministerium der Bescheid, daß der Präsident von Guate¬
mala mich am Samstag früh um zehn Uhr empfangen
würde .

Augenblicklich ist wohl in ganz Mittelamerika keine
zweite, so berühmte Persönlichkeit wie Jorge Ubico .
Man erwartet noch viel von ihm — nicht nur in Guate¬
mala . Die Karriere des heutigen Präsidenten ist kurz
folgende:

Offizier viS zum General , Berwaltungschef in ver-
Jhiedenen Departements , Kriegsminister und schließlich
Präsident des Landes. Im Alter von ungefähr M Jah¬
ren wurde er 1831 als einziger Kandidat für die Präsi -
Sentenschaft aufgestellt und ging mit einer großen Stim¬
menzahl ohne Opposition durch, weil man sich mit ihm
-den besten Mann für Guatemala in dieser wirtschaft¬
lich schweren Zeit versprach .

Die jeweilige Amtsperiode deS Präsidenten dauert
sechs Jahre , und er kann nach deren Ablauf nicht unmit¬
telbar wiedergewählt werden, sondern nur nach weiteren
Hecks Jahren .

Bezeichnen - für die anständige Gesinnung Ubicos ist .
daß er direkt nach seiner Bestätigung durch die gesetz¬
gebende Versammlung beantragte , daß eine amtlich be¬
glaubigte Aufstellung seines Vermögens gemacht wurde,
um nach Ablauf seiner Amtszeit beweisen zu können, daß
«t sich nicht auf Kosten des Landes bereichert hätte.

Kurz nach seinem Regierungsantritt stellte ein ameri¬
kanischer Journalist Ubiocs auffallende Aehnlichkeit mit
Napoleon fest , und damit war seine Bezeichnung als „öet
Napoleon Mittelamerikas " geprägt.

Mit dem deutschen Geschäftsträger, dem Chef deS Pro¬
tokolls , dem Kriegsminister und einigen höheren Offizie¬
ren saßen wir schon fünf Minuten vor der angegebenen
Zeit im Vorzimmer des Prädenten , denn er ist auf die
Minute pünktlich . Wir unterhielten uns über die zu
Swhlende Sprache. Ich verstehe zwar spanisch, spreche es
aber nicht. Darum war der Chef des Protokolls als
Dolmetscher vorgesehen. „Sie können ruhig englisch spre¬
che». Präsident Ubico versteht jedes Wort . Er selbst
wird allerdings spanisch sprechen, weil er es nicht liebt,
sich in einer Sprache zu unterhalten , die er nicht voll¬
kommen beherrscht ."

Dann ging auch schon die Tür ans, und wir standen
vor Jorge Ubico . Die Aehnlichkeit mit Napoleon ist tat¬
sächlich verblüffend. Und wenn man diesem Mann in die
Augen steht, spürt man , daß man einem Menschen gegen¬
übersitzt , wie man ihn selten trifft .

Ubicp, ist ein großer Sportsmann . Draußen im
Amatitlansee , eine halbe Autostunde von der Hauptstadt
entfern !, Hat er sein Wochenendhaus. Da hinaus fährt er
mit seinem Motorrad (er hat fünf Rennmaschinen) und
erreicht die besten je gefahrenen Geschwindigkeiten Guate¬
malas . Draußen hat er ein Speedboot, und Sonntags
kann ihn jedes seiner Landeskinder auf dem See herum¬
sause« sehen.

So war durch di« sportlichen Fntereffen des Prästden-
km sofort der Auftakt zu unserer Unterhaltung gegeben .
Eine Zeitlang ging es über solche Fragen hin und her.
Dann kamen wir auf das Land Guatemala zu spreche«.
Und da gab eS etwas , was mir besonderen Eindruck ge¬
macht hatte. DaS waren die „Aguas Amargas ", die bitte¬

ren Waffer, radiumhaltig « Quellen, die schon seit Urzei¬
ten den Indianern bekannt sind und von ihnen zu Heil¬
zwecken benutzt werden. Es schien Ubico Freude zu ma¬
chen , als ich ihm erzählte von dem tiefen Eindruck , den
mir mein Besuch dort hinterlasien hatte. Ich erzählte
ihm, wie ich mich dort ganz als Gast der Indianer ge¬
fühlt hatte, und drückte meine Verwunderung aus , daß
man diesen Platz nicht ausbaut für kranke Besucher aus
aller Welt.

Ubico lächelte : „Sie habe» die Rückseite des Felsens
nicht gesehen , dort haben wir dieselben Quellen noch grö¬
ßer. Uebrigens bin ich selbst dagewesen . Man wollte
Aguas Amargas ausbauen , und da haben die Indianer
revoltiert . Es war einfach — bis zum Gouverneur hin¬
auf — nicht mit ihnen zu verhandeln . Sie wollten mit
mir selbst sprechen. Da bin ich hingefahren, und die In¬
dianer sind aus allen umliegenden Distrikten gekommen .
Wir haben dann beschlosien, daß sie ihre Aguas Amargas
behalten dürfen . Und die rückseitigen Quellen werden
ausgebaut . Sie haben ja die kleine Felswanne dort ge¬
sehen? Ich habe den Indianern angeboten. ihnen ein
richtiges Bassin zu bauen und ein Haus zum Auskleiden,
damit sie sich nicht nach dem glühende» Bad erkälten. Das
haben sie abgelehnt. So , wie sie es von ihren Borfahren
übernommen haben, soll auch alles bleiben. In diesem
Zustand glauben sie an die Heilkraft der Quelle."

Dann fragt der Präsident , ob ich schon einmal „chile"

versucht habe. Chile, was ist bas ? Rein , bas kenn« ich
nicht. —

„Chile, bas erklärt manches wunderbar Erscheinende
in diesem Lande"

, erzählt der Präsident . „Haben Sie mal
beobachtet , wenn ein Indianer mit seiner Zwei-Zentner -
Last am Stirnband Tage und Tage läuft über alle die
Dreitausend -Meter - Pässe ? Dabei itzt er fast gar nichts
und hat nur wenige Stunden Schlaf. Das ist „chile", ein
paprikaartiger Pfeffer. Ich esse es sehr viel. Und Sie
sollten es auch nehmen, wenn Sie eine große Etappe zu
fliegen haben." (Vielleicht könnte ich die Generalvertre¬
tung des „chile " für Deutschland übernehmen?)

Ueber alle möglichen Fragen geht das Gespräch fall
eine volle Stunde lang hin und her. Und dann, gerade
beim Aufstehen , sagt Jorge Ubico : „So bewundernswert
ich Ihren Flug finde , so ganz als richtigen Sport kann
ich die Fliegerei doch nicht anerkennen. Die wissen, wie
ich das meine: verglichen mit einem Motorrad , wenn ich
es mit aller Schenkelkraft um eine Bergkurve herumzn-
führen habe . Ich bin einmal in Kalifornien mit einem
Lehrer einige Uebungsstunden geflogen. Und ich werde

- nicht vergesien , wie wir da über einem riesigen Oeltank
herumkreisten und ich mir vorstellte , wir müßten notlan¬
den und all bas gräßliche Oel schlucken . Aber immerhin,
die Fliegerei verkleinert die Welt von Tag zu Tag und
hat uns schließlich sogar Ihren Besuch nach Guatemala
gebracht ."

Oer Tempel als Wahlzelle
Nach de« neuen Gesetzbestimmungeu in der britisch-

indischen Präsidentschaft Madras müssen auch dort in
allen Städten und Dörfern die Verwaltungsbeamten ,
denen das Wohl und Wehe ihrer Gemeinden anvertraut
ist, gewählt worden. Das hat den Bewohnern von Kum»
bakonam, einem kleinen Dörfchen des Präsidentschafts¬
gebietes zunächst viel Kopfzerbrechen gemacht, denn die
ganze Wahl wollte ihnen recht unnötig erscheinen , und
vor allem die Kosten des Wahlverfahrens , die Errichtung
von Wahlzellen und der Druck von Wahlzetteln kamen
ihnen recht ungelegen. Da hatten sie einen eigenartigen
Einfall : Im Tempel ihrer Götter sollte die Wahl vor
sich ghen , das gab ihr auch einen angemessenen feierlichen
Hintergrund . Und wenn so schon die guten alten Götter
mittelbar an der Wahl als Zuschauer, Zeugen und Be¬
schützer der Wählenden auftrateu , so war es einfacher »
sie auch unmittelbar an der Bestimmung der Verwal¬
tungsbeamten teilnehmen zu lassen. Statt die Wahl
durch die ganze Gemeinde vornehmen zu lassen, sollten
die Kandidaten sich selber wählen. Man ließ sie einfach
vor dem Altar der Götter ein Los ziehen und wer den
Göttern nicht wohlgefällig war , dessen Hand lenkten sie
in ihrer höheren Weisheit eben nach einer Niete. Wer
aber vor ihrem Angesicht im Tempel einen Treffer zog.
über dem waltete sichtbar der Segen der Götter und seine
Autorität stammte nicht von den Menschen allein, sonder »
sie war ihm durch den „Willen Gottes " gegeben . WaS
der so „gewählte" Beamte anordnete , das mußte zum
Wohl und Gedeihen der kleinen Gemeinde werden, auch
wenn eS vielleicht mancher Untertanenverstand zunächst
nicht fassen wollte.

Spanische Inquisition und ultrarote Strahlen
Die spanischen Inquisitoren im 1«. Jahrhundert wa¬

ren auch strenge Literaturzensoren . In Büchern, bereu
Inhalt ihnen nicht ganz genehm war , haben sie große
Stellen mtt einer Deckfarbe übermalt , so baß sie un¬
leserlich waren . Durch die Entdeckung der ultrarotenStrah .
len ist es jedoch jetzt gelungen, wie Dr . L . Bendikson au
Photobeispielen beweist , diese Stellen wieder vollkommen
zu entziffern. Die Farbe , mit der die beanstandeten
Stellen überstrichen sind, enthält organische Bestandteile,
durch welche die Strahlen hindurchdringen, während die
Druckerschwärze Ruß enthält , der für die Strahlen un¬
durchdringlich ist.

„Auto -Giro " gegen Einbrecher
Wahrend die Londoner Polizei schon vor einigen Wo¬

chen , das von dem Spanier de la Cierva erfundene Wind-
mühlenflugzeug zur reibungslosen Abwicklung des Ver¬
kehrs bei einer riesigen Massenversammlungunter freiem
Himmel einsetzte, ist sie jetzt dazu übergegangen, die
Möglichkeit , von hoher Warte ans der Luft mühelos grö¬
ßere Stadtgebiete zu überwachen auch für die Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit auszunutzen. So
schwebt jetzt in etwa 100 Meter Höhe über der Innen¬
stadt das bereits erprobte Windmühlenflugzeug, in dem
eine Polizei -Kontrollstation untergebracht ist, die sogar
mit einem Radioapparat ausgerüstet ist. Einen schnellen
Erfolg hatte dieser Polizeiposten vor wenigen Tagen,
als es ihm gelang, einen Einbruch in ein Jnwelierge -
schäft zu beobachten , den vom Publikum kaum bemerkba¬
ren Verbrecher auf seiner Autoflucht in der Luft zu ver¬
folgen und schließlichmit Hilfe der mobilgemachten Ueber»
fallstelle dingfest zu machen. Der Einbruch war in der
Mittagszeit erfolgt, als das Geschäft geschloffen war»
und der Landbesitzer fand bei seiner Rückkehr nicht nur
die zerbrochene Schaufensterscheibe , sondern auch die be¬
reits wieder sichcrgestellten Juwelen wieder. Es ist be-
abstchttgt, noch mehrere dieser schwebenden „Polizeiaugen "
in den Dienst von Scottland -Yard zu stellen.

„3cfc butt hier de tfCaplaitt
"

heiht der Roman von Axel Rudolph , mit dessen Abdruck wir schon in den nächsten Tagen beginnen.

Merkwürdige, teilweise geheimnisvolle Dinge geschehen an Bord der „Eleonora ". Bis zur Lösung

der Maschen dieses mqfteriöfen Rehes wird der Leser in einer anhaltenden , immer wieder sich steigern¬

de« Spannung gehalten. And dennoch liegt über dem Ganzen ein feiner Humor, der vor allem aus¬

geht von dem „seligen Biests , dem Steuermann der Luxusjacht. Die Besitzerin des geheimnisvollen

Schiffes ist die schöne Gwen Torrel , die ganz im Banne von Raminez Benhavides steht,

aber am Schluh bitter enttäuscht wird , als dieser Südländer sich als Hochstapler entpuppt, der nichts zu

tun hat mit der Idee der cnbanifchen Revolution , vielmehr der Führer einer gesuchten Bande ist.

Jep Boyfen aber, das „selige Biest", steuert die Jacht glücklich von Hamburg nach Neuyork und

»ach Cuba. Auch sein eigenes Lebensschiff lenkt der alte Seebär , der als ganzer Kerl immer im rechten

Augenblick an seinem Platz steht» glücklich in den Hafen. So steigert sich dieser Abenteurer-Roman bis

zu einem Höhepunkt , an dem sich alles zur Zufriedenheit löst.

24 . Deutsches Bachfest in Breme«
Von unserem

Johann Sebastian Vach wurde aks großer deutscher
Meister hier in Bremen in einer Reihe großangelegter
Konzerte gefeiert. Die Neue Bachgesellschaft hat
seit Jahren nur das eine Ziel verfolgt : Die großen
Merke des Leipziger Kantors immer wieder in das Volk
zu tragen , den männliche» Geist seiner Kompositionen zu
pflegen. Gerade in der Krisenzeit hat die Gesellschaft
allen Einflüssen von außen zum Trotz die Verehrer der
Bachschen Kunst in das Zeitalter der Schönheit zurück¬
geführt . Im vorigen Jahr hat der bekannte Kölner Bach¬
dirigent und Professor Heinrich B o e l I in das Schaffen
hineingeleuchtet. Und nun war Richard Liesche dazu
ausersehen , dem Fest das künstlerische Gesicht zu geben .
Er , der Schüler des großen Leipziger Thomaskantors
Karl Straube , der in Flensburg sich für Bachs Schaffen
«insetzte und sett Jahren als Domkapellmeister und Lei¬
ter des Bachvereins in Bremen ganz im Sinne der
Leipziger Schule wirkt ! Richard Liesche gehört zu den
wenigen bedeutenden Bach -Interpreten , gehört zu den
großen Orgelspielern , die die baulichen Elemente der
Bachschen Kunst Herausstellen, alles Virtuose meiden und
jedem billigen Klangeffekt aus dem Wege gehen . Daß es
ihm möglich war , in den wenigen Jahren seiner Bremer
Tätigkeit den Domchor so positiv für seine Bach-Aufsas-
fung zu gewinnen, daß die Neue Bachgesellschaft ihm die
Gesamtleitung des 21. Deutschen Bachfestes übertrug , ist
«in neuer Beweis für seine künstlerische Universalität .

Mtt der Fe st motette wurde das Bachfest feierlichst
eröffnet. Käte van T r i ch t , eine Schülerin von Liesche ,
Organistin am Bremer Dom, begann mit Böhms
C - Dur Präludium und Fuge . Sie spielte das
Werk durchaus formbewutzt und besonders im Klang¬
lichen sehr originell . Sie wußte in Bachs Paritita ,O
Gott du frommer Gott"

, die musikalischen Feinheiten her-
«uszuheben und sich als technisch gewandte, geistig über¬
legene Künstlerin auszuweisen. — Und Liesche brachte
einen achtstimmigen C a l v i s i u S und als Besonderheit
Praetorius Motette „Mitten wir im Leben sind" .
Er läßt bas Werk vom Nordchor aus geteilt vortragen
und hat entsprechende instrumentale Besetzung vorge¬
nommen : Blockflöten und Batzganben. Eine Motette von
Altnico , dem Schwiegersohn Bachs „Befiehl du deine
Wege ", leitet zur großen Bachmotette „Komm Jesu
komm " über Hier zeigt Liesche seine Verbundenheit mit
der Leipziger Schule , zur Leipziger Auffassung , aber er
nimmt bas Tempo gemächlicher als Meister Straube . Der
Chorklang bleibt dadurch gepflegt , und der Themenkom¬
plex kommt klar znm Ausdruck .

Sonderberichterstatter'

Das erste Konzert tat Dom brachte vtar der schönsten
und innerlichsten Kantaten . Liesche stellte an den
Anfang opus Nr . 101 „Nimm von uns Herr du treuer
Gott" ein in der Formstruktur und der Durchführung der
Gedanken gleichstark interessierendes Werk voller
Schwungkraft. Liesche wurde vom Domchor und vom
Staatsorchester entsprechend unterstützt. Auch die Solisten
hielte« sich auf achtungsgebietender Höhe. Besonders
tiefe« Eindruck ließ die Kantate „34 geh «nd suche mit
Verlangen " zurück, deren Sinfonie ein wahres Ka¬
binettstück ist. In dem grandiosen Kantatenwerk „Was
Gott tut daö ist wohlgetan" bricht sich Bachs revolutio¬
närer Geist Bahn . Dieser virtuose, feiugliedrige Jnstru -
mentalsatz, die Berschiedenartigkett der Arien, diese
reliefartige Plastik des Chorals . Mittelpunkt eines
jeden Bachfestes ist der Festgottesbienst. Liesche hatte ein
historisches Programm aufgestellt. Als Einleitung :
Praeludium und Fuge C-d«r von Joh . G . Walther und
als Ausklang : Bachs grandiose, ewig jung bleibende
G-moll Fantasie und Fuge , von Käte van Tricht vorge¬
tragen . Gemeindegesang und Gesänge des Liturgen
(Oberlandeskirchenrat Dr . Mahrenholzj leitete« zur
Predigt über. Sätze von Buxtehude (Kyrie und
Gloria aus der Missa brevis ) , eine Bachkantate „Herr
Gott dich loben alle wir" und ein Satz aus der Motette
„Singet dem Herrn " waren die künstlerischen Höhepunkte
des Gottesdienstes.

Das Orchesterkonzert tat großen Saal der
Glocke begann mit dem klangprächtige« Brandenburgi -
schen Konzert in F -dur für Trompete , Violine , Flöte
und Oboe mit Streichorchester und Cembalo von I . S .
Bach, und brachte als Besonderheit das D -moll -Konzert
für drei Cembali und Orchester . Hier waren die Solisten :
Hugo Dtster , Grete Goette und Käte van Tricht
restlos mit dem von Liesche geführte» Orchester einig
und vollbrachten klanglich und stilistisch wahre Wunder¬
taten . In der grandiosen C-bur Sonate für Solo -.Violine
zeigte der aus Bremen gebürtige Professor Georg K n -
lenkampff feinsten Schliff , hohe Musikalität und
restlos geistige Durchdringung . Die Kammermusik in der
schönen Halle des alten Rathauses vermittelte kostbare
Perlen aus der Bachschen Schatzkammer . Da gabs die
Arie „Schafe können sicher weiden" aus der Kantate
„Was mir behagt, ist nur die muntere Jagd " solistisch von
Amalie Merz - Tunner außerordentlich stilvoll v,r -
getragen . Da hörte man die E-moll Partita für Cembalo.
Hier konnte Käte van Tricht Kultur des BortrageS un¬
rhythmische Disziplin zeigen , und bann eine Urauffüh¬

rung : Eta Konzert ta ES-dnr für Fagott mtt zwei
Oboe « und Streichorchester . Ein kostbares Werk . Johann
Christian Bach , der melodisch und harmonisch andrer
Wege als sein Vater ging, komponierte es . Liesche , vom
Fagottisten Rothensteiner vortrefflich unterstützt, brachte
dieses Opus ebenso locker und farbenreich wie das D -dur-
Trio von Wilhelm Friedemann Bach . — Vor der Ver¬
anstaltung brachte Bürgermeister Pg . Dr . Markert auf
den Führer Adolf Hitler ein dreifaches Sieg -Heil aus .

Den Festvortrag über Bach hielt am dritten Tage der
bekannte Dichter Wilhelm Schäfer . Schäfer laß an¬
fangs ein eigenes Bach -Kapitel, um dann in seiner groß-
angelegten Rede Bach als den großen Künstler des
abendländischen Kulturkreises zu preisen. Ganz pracht¬
voll war die stilistische Formulierung : Weil Bach eine
Perücke trttg und Triller liebte, ist er noch längst kein
Barockmufiker. Nein, er umspannt Jahrhunderte . Gern
hätte man noch authentische Worte über Bachs Einglie¬
derung in unsere heutige Kulturarbeit gehört. Dann der
disziplinierte Fugenbau und der revolutionäre Geist find
dem Geiste der Gegenwart nahe. — In einem Orgelkon¬
zert zeigte Heitmann überlegenes Können, und die
H -moll -Meffe krönte das Fest. Dr . K. VargeS .

Aus Kunst und Leben
Deutsches Theater in Neuyork

In Neuyork hat sich « ine deutsche Theatergesellschaft
gegründet, di« zum erstenmal mit einem großen Büh-
nenabend hervortrat , bei dem Tanz - und Musikdarbie¬
tungen gezeigt wurden. Dazu schreibt die „Neuyorker
Staats -Zeitung"

, das Blatt der Deutsch -Amerikaner:
„Was unter der künstlerischen Oberleitung von Mizzi
Wirth seitens der Herren Hanz Münz als Regisseur
und Heinrich Strickrodt unter schwierigen Verhällniffen
und mit knappen Proben geleistet worden ist , verdient
besondere Anereknnung." Ferner verlangt das Blatt , baß
die Theaterleitung allen Schwierigkeiten zum Trotz ihre
Arbeit fortsetzeu müsse, denn Neuyork sei gemessen an
der Einwohnerzahl die drittgrößte deutsche Stadt der
Welt und 'eine Wiedergeburt des deutschen Theaters sei
dringend notwendig. »

Internationales Bruckuer-Fest tu Holland
In Holland wurde jetzt eine „Neederlandsche Bruckner,

Vereinigung " gegründet, die es sich zur Aufgabe gemacht
hat, Bruckners Werke in Holland zu verbreiten . Neben
verschiedenen Konzerten soll im nächsten Jahre ein gro¬
ßes Bruckner- Fest gefeiert werden, dessen Organisation
zusammen mtt der Internationalen Bruckner-Gesellschaft
vorgenommen werden soll . Die neue Vereinigung gibt
auch eine Zeitschrift heraus .

Zeitschristenschau
Das Innere » eich

Zeitschrift für Dichtung, Kunst und deutsches Loben. Herausgeber
Paul Alverdes und Karl Benno von Mechow. München, Albert
Langen/Georg Müller .

Das Ottoberhest , das die zweite Hälft« des ersten Jahrgangs
eiuleitet , zeigt aufs neu« , datz es di« Herausgeber verstandcn haben,
ihre Zeitschrift zu einer der kulturell wichtigsten unserer Zeit zu
machen . Das beweist die große Rede über das innere Reich der
Deutschen, die Paul Alverdes vor der Münchener Studenten¬
schaft gehalten hat , und in der er seiner Ueberzeugung von der
lebenden Wirklichkeit des inneren Reiches, das fest im Volk ge¬
gründet ist, ebenso begeisterten wie überzeugenden Ausdruck gibt.
Höchst beachtlich ist ein Aufsatz von Hermann H e r r >g e l , in dem
er unS an Hand der verschiedenen Bcarbeitungsstadten von Grimms
Wörterbuch tiefe Einblicke in das Werden und Wachsen der deut¬
schen Sprache tun läßt . Reiche Ausschlüße über deutsche Volkskunde
gibt der im vorigen Jahr zu früh verstorben« Münchner Gelehrt«
Joses Hosmiller in einer Studie über alte Augsburger Kalen-
der. Von den dichterischen Beiträgen ist vor allem zu nennen die
In ihrer Schlichtheit und Herbe lies crgreisend« . Hirtennovellc ' von
Ernst Wiechert ; Bruno Br « hm schildert einprägsam di«
Uebernahm« gefangener deutscher Offiziere durch die Schweden.
Mit Gedichten sind vertreten A. v . Hatzfeld , Hermann Clau¬
dius , Dctmar M o e r i u g , Hans Leifhelm und Franz
T u in l « r. »

„Germanien ",
Monatshefi « für Vorgeschichte zur Erkenntnis deutschen Wesens. —
Verlag von K . F . Koehlrr , Leipzig, Heft 9 , September 1934. (Viertel¬
jährlich 3 Heft« 3 XU , Einzelhest 1,20 M .)

Im Augusthest war mit 6 Abbildungen der offiziell« Bericht
über die Freilegung der Externstem« und ein grundlegender Aus¬
satz von Arendt Frassen über die Frage der Externsteine (mit
13 Abbildungen ) erschienen, der nun im Seplembcrhest mit wei¬
teren 17 Abbildungen und Raumschemata zu End« geführt wird .
Ein « Gegenschrift von Pros , theol . Alois FuchS , die die
Externsteine alz altchristliches Heiligtum verteidigt , ist durch diese
gründlichen Forschungen widerlegt und überholt . Diese bedeutendste
Grabung der letzten Jahrzehnte unter Leitung von Prof . Andre «-

Münster beweist, daß hier , in einer Schicht unter den christ¬
lichen Kulturaniagcn , das erste germanisch« Heiligtum aus deut-

schem Boden gesunden wurde . Mi « einer Technik , die unS bcwun-
dern macht , die wir aber auch heute noch im Blut haben , find » ult-
räume aus Felsen herausgebaucn und praktisch benutzbar gemacht ,
das «ns anerzogen- Schicsbild unserer Ahnen muß wieder karrt-

gtert werden . Ein » ultraum konnte rekonstruiert werden . Seine
Achs « deckt stch genau mit der Linie des nördlichsten Sonnenauf -
gangs (christlich also gar nicht zu erklären) , d . h . der ganze Raum
war aus dir Sommersonnenwende auSgcrichtet, also für eines der
bedeutendsten altgermanischen Feste . — Das Septemberbest bringt
weiter eine Arbeit von Studicnrat Edmund Weber über
»Der Gcrmancnglaubc im Beowuls '

, worin zunächst ausgezetgt
wird , daß der . Beowuls ' nicht , wie früher angenommen , rein -
germanisches Denkmal ist, sondern datz aus irischem und römischem
(Vcrgils . Aenäts ) Einschlag das Germanische herauSzuschälcn ist,
aus dem dann Iprachforschcnd ein werwollcS Zeugnis für die ger¬
manische Glaubensait erstellt werden kann. — . Rufer im Streit '
. AuS der Landschaft' und . Bücherwaage ' bringen weiter anregend»
Beiträge . Wir empfehlen allen VolkSgenoßen, stch mit diesen hoch,
intereßante » Hefte» zu befreunde» . m *
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Kirchenbucharbeit und AriernachweisBotksgesundheii und Kultur
Will eine Ratio « mir die deutsche ihre kulturelleWeltgeltung behaupten, so ist eS eine ihrer ersten Auf¬gaben, die Gesundheit deS BolkSkörperS zu erhalten,denn große geistige Gemeinschaftsleistungen gedeihennicht unter hinfältigen und entarteten Menschen , wenn

auch immer wieder eine geniale Etnzelpersönlichkeit ineinem kranken Körper wie durch ein Wunder Gewaltige-
vollbringt . Eine der eindrucksvollsten Darstellungen inder Berliner Ausstellung „Deutsches Volk — DeutscheArbeit" vor einigen Monaten war die bildmäßige Erläu¬
terung der erblich bedingten Krankheiten und ihrer ver¬heerenden Auswirkungen auf die deutsche Bevölkerung.Diesen furchtbaren Zahlen stehen wir mit einem peini¬
genden Gefühl des Grauens und Mitleids gegenüber.An körperlichen Gebrechen und Mißbildungen müssenwir , soweit Vererbung in Betracht kommt , auf 13 000
Blinde , 22 700 Taube und Taubstumme und 70 800 schwer
verkrüppelte Menschen schätzen , wie Dr . Walter Scheidt ,Professor für Rassen - und Kulturbiologie an der Uni¬
versität Hamburg , in seinem soeben bet Alfred Mehnerin Berlin erschienenen Buch „Die Träger der Kultur "
auSführt . Dazu kommen , wofür die Statistiken der Kran¬
kenkassen und .Krankenhäuser hinreichend Anhalt bieten,insgesamt ungefähr 8,6 Millionen Personen mit verschie¬
denen organischen Leiben, die ebenfalls auf Erbbelastung
zurückgeführt werden müssen und die einen oder meh¬
rere Krankenhausaufenthalte notwendig machen. Der
Vollständigkeithalber müßten in dieser KesundheitSbilanz
deS deutschen Volkes auf der Seite der körperlichen Ge¬
brechen auch 120 000 Schwachsinnige und 80 000 Schwer¬
hörige berücksichtigt werden. Roch düsterer erscheint das
Bild der sich in geistigen Gebrechen äußernden Erbbela¬
stung . Als schwcrkrank sind 300 000 Geisteskranke in
engerem Sinne , 100 000 Epileptiker, 2,6 Millionen Psycho¬
pathen und 900 000 Schwachsinnige , „deren Fähigkeit
selbst in den besten Fällen zum Erwerb der gewöhnlichen
Volksschulbildung nicht ansreicht", anznsprechen . Dazu
müssen aber auch , wenn wir später einen zuverlässigen
Ueberblick über die Schicht im deutschen Volk gewinnen
wollen, die als tragende Grundlage der Kultur angesehen
werden kann, die Zahlen der minderwertig Begabten ge¬
rechnet werden, von denen ungefähr 4 Millionen als
mangelhaft Begabte und 14,5 Millionen als schwach Be¬
gabte gezählt werden.

Diesen erschütternden Zahlen auf der MtnnSfelte der
GefundheitSbilanz deS deutschen Volkes stellt Professor
Scheidt die Menge der mittelmäßig Begabten mit unge¬
fähr 21 Millionen , der überdurchschnittlich Begabten mit
annähernd 16,1 Millionen und die der Hochbegabten mit
900 000 gegenüber. „Diese Zahlen sind, so grob sie auch
vorläufig geschätzt werben mußten , eber zu günstig als z«
ungünstig. Aus ihnen spricht die Zivilisation der Hoch¬
kulturvölker . Die Bekämpfung derjenigen körperlichen
Krankheiten, deren Ursachen nicht vorwiegend erbbedingt
find , ist mit großem Erfolg gelungen. Ader der starke
Rückstand schwerer erbbedingter körperlicher Leiden zeigt,
daß da die Heilkunst nichts vermag : sonst hätte fi« eS
längst geleitet. Auf der anderen Seit « überwiegt nmge-
kehrt die Masse leichterer Minderwertigkeiten bei weitem
die an sich freilich auch noch gewaltige Zahl schwerer Erb¬
krankheiten. Die Erziehung und Bildung hat also ganz
offensichtlich nicht entfernt so viel leisten können wie die
körperliche Heilkunst. DaS liegt natürlich nicht an Män¬
geln der Erziehung und Bildung , sondern an den jeder
Modelung unzugänglichen Erbanlagen : 18 biS 16 Mil¬
lionen weniger geistig gesunde alS (leidlich ) körperlich
gesunde Menschen . Benutzt man zu einer Bilanz der
Knltursähigkeiten lediglich die Seite der geistigen Quali -
tätsschätzung , so kann man wohl die Zahl der Hochbegab¬ten mit der Anzahl der Führerbefähignngen gleichsetzenund die durchschnittlich und überdurchschnittlich Begabtenals „Kulturträger ansehen . Dann trifft auf einen Füh¬rer durchschnittlich eine Gefolgschaft von nur 40 Kultur¬
trägern , auf je 2 Kulturträger aber 1 „Kulturarmer ", ein
Minderbegabter Almosenempfänger deS Geistes. Ein
solches Drittel der Gesamtbevölkerung muß anf zivilisa¬
torischen Krücken mitgeschleppt werden und belastet so diekulturelle Arbeit der gesunden Leistungsfähigen."

Bon kirchenamtlicher evangelischer Seite wird mit-geteilt :
Der Nationalsozialismus fordert , daß führende Stel¬len im neuen Deutschland nach Möglichkeit nur solchen

BolkSgenoffen anvertraut werden, die arischer Abstam¬mung find. Wer an der Führung des deutschen Volkes
irgenwie beteiligt ist, hat daher grundsätzlich den Nach¬weis seiner arischen Abstammung zu erbringen.Dieser Nachweis kann regelmäßig nur erbracht wer¬be» an der Hand der Standesregister und der
Kirchenbücher . Die StandeSregister find inden weitaus größten Gebieten Deutschlands erst in den
siebziger Fahren deS vorigen Jahrhunderts ein-
geführt worden. Bor dieser Zeit wurde der Perso¬nenstand in den Kirchenbüchern beurkundet.Wenn man daran denkt , daß man nur zwei Eltern ,aber schon vier Großeltern und bereits acht Urgroßelternhat, daß sich also mit jedem Menschenalter, aus baS man
zurückgeht , die Zahl der Borfahren verdoppelt, fo wird
deutlich , daß der Schwerpunkt des Nachweises der arischenAbstammung nicht in der Zeit der Standesämter , son-dein in der Zeit liegt, in der man auf die Kirchenbücherangewiesen ist. Die zur Führung dieses Nachweises erfor¬
derliche Arbeit ist daher im wesentlichen Kirchenbuch-arbett . Und da die Kirchen zumeist ihre Kirchenbücher be¬halten haben, fällt praktisch den Kirchen bei der Beschaf¬fung der Abstammungsnachweisedie Hauptarbeit zu.Bon dem Umfange dieser Arbeit macht man sich kaumeinen Begriff , wenn man nicht selbst darin gestanden hat.Gemeinden, in denen die Kirchenbucharbeit die übrige,von den Kirchenbeamten zu leistende Arbeit an Umfangübersteigt, sind durchaus keine Seltenheit . Besonders
schlimm daran find die Pfarrer auf dem Lande , denen
geeignete Hilfskräfte nicht zur Verfügung stehen. Die Not
ist um so schlimmer , als für die meisten Fälle Gebühren¬freiheit gilt oder doch wenigstens mit Erfolg beanspruchtwird , und als es deshalb an den Einkünften fehlt , ausdenen man Hilfskräfte besolden könnte . Wo ausreichende
Hilfskräfte fehlen, werden die Pfarrer oft ihrer kirch¬
lichen Arbeit stark entzogen.

Wenn von Verdiensten die Rede kst, die sich die
deutsche Kirche um das nationalsozialistische Deutschlanderworben hat, dann soll man ja nicht diese ganz großeArbeit vergessen , die da in der Stille in deutschen Pfarr¬häusern mit Selbstlosigkeit geleistet worben ist und noch
täglich geleistet wird . Diese Selbstlosigkeit ist um so grö¬ßer, alS sie vielfach Undank erntet . Die meisten Volksge¬
nossen, welche die Hilfe der Pfarrämter in Anspruch
nehmen, haben gar keine Ahnung davon, welche Füllevon Arbeit oft hinter den unscheinbaren Urkunden steckt,

Organisch tn »teken Jahrhunderten wuchs der viel-
zwrigige Stammbaum der alten deutschen Familien¬namen. Wohl kehren zuweilen Einflüsse nichtgermani¬
scher Kulturen wahrnehmbar wieder. Doch diese sind von
vorübergehender Bedeutung und Wirkung, einem irrege¬leiteten Zeitgeschmack entsprungen Weber beim Abel nochbeim Bauern und Bürger haben sie lebenskräftige Wur¬zeln geschlagen

Die reichen Quellflüsse deutscher GeschlechtSnamenbil -
bnng find entwicklungsgeschichtlich eindeutig erkannt. Und
sie alle , die in Kürze nachstehend genannt seien , haben sich
seit langer Zeit scharf von einem Flickwerk jüdisch-in-
tellektualistischer Namenserfindung abgehoben , das diese

Eine Neuordnung erforderlich
die sie von den Pfarrämtern erhalten . Wie oft kommt eS
vor, daß sie in ihrer Ahnungslosigkeit, statt zu danken, di«
Pfarrämter noch geradezu beschimpfen, daß sie nicht post¬
wendend geantwortet und nicht mehr herausgefunden
hätten . Hinzu kommen unerquickliche Auseinandersetzun¬
gen über die Gebühren.

So gern die Kirchen mit dieser Arbeit dem Staat
einen Dienst erweisen, so sehr müssen sie darauf dringen,
daß sich daraus kein Dauerzustand entwickelt . Der Rechts¬
walter der Deutschen evangelischen Kirche hat deshalb in
dieseer besonderen, ebenso wie in den allgemeinen Fra¬
gen deS Kirchcnbuchwesens eine Neuordnung für erfor¬
derlich erklärt . Zur Vorbereitung und zur Durchführung
dieser Neuordnung , die im Benehmen mit den zuständigen
Stellen vorzunehmen ist , hat er den Konststorialrat Dr .
Riehm als Beauftragten für das Kirchenbuchwesen in
die Kanzlei der Deutschen evangelischen Kirche berufen.
Dr . Riehm steht nicht nur seit langen Jahren als Jurist
im Dienste der Verwaltung der altpreutzischen Kirche,
sondern gehört zugleich als alter Sippenforscher dem
Führerrat des Reichsvereins für Sippenforschung und
Wappenkunde an, welcher die einzige Organisation aui
dem Gebiete der Sippenforschung darstellt, die von
der Partei anerkannt wird.

Auf der Tagung der deutschen evangelischen Bischöfe
berichtete der neubestellte Beauftragte für das Kirchen¬
buchwesen über den gegenwärtigen Stand der Kirchen¬
bücherfrage und die Möglichkeiten ihrer Lösung . Die
Belange deS Staates und die der Kirche werde man, so
führte er u. a . aus , auf diesem Gebiete nachhaltig und
in sachlicher Weise am besten zum Ausgleich bringen
durch die Anwendung lichtbildmäßiger Ver¬
vielfältigung . Dann könne die Kirchenbucharbeit
von staatlichen Stellen an der Hand der von ihnen licht-
bilbmäßig herzustellenden D op p e l . und D r i t t st ü ck e
geleistet werden, während die Originale den Pfarräm¬tern verblieben. Er legte verschiedene Bände solcher Kir¬
chenbuchkopien vor , welche die vorzügliche Brauchbarkeitdes anzuwenüenden Verfahrens deutlich machten.

Diese endgültige Lösung könne allerdings nicht vonheute auf morgen durchgeführt werden. Zunächst werde
eS sich darum handeln müssen, den Pfarrämtern ihreArbeit möglichst zu erleichtern. Die bisherige Stellung ,nähme der Kirchen zur Frage der Gebührenbefreiungenbedürfe einer ganz grundsätzlichen Nachprüfung. Die
bestehende Verschiedenheit der Gebühren für Kirchenvuch-auszüge und der Vergütungssähe für angestellte Nach¬forschungen müsse, jedenfalls für den Bereich der Deut¬schen evangelischen Kirche, nach Möglichkeit beseitigtwerden.

in Deutschland etngedrungenen Fremdlinge a«S germa¬
nischem Sprachschatz hervorbrachteu.

Die deutsche » Familiennamen fußen tm all¬
gemeinen auf der Weiterbildung der vollen Eigennamen
zur Zeit der Dialektblüte , sie ziehen Heimat und
Wohnstätte , Wappenbilb und Zunft , alle Ge¬werbe , Stände und Beschäftigungen heran und ver¬weben — um nur einige wesentlichen Entwicklungslinien
hervorzuheben — auch die körperlichen und seelischen
Eigenschaften in daS dann von Geschlecht zu Geschlechtvererbte Namensband . In dieses große Stück Kul¬
turgeschichte , das einer sehr hohen Zahl unserer ge¬genwärtigen Familiennamen osfen und verborgen eigen

tst, gehören ferner die bekannten Hinweise anf Werk¬
zeuge und Geräte , Pflanzen und Speisen »
KleidungSart und LebenSgewohnheiten von
Familiengemeinschaften, die sich vom 11 . bis zum 14.
Jahrhundert schon durch immer fester werdende Namen
kennzeichnen wollten.

Ganz anders find die Vorgänge bei den Juden , dt«
sich von Ausnahmen abgesehen , bis inS 16. und 17. Jahr¬
hundert hinein mit ihren einfachen alttestamentliche«
Namen zufrieden gaben und dann teils durch Berwal -
tungSmaßnahmen gezwungen, teils von machtpolitische«
Interessen getrieben auS deutschem Sprachgut neue Fa¬
miliennamen erfanden. Dort also das organisch
Gewachsene , hier daS künstlich Gemachte »die Annahme deutscher Gepflogenheit durch rafsever»
schiedene Ausländer .

Geschichtlich gesehen war eS tn Preußen ein Edikt Han»
denbergS <vom 11 . März 1812) , in Oesterreich Joseph IL»die den Juden aus Gründen der Steuer - und Rechts¬
pflege nahelcgten, sich Familiennamen zu wählen. In
manchen Fällen geschah dies einfach dadurch , daß mau
die bisherigen hebräischen und alttestamentlichen Per¬
sonennamen alS Familiennamen führte . In den meisten
Fällen aber wählte und erdichtete man prächtig klingend«
Namensetiketten .

Zunächst in der Beliebtheit standen die gefchäftkich gnk
brauchbaren Charaktereigenschaften sEdel , Treu »Freundlichj , bann Tierbenennungen jAdler »Wolf , Hirsch ) , denen im alten Testament besondere
Bedeutung zukam . Dann folgten die zahllosen wunder¬
bar klingenden poetischen Namen, die sich mit „Gold "
und „Silber " zusammensetzten oder mit „Löwe n",
„Lilien " und „V e t l ch e n". Zuweilen grifs man auch
ebenso willkürlich zu scheinbaren Ortsnamen , die «4 nie
gab . sVcilchcnfeld , Lilienthal , Cohnheim, Cohnfeld,AronSbach , Lewinthal u . a . ) Wenn man überdies an
wirkliche Ortsnamen die Endung —er hängte (Hildes¬
heimer, Meseritzer, Friedländer ) , so machte man dabet
eine Anleihe bei dem im Oberdeutschen sehr verbreitete»
Vorgang der Bildung von Familiennamen auS Orts¬
namen, wie ». B . in Straßburger , Villinger oder Frei¬
burger

Neberrafchend jedoch ist nicht, daß der jüdische Er¬
findungsgeist echte altdeutsche Namen und insbesondere
die Handwerksnamen mied ! In Oesterreichkamen dazu noch besondere Verhältnisse. Kaiser Io -
soph II . ließ durch seinen Hofkriegsrat Ende deS 18.Jahrhunderts die Beseitigung der bisher gebräuchlichen
ungarischen und galizischen Judennamen durchführen.
Ossizierskommissionenwurden eingesetzt, um auS Grün¬
den der leichteren Landesverwaltung in zwei Jahre «die „heiligen" hebräischen Namen durch „heidnische" z»
ersetzen. Die Angst vor dem Militärdienst und vor dieser
Entwürdigung ihres orientalischen Brauchtums imAusland , das sie allerdings bereits alS ihre Heimat emp.
sanden, ließ den kaiserlichen Befehl nur mit Widerstandin Erfüllung gehen . Die Kommissionen fanden schließ¬
lich einen AuSweg , der in der Geschichte der neuere»
Familieunamenbildung einzigartig ist. Sie erfände»
selbst charakteristische Namen, die häufig ein wunder¬
liches Aussehen hatten — und dem Juden alles ander«als willkommen waren . Einige solcher Gebilde waren
z. B . : Saumagen , Taschengreifer, Schnapser, Schön -
dufter, Wohlgeruch , Nachtkäfer , Hungerleider , Kanal¬
geruch, Laüstockschwinger, Smaragd , SingmirwaS u. a. m.

Am Namen also kann man nicht nnr den Jude » selbsterkennen, sondern ebenso leicht im gleichen Augenblick
sich die Tatsache vor Augen halten , daß er durch ihn, d . h.durch sein sremdländischeS undeutschcS Aussehen oder
durch den schönklingenden , reklameartigen Anstrich zumfremden Eindringling für ewig gestempelt ist — und di«S
zur Warnung für jedermann.

Landjahr und Raffenpflegr
ES hat sich durch Befragen heranSgestellt, daß mehr ak>

90 Prozent der landjahrpflichtigen Arbeiterkinder noch
bäuerliche Großeltern besitzen ; in zwei Generationen
sind diese Familien von einem Kinderdurchschnitt von 8
bis 10 auf 2 bis 3 gesunken.

Die neuen „deutschen" Familiennamen
der Juden

Bon Anfekm W. Schmitt

witt/zy .

Ein Roman an der Wende zweier Zeilen

(42)
»Mich hat er auch geheilt, nachdem drei Aerzte michaufgegeben hatten", ruft eine junge Fra « vom anderenEnde so laut hinüber , daß alle aushorchen , „hat Tag unbNacht an meinem Bett gesessen , mir selber die Medizingebracht . Und keinen Pfennig hat er dafür genommen,weil ich arm und in keiner Kasse war ."
„Die Lahmen hat er gehen machen unb bi« Blindensehen"

, sagt ein ältliches Fräulein mit hektischen Wangen.„Wunder hat er getan unb Zeiten wie kein anderer . Undden sperren sie ein !"
„Aber er hat keine Prüfung bestanden und seine Zeug¬nisse gefälscht", wirft ein älterer Mann ein. „Und wohinsollen wir kommen , wenn keine Ordnung unb kein Rechtmehr herrschen ?"
Der Amtsdiener verweist zur Ruhe. Der Gerichtshofversammelt sich . Der Vorsitzende , der im dunklen Hinter -grunb mit einem Kollegen eifrig verhandelt , tritt an sei¬nen Platz. Zwei Richter in schwarzen Roben und zweiBeisitzer folgen ihm.
Ein Augenblick tiefer Stille .Dann geht eine Bewegung durch die dichten Reihenauf der Tribüne , zuckt durch den ganzen Saal .
Von seinem Verteidiger begleitet erscheint ManfredKosack , nimmt auf der Anklagebank Platz. Sein Gesichtist bleicher als je, die durchgeistigten Züge und die ver¬träumten Augen treten um so schärfer hervor .
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung . Der GerichtS -

schreiber erhebt sich und liest in die lautlose Stille hinein :
„Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen denWerner Warncke , alias Manfred Kosack , aus Berneburg ,falschen Namens und Titels und fahrlässiger Tötung der

zur Zeit in Untersuchungshaft̂ wegen Beilegung eine-

Von Artur Braufewetter

Reedersgattin Hallmann das Verfahren vor der GroßenStrafkammer eröffnet.
"

Der Vorsitzende wendet sich ,n dem Angeschuldigten :
„Sie hören, wessen Sie angeklagt sind. Die Richter, dieEie hier vor sich sehen, sind dazu berufen, über Sie baSUrteil zu fällen. ES ist Ihr Recht, hier alles anzuführen,was zu Ihrer Entlastung dienen und alles vorzubringen ,waS zu Ihren Gunsten sprechen kann. Bekennen Sie sich

schuldig?"
Manfred Kosack schweigt.
„Wollen Sie sich erklären und fich über Ihr Vergehen,und wie Sie zu ihm kamen , aussprechen?"
Wieder schweigt Manfred Kosack.
„Sie müssen mir eine Antwort geben ."
„94 überlasse sie meinem Verteidiger ."
„So werden wir in die Verhandlung eintreten ."Sie gestaltet sich sehr einfach. Manfred Kosack leugnetnichts , gibt alles Tatsächliche zu , entschuldigt oder recht¬fertigt sich in keiner Silbe , so oft auch der Vorsitzende inihn dringt .
Die Zeugenaussage kann beschränkt werden.Nur vier von ihnen werden vernommen.Zuerst der Schiffsreeder Hallmann.Er äußert fich wenig günstig über den Angeklagten.Nach seiner Meinung hätte seine Frau durch eine Opera¬tion geheilt werden können , wenn —
Da unterbricht ihn Kurt Bernhardt : „Ist richtig , daßder Angeklagte den Zeugen und seine Frau in eindring¬licher Weise auf den gefährlichen Zustand der Kranken

aufmerksam gemacht und ihr eine Rückkehr in die Klinik
deS Professors anhetmgestellt hat ?"

Und als Herr Hallmann nichts erwidert :
„Ist es ferner richtig , baß der Zeuge nach dieser fasteine Stunde währenden Unterredung zu dem Angeklagten

sagte : daß er und seine Frau den festen Glauben hätten,daß nur durch den Angeklagten eine Heilung der Krank¬
heit möglich wäre , ja, ihn trotz seiner Bedenken inständigbat, die Patientin in sein Sanatorium aufzunehmen?"

Wieder entgegnet« Hallmann nichts .
„So antworten Sie doch dem Herrn Verteidiger",greift der Vorsitzende ein. „Da auS dem Angeklagten

nichts herauszubekommen ist, so ist es für uns unb die
ganze Verhandlung wichtig, daß wir von den Zeugeneine klare Darstellung des Sachverhaltes bekommen .Und Sie haben doch nichts zu verschweigen ."

„Es ist richtig ", sagt jetzt Herr Hallmann, „daß unSHerr Dr . Kosack auf die Gefährlichkeit der Krankheithingewiesen. Es ist auch richtig , daß ich ihn trotz seinerBedenken bat, meine Frau in seiner Behandlung zu be¬halten . Ich mußte es tun , weil sie ihm gleich nach der
ersten Konsultation grenzenlos vertrante ."

„Rufen Sie jetzt Herrn Obeqorzt Dr . Mack herein !"
weist der Vorsitzende den Gcrichtsdiener an.

^Jst es richtig , Herr Doktor, baß Sie dem Angeklagtendringend abgeraten haben, die schwer leidende FrauHallmann in sein Sanatorium aufzunehmen?"
„Das habe ich getan."
„Sie haben ihm zugleich"

, wirft der Staatsanwaltein, „den Rat erteilt , die Patientin zur Vollziehungder Operation ins Krankenhaus zurückzuschicken?"
„Diese Verteidigung beanstandet diese Frage ."
„94 wiederhole sie."
„So frage ich den Herrn Borfihende«» ob er dieseFrage für zulässig erklärt ?"
„94 wüßte nicht, was gegen sie einzuwenden wäre."
„So bitte ich , dem Herrn Zeugen zu antworten ",wendet sich der Staatsanwalt zu Dr . Mack.
„Es ist richtig , daß ich den Rat gegeben habe ."Nun werden noch Dr . Ziegenbein und Lore Meer -wald vernommen. Beide treten mit Begeisterung fürden Angeschuldigten ein, rühmen seinen vorbildlichenPflichteifer, seine Liebe zu den Kranken.
Damit ist die Zeugenvernehmung geschlossen .
„Wir werden jetzt die Sachverständigen hören" sagtder Vorsitzende .
Professor Kruse als der erste berichtet über seinen Be¬

fund bei der Untersuchung.
„Sie waren der Meinung , Herr Professor, daß eine

sofort vorgenommene Operation der Kranken hätte Hei¬lung bringen können ?"
„94 hoffte es. Aber mit irgendeiner Bestimmtheitkann ich es nicht sagen , zumal das Leiden bereits so starkvorgeschritten war ."
Bei weitem ungünstiger für den Angeklagten äußert

sich der zweite Sachverständige, ein chirurgischer Profes¬
sor der benachbarten Universitätsstadt : Es wäre unver¬

antwortlich, ja. sträfliche Leichtfertigkeit , daß der Ange¬
klagte die Kranke in seinem Sanatorium zurückbehaltenund damit die allein heilungsfähige Operation von vorn¬
herein unterbunden hätte. Dies unglaubliche Verhalten
könnte nur darin seine Erklärung finden, daß der An¬
geklagte nie eine ärztliche Prüfung gemacht und von der
Medizin nicht die leiseste Ahnung gehabt hätte. ES wäre
die höchste Zeit , daß solche Kurpfuscher energisch gefaßtund gestraft würden —

„Herr Professor", unterbricht ihn der Borfihende, „wir
wollten 9hrc fachwiffenschastliche Ansicht hören. DaS Ur¬
teil werden wir uns selber bilden."

Noch einmal wendet sich der Vorsitzende mit einer kur¬
zen Frage an den Angeklagten. Der aber verharrt i»
Schweigen.

Der Staatsanwalt beginnt sein Plädoyer . Er spricht
lediglich als Ankläger, beruft sich auf das Gutachten
des zweiten Sachverständigen, der die Handlungsweisedes Angeklagten als unverantwortlich bezeichnet, ver¬
sagt alle mildernden Umstände , beantragt eine hohe
Freiheitsstrafe .

So steht die Sache für Manfred Kosack , als der Vor¬
sitzende seinem Verteidiger daS Wort erteilt .

Mit ruhiger Sachlichkeit entwickelt Kurt Bernhardt
den Gang der Dinge . Die ganze Vorgeschichte beider
in Frage kommenden strafbaren Handlungen , geht dann
aber bald auf die zweite ein. die er mit wohlerwogener
Absicht der ersten voranstellt.

„Wegen fahrlässiger Tötung hat man den Angeklag¬
ten in eine langwierige Untersuchungshaft genommen»
hat man ihn jetzt auf dieser Bank Platz nehmen lassen.
9ch frage : Wie war daS möglich ? Haben wir es nicht
alle eben hier gehört, daß der Hauptzeuge, der Gatte der
erkrankten Frau , an der sich der Angeklagte in so un¬
verantwortlicher Weise versündigt haben soll , haben wir
es nicht gehört, wie er aus des Herrn Vorsitzenden Auf¬
forderung klar und unwiderleglich bekannte: 9 « . eS ist
richtig , daß mich der Angeklagte auf die Gefährlichkeit
der Krankheit hingewiesen hat. Es ist auch richtig , daß ich
ihn trotz aller mir geäußerten Bedenken bat, meine Frauin seine Anstalt und Behandlung aufzunehmen. Und da
spricht man von „fahrlässiger Tötung " ? Fahrlässig wares, wie der Angeklagte handelte? War es nicht vielmehrin höchstem Grade gewissenhaft ? Was sollte er tun ? Di «Kranke, die von keinem anderen behandelt werden wollte»als von ihm , zurückweisen ? Sie . die eine Operation nicht
wünschte , zu einer solchen zwingen? Oder sie abermalsvon Arzt zu Arzt zu hetzen?

Und weshalb wollte sie nur bei ihm unb in seiner
Anstalt bleiben?

(Fortsetzung folgte



Schule und Hitlerjugend
Ltnterrichtsminister Dr. Wacker vor den Unterführern der HZ

(Eigener Bericht des „Führers

Der badische Unterrichtsminister Dr . Wacker sprach
«nn Mittwoch vormittag in dem zur Zeit in Karls¬
ruhe in der Gebietsführung der HI stattfindeudeu
Schulungskurs der Bannführer und Jung¬
bannführer des gesamten Gebiets über

die gemeinsame Zielsetzung des staatliche» Erzie-
huugsweseus uud der HI zur Formung des

»euen deutschen Menschen .
Einleitend gab der Minister einen interessanten ge-

fichtlichen Rückblick über die Entwicklung des Erziehungs -
wescns in Deutschland . Die Schultypen, die wir heute
hätten , stellten die Ergebniffe einer langjährigen , teilweise
jahrhundertealten Entwicklung dar. Am deutschen Schul¬
wesen hätten immer Kräfte geformt, die ein Interesse an
der Gestaltung der kommenden Generation hatten.

Der Minister ging auf die einzelnen Schulgattungen
und Schulformen ein , die im Laufe der Jahrhunderte in
Deutschland entstanden und wieder vergangen sind, und
schilderte teilweise eingehend deren Erziehungsziele und
Erziehungsmethoden , die nicht immer zur Bildung eines
völkischen Menschentums geführt hätten.

Er verbreitete sich weiter ausführlich über die Stel¬
lung der Schule im völkischen Leben der Nationen nnd
im Zusammenhang damit mit der Aufgabe der Hitler¬
jugend.

Unter anderem führte der Minister aus : Daß
der «atioualsozialistischeStaat im Schulwesen vor

neue Probleme gestellt
ist , und baß diese ein Kernstück der ganzen nationalsozia¬
listischen Arbeit darstellen, ist klar. Es ist ebenso selbst¬
verständlich , daß der Staat bei der Machtübernahme zu¬
nächst an die Probleme Herangehen mußte, die im Augen¬
blick die brennendsten waren , um überhaupt den Zusam¬
menbruch zu verhindern . Wir haben in der Schule Fra¬
gen zu lösen , die Generation en nicht lösen
k o n n t e n , so z. B . die

Schaffung eines Geschichtsbuches, in dem einmal
die Welt vom deutsche» Standpunkt aus gesehen

wird.
Selbstverständlich wird ein solches Geschichtsbuch für be¬
stimmte Epochen ganz andere Wertungen setzen . So wer¬
den wir die Entwicklung des 16. und 17. Jahrhunderts
mit seinen Konfesiionskämpfen und insbesondere den
30jährigen Krieg nicht mehr in erster Linie vom konfes¬
sionellen , sondern vom völkischen Gesichtspunkt
aus betrachten müssen. Wir wissen heute, daß der 30jäh -
rige Krieg uns in einen Abgrund hinuntergeworfen hat,
aus dem sich das deutsche Volk erst in Jahrhunderten
emporrackern und emporhungern konnte,- andere Völker
sind inzwischen zu Weltmächten angewachsen .

In einem Staat wie Frankreich, wo nur Katholiken,
oder in England , wo nur Protestanten leben, ist leichter
zu regieren . Vielleicht ist das Unglück der konfessionel¬
len Spaltungen nach Deutschland hineingelegt worden,
weil wir an dieser Frage zu beweisen haben , ob wir
stark und lebensfähig genug oder ob wir zum Unter¬
gang verurteilt sind.

Wir sind keine religiösen Reformatoren »
sondern Politiker .

Man kann heute sagen , daß die konfessionelle Fragen¬
stellung im Leben der deutschen Nation an Schärfe und
Bedeutung verloren hat, dank dem durch den National¬
sozialismus geschaffenen deutschen Gemeinschafts¬
geist . Es ist ein Segen für das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit, wenn es gelingt, die scharfen Konfessions¬
gegensätze in unserem Volk , die jedoch in den Zeiten un¬
serer Väter und Großväter sehr deutlich bis in die täg¬
lichen Lebensäuberungen zu spüren waren , durch eine
richtige Erziehung der Jugend auszugleichcn. Aus dem
Boden des Nationalsozialismus und seiner Volks¬
gemeinschaft wird sich schließlich die ganze deutsche Ju¬
gend einmal finden müssen, wenn sie das Leben der
Nation mit Erfolg verteidigen will. Es ist ganz klar,
daß die Arbeit der Hitlerjugend damit eine Struktur -
änderuug am deutschen Volk einleiten muß mit
dem Ziel , die Hochform des deutschen Men¬
schen herauszukristallisieren. Wir erkennen dabei , daß
in allen konsessiouellen Lagern Menschen von guter Erb¬
masse und von gutem deutschem Geiste vorhanden sind ,
die zu uns gehören.

Zur Formung des neuen Mensche« braucht man auch
einen

«euen Lehrertyp
Der Lehrerstanb hat — und das muß auch einmal ge¬
sagt werden — seine Eigentümlichkeiten. Wenn mau
seine Entwicklung übersieht , wird man feststellen können ,
daß i« ihn viele Menschen hineingekommen sind , die
starke kulturelle Interessen haben, seien es metaphysische
oder allgemein kulturelle, oder eine besondere Vorliebe
für Naturwissenschaften , für Heimatkunde oder für Orts¬
geschichtsforschung. Es stehen im Lehrerstand viele

Menschen , die über den Durchschnitt hinaus an der Ge¬
staltung der Umwelt interessiert, aber politisch gar nicht
orientiert waren . Im Lehrerstand draußen finden sich
sehr viele, die auf Grund ihrer Veranlagung sicher als
Führer der Jugend geeignet sind , die aber im Laufe der
politischen Geschehnisse in eine schiefe Entwicklung
hineingerieten . Man darf einem Lehrer, der sich bisher
nicht um Politik gekümmert hat und jetzt mit einem
Male politisch ausgewacht ist, nachdem er sich vorher
etwa vorzugsweise mit kulturellen Problemen beschäftigt
hat, nicht ohne weiteres eine Gegnerschaft zum National¬
sozialismus Vorhalten. Ich habe vielmehr die Feststel¬
lung machen können , daß ein großer Prozentsatz
der Lehrer mit gutem Willen , großem
Fleiß und Hingabe an die neuen Dinge
heran geht , sich politisch umschult und umstellt . Diese
guten Kräfte dürfen nicht zurückgestoßen werden.

Der Lehrer, der zur Zeit unserer Väter das bekannte
Bild , eine beliebte Figur für den Karikaturisten ab¬
gegeben hat, der für die Umwelt vollkommen in einer
privaten Liebhaberei versinkt , ist allerdings nicht der
nationalsozialistische Typ . Dieser wird vielmehr durch

Der Nationalsozialismus kennt keinen Stillstand . Er
hat sich durch einen unerhört zähen , 13 Jahre langen
Kampf das Vertrauen des deutschen Volkes und damit
die Führung im Staate erobert. Er hat nach der Macht -
übernahme in unermüdlicher, zäher Arbeit auf allen Ge¬
bieten des völkischen Lebens einen Umschmelzungsprozeß
unerhörten Ausmaßes begonnen. Es ist klar, daß der¬
selbe nicht die Angelegenheit eines Jahres , sondern die
Aufgabe von Generationen sein wird. Besonders auf dem
Gebiete der Wirtschaft , di« eine vielfältige und
komplizierte Struktur aufweist , kann die an sich uner¬
läßliche Umgestaltung nur langsam und organisch erfol¬
gen . Dies umsomehr , als hinter der drängenden Notwen¬
digkeit umfangreicher Arbeitsbeschaffung zunächst viele
andere Wünsche zurückstehen müssen. Es gilt zuerst alle
Voraussetzungen für einen nachhaltige « Aufstieg aus
allen Gebieten der Wirtschaft zu schaffen und zu erhal¬
ten. Die für di« Wirtschaftspolitik verantwortliche Stelle
der NSDAP ist die Kommission für Wirtschaftspolitik in
München, die unter der Leitung von Pg. Bernhard Köh¬
ler in allen Gauen zur Erfüllung ihrer Aufgabe « Gau¬
wirtschaftsberater berufen hat. Jeder Gauwirtschaftsbera¬
ter hat seinerseits als Vertrauensleute in den Kreisen
wiederum die Kreiswirtschaftsberater bestellt , di« in Zu¬
sammenarbeit mit allen maßgebenden privaten und öf¬
fentlichen Stellen die Lag« und Stimmung der Wirtschaft
zu beobachten, Anregungen und Vorschläge zur Beseiti¬
gung von Schwierigkeiten und Mißständen entgegenzu¬
nehmen und unter Einsatz der vollste» persönlichen Ini¬
tiative die Durchsetzung nationalsozialistischer Grund¬
sätze in der Wirtschaft allmählich herbeizuführe« haben.
Hierbei wird auf engstes und bestes Zusammenarbeiten
mit den Betriebs - und Gesolgschaftsführern, d. h. prak¬
tisch mit allen verantwortlichen Mitgliedern »er Deut¬
schen Arbeitsfront ganz besonderer Wert gelegt .

Der Gauwirtschaftsberater der NSDAP für den Gau
Baden, Pg . Dr . Kentrup , hatte nun vom 4 —7. Okto¬
ber seine Mitarbeiter in den Kreisen zu einer Ar¬
beitstagung an die Hans -Sachs-Schule nach Un¬
terwasser zusammengerufen. Der dreitägige Lehr¬
gang, an dem auch Sachbearbeiter der NS -HAGO-Gau -
amtsleitung teilnahmen, sollte vor allem dazu dienen,
zwischen dem Gauwirtschaftsberater und den z. T . erst
vor kurzer Zeit bestellten Kreiswirtschaftsberatern eine
enge persönliche Verbindung herzustellen und die Kreis¬
wirtschaftsberater mit ihrem Aufgabenkreis vertraut zu
machen.

Nach der Begrüßung durch den Gauwirtschaftsberater
Pg . Dr . Kentrup begann die Tagung mit einem aus¬
führlichen weltanschaulich - politischen Referat des Gau¬
schulungsleiters Pg . August Kramer . Es folgten dann
verschiedene Vorträge über politische und Wirtschafts¬
fragen, an die sich meist eine reg« Aussprache anschloß.
Am ersten Tage sprachen der Leiter der Landesstelle für
Volksaufklärung und Propaganda , Pg . M o r a l l e r ,
über „Wesen und Aufgaben der Propaganda ", der Treu¬
händer der Arbeit, Pg . Dr . K i m m i ch , über „Aufgaben
und Tätigkeit des Treuhänders der Arbeit", Regierungs¬
rat Pg . V o e l k e l vom Finanz - und Wirtschaftsministc-
rium über „Maßnahmen der Regierung zur Beseitigung

seine soldatische Grundhaltung bestimmt . Der
ganze Lehrerstand wird zu einem

Offizierskorps der Erziehung
werden müssen . Aber das braucht auch seine Zeit . So
wenig wir heute schon einen Jdealtyp des Jungmanns
haben, so wenig haben wir jetzt schon den Jdealtyp des
Lehrers .

Im ganzen genommen, glaube ich , daß nach der un¬
ruhigen Zeit des Jahres 1933 die Reibungen , wie sie da
und dort zwischen Schule und Hitlerjugend zu Tage ge¬
treten sind, bald völlig überwunden sein werden und daß
an ein« erfolgreiche Zusammenarbeit herangegangen
werden kann .

Der nationalsozialistische Staat hatte die Aufgabe , die
verschiedenen Lehrergattungen zusammenzuschmelzen .
Noch vor zwei Jahren — wir vergessen das heute bereits
— standen sich die deutschen Erzieher in mehreren Gat¬
tungen gegenüber.

Wir haben heute endlich erreicht , daß über Generatio¬
nen hinweg die grundlegenden Ideen dieselben sind. Hal¬
ten Sie sich einmal demgegenüber die liberale Generation
vor Augen. Als diese zu Ende war , wurde sie durch eine

der Arbeitslosigkeit-' , Herr R u e f - Fretburg über .Auf¬
gaben des deutschen Handels" . Am Abend wurden die
Kursteilnehmer noch durch den Leiter des Heimstätten¬
amtes der NSDAP , Gau Baden , und der Deutschen Ar¬
beitsfront Pg . Wetz cl in die neue Siedlungspolitik und
Siedlungsplanung eingeführt. Das Referat von Pg .
Wetzel war umso wertvoller , als der Vortragende nicht
mehr Gelegenheit hatte, auf dem Gauparteitag über diese
Fragen zu sprechen, die für die künftige Wirtschaftspolitik
vo« ausschlaggebenderBedeutung sind.

Der zweite Tag brachte folgende Vorträge : Pg . Dr .
Ulm , Leiter der Außenhandelsstelle bei der Handels¬
kammer-Nebenstelle Mannheim , „Außcnhandelsfragen
nnd Lage der deutschen Wirtschaft " : Pg . Schmitt , Leiter
der Hauptabteilung II des Reichsnährstandes, „Markt¬
regulierung durch Reichsnährstand" : Dr . Steinküh¬
ler - Karlsruhe „Verstchcrungsfragen" : Dr . v . d. K a l l ,
Syndikus der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
„Devisen- und Rohstoff -Fragen der deutschen Wirtschaft " :
Pg . Nickles , Direktor des Arbeitsamtes Mannheim
und Gaureferent für Arbeitsbeschaffung, über „Arbeits¬
beschaffung" : Pg . Rauhle , Direktor der Nevisionsub¬
teilung beim Girovcrband , „Geldwesen".

Pg . Dr . Kentrup ergriff am letzten Tage selbst noch¬
mals das Wort zu grundlegenden Ausführungen über
nationalsozialistische Wirtschaftsauffassung und die von
den Kreiswirtschaftsberatern zu führende Wirtschafts¬
politik und Wirtschaftsberatung. Es folgten dann noch
Referate von Handelskammersyndikus Dr . Linden
über die „Aufgaben des deutschen Verkehrswesens"

, Dr .
Jordan über „Aufgaben der deutschen Industrie - und
Handelskammern"

, Dr . E i e r m a n n über „Aufgaben
der Handwerkskammern" und Dr . Tröndle über die
„Steuergesetzgebung im Dritten Reich".

Nach angestrengter Tagesarbeit blieben a« den Aben¬
den die Kursteilnehmer mit dem Gauwirtschaftsberater
und dem Tagungsleiter Pg . Dr . H e r t e n st e i n , z. T.
auch mit den Referenten bei einem frischen Trunk und
frohen Liedern in kameradschaftlicher Weise beisammen .

Sonntag früh fuhren die Kursteilnehmer geschlossen
zum Gauparteitag nach Karlsruhe , wo das Referat des
Leiters der Kommiffffion für Wirtschaftspolitik, Pg . Bern¬
hard K ö h l e r auf der Sondertagung am Vormittag den
Höhepunkt und zugleich den Abschluß der Schulungsta¬
gung bildete Ein gemeinsames Mittagessen mit Pg . Köh¬
ler und seine daran anschließenden Einzelbesprechnngen
mit den Kreiswirtschaftsberatern brachte diese auch in
persönlichen Kontakt mit dem Leiter der Kommission für
Wirtschaftspolitik.

Kommunalpolitische Tagung in Rastatt
Rastatt , 10. Okt . Die Arbeitsgemeinschaft Mittelba¬

den der Bürgermeister der Gemeinden unter 20 000 Ein¬
wohnern trat Dienstag vormittag halb 10 Uhr im hiesi¬
gen Rathaussaal zu einer Sitzung zusammen , in der un¬
ter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Dr . Rombach
sOffnburgj wichtige kommunalpolitische Fragen behan¬
delt wurden . Zu der Sitzung war auch Dr . Jäckle vom
bad . Gemeindetag erschienen .

andere abgelöst , die schon ganz andere Wege ging . Die
Entwicklung brach ab , bevor die Vollendung da war . Um
das zu vermeiden, brauchen wir die Hitlerjugend . Sie
muß Träger unserer Gedankenwelt sein , sie muß sie ver¬
tiefen und auswciten . Sie muß so in der ganzen völki¬
schen Welt drinstehen, daß sie das große Werk wie «ine
Selbstverständlichkeit fortsetzen kann.

Man kann eine Welt nicht von einem Tag auf den
anderen umwerfen. Wir müssen auch einmal kurztreten,
und auf die Umwelt Rücksicht nehmen.

Die Voraussetzung für unser großes Werk ist , daß die
Fundamente richtig , gut und sorgfältig gelegt werden.
Ich möchte diese Arbeit vergleichen mit dem Bau an den
Domen des Mittelalters . Die Baumeister wußten genau,
was sie wollten. Sie übertrugen in ihren Münsterbau-
htttten ihre Idee auf die kommenden Generationen , die
sie in einer , wenn auch etwas anderen Individualität
übernahmen . So wurde 200, 300 Jahre an diesen Domen
gebaut. Wir sind heute vollkommen im klaren über die
Idee unseres Bauwerkes . Wir legen heute das Funda¬
ment. Dazu müssen wir erst noch viel Schutt abräumen.
Die Jugend mnß an der Arbeit teilnchmen, sie mutz se¬
hen , daß ihre Ideen mit eingebaut werden. Dann haben
wir die Gewähr, daß unser nationalsozialistischer Dom
die Jahrhunderte und die Geschlechter überdauern wird.

Der stellvertretende Gauleiter Röhn vor den
badischen Bannführern

Im weiteren Verlauf des Schülerlehrgangs der Hit¬
ler -Jugend , sprach am Dienstag nachmittag der stellver¬
tretende Gauleiter , Pg . Röhn , zu den Bann - und Jung¬
bannführern . In längeren Ausführungen betonte Pg.
Röhn vor allem die Notwendigkeit einer engen Zu¬
sammenarbeit zwischen der PO und der HI . Die
HI sei ein Glied der Partei . Aus ihr müsse der Nach¬
wuchs für die Partei hervorgehen. Hierauf kam der stell¬
vertretende Gauleiter Röhn auf organisatorische
Fragen zu sprechen. Die Gliederungen der Partei¬
organisation seien nie schematisch vom grünen Tisch aus
gestaltet worden, sondern haben sich organisch durch die
Erfahrungen in der Praxis entwickelt . Die Partei mit
allen ihren Nebenorganisationen kenne nur ein Ziel : Die
Schaffung eines starken nationalsozialistischen Staates .
An die Ausführungen des Pg . Röhn schloß sich eine rege
Aussprache an.

Kriegerdenkmalweihe in Allenbach
Ausprache von Ministerpräsident Walter Köhler

Alteubach , 10. Okt . Am vergangenen Sonntag fand in
der hiesigen Gemeinde die Einweihung des neu -
e r st e l l t c n K r i e g e -r d e n k m a l s statt. Die Feier
erhielt durch die Anwesenheit des Ministerpräsidenten
Walter Köhler ein ganz besonderes Gepräge.

Nachdem bereits am Samstagabend ein Fackel¬
zug die Ortsstraßen durchzogen hatte, erschallte bereits
in den frühen Morgenstunden des eigentlichen Festtages
der Weckruf durch den Ort . Nach allgemeinem Kirch¬
gang fand auf dem Friedhof eine schlichte Totenge¬
denkfeier statt . Zahlreich trafen im Laufe des Vor¬
mittags die auswärtigen Vereine und Ehrengäste ein,
um sich dann um die zweite Mittagsstunde zusammen
mit den Ortsformationcn und -Vereinen zu einem statt¬
lichen Festzug vor dem Ortseingang anfzustcllen . Nach
dem Eintreffen des Ministerpräsidenten und der Be¬
grüßung durch den Bürgermeister und Stützpunktleiter
Traut manu , sowie den übrigen Gemeindcbeamten»
bewegte sich der Festzug durch das Dorf zum Krieger¬
denkmal. Hier nahm alsdann nach allgemeiner Begrü¬
ßung Bürgermeister Trautmann die Enthüllung des
Denkmals vor. Nach den Wciheredcn der beiden Orts¬
geistlichen Eberhard und Schringer übernahm
der Bürgermeister das geweihte Mal in die treue Ob-
Hut der Gemeinde.

Alsdann ergriff Ministerpräsident Walter Köhler
das Wort . Er führte n . a . aus , es sei vor allem der
Kameradschaftsgeist gewesen , der die deutschen Soldaten
im Weltkrieg derartige Großtaten vollbringen ließ und
ihnen dieses bewundernswürdige Ausharrungsvermögen
gab . Der Geist unseres heutigen Deutschlands muß er¬
halten bleiben, wenn wir im Herzen Europas bestehen
wollen . Es ist der Wille unseres Führers , das deutsche
Volk zu einem geistig starken und einigen Deutschen
Reich zusammenzuschweißen . Reicher Beifall bankte dem
Redner . Anschließend sprach noch der Vertreter des
Pfalzgauverbandes des Kyffhäuserbundes und legte
einen Kranz nieder. Es folgten weitere Kranznieder¬
legungen durch dieGemcinde, den Kriegerverein , dieTnrn -
und Sportgemcindc, die NS - Franenschaft u . a . Mit
dem Horst - Wessel - und Deutschland -Lied fand die weihe¬
volle Stunde ihr Ende. Besondere Anerkennung verdient
der Gesangverein „Neu Deutschland "

, der die Feier mit
schön angcpaßten Liedern würdig umrahmte.

Schulung der Kreiswirtschastsberaier
Eine Arbeitstagung an der Hans- Gachs -Gchule in Unterwasser

Menlr anlD ^ lDplilbtßnDCn /
Gute verüauung hält vich gesun». Schon inint« hat man öen ver»auungsför»rrnSen Einfluß »er
ESel-Aichorie geschätzt. Sie ist »er Grundstoff »es altbewährten Kaffeezusatzes Mühlen Franck .
Ulan bereite »aher »as tägliche Kaffeegetränk immer mit Mühlen Franck .

Sekömmlichkeit , voller Geschmack , köstlicher vust un» golSbraune Zarbe fln» Ser Gewinn .

Mühlen Franck dergute Kaffee - Zusatz
ZU jgcUMWL MpÜfJfM
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Wirtschaftliche Belebung im Angelbachtal
Aufschwung -er Bauarbeiten - Rückgang der Arbeitslosigkeit - Verbesterung der Landwirtschaft

Förderung der Schafzucht
Gründung einer Schafzuchtgenostenschast in WeingartenI. Wiesloch, im Oktober 1834.Wenn wir jetzt eine Fahrt durch das Angelbach -ta l unternehmen , so können wir , dem Vorjahre gegen¬über, in vieler Beziehung manches Fortschrittlicheund Erfreuliche feststellen. So hat in erster Linie derArbeitsmarkt einen deutlich spürbaren Auf¬schwung genommen. Es konnten vor allem die Bau -arbeiten eine starke Förderung im ganzen Bezirkund dem Angelbachtal erfahren, woran auch die günstigeWitterung ihren Teil beitrug.Die Belebung zeigte sich am erfreulichsten neben derAmtsstadt in Mühlhausen und Rettigheim ,wenn sich auch in mehr oder weniger steigendem Maßein den anderen Orten ähnliches feststellen läßt . In Mühl¬hausen konnte so die Firma Landfricb als erste dieBehauptung für sich beanspruchen, der Arbeitslosigkeitdurch eine weitere Vermehrung der Beleg¬schaft, soweit überhaupt nur möglich, gesteuert zu haben.Aehnlich ist es in vielen anderen Orten , wo man dieNot der älteren Erwerbslosen und alten Kämpfer da¬

durch schon teilweise sichtlich behoben hat, daß man sieauf Kosten jüngerer Arbeiter eingestellt hat , eine Lösung,für die sich ganz besonders Kreisleiter und Bürger¬meister Bender , Wiesloch, persönlich eingesetzt hat.Manchen hat er so wieder nach jahrelanger Arbeits¬losigkeit in den Arbeitsprozeß eingeschaltet, eine dank¬bare Anerkennung . Auch in anderen Fabriken und Be¬trieben können wir feststellen, daß der Geschäftsgang denganzen Sommer hindurch ein durchaus zufriedenstellen¬der war und man demnach hoffen darf, daß auch überdie Wintermonate hindurch die Beschäftigung der Arbei¬ter andauern dürfte, ohne Entlassungen , und diese nurtn minimalem Umfange , wenn nötig , vornehmen zumüssen.
Eine wichtige sozial - kulturelle Aufgabe , die vor einemJahre noch die Regierungsstellen beschäftigte, ist nuninzwischen schon längst in Angriff genommen : so machtdie Kultivierung der Kraichbachniederung ,wenn auch hier gewisse Einschränkungen unerläßlichwaren , in der günstigen Herbstwitterung immer nochgute Fortschritte. Eine weitere kulturelle Einrichtung,an deren Lösung die Amtsstadt intensiv jahrelang be¬müht war , haben wir im Wieslocher Schwimmbad, daSnun im zweiten Jahre seines Bestehens einen rechtguten Besuch auS nah und fern aufwieS. Wie wertvolldiese Einrichtung war , kann und konnte man am deut¬lichste» an der stets großen Besucherzahl während denSommermonaten sehen.
An der Gemeinnützigkeit dieser wirklich so¬zialen Einrichtung , um die sich neben StabtbaumeisterTreu , vor allem Professor Dr . Becker bemühte, wirdheute gewiß niemand mehr zweifeln . Sofern die Wit¬terung nach der Winterseite hin Umschlägen sollte, dürstedas Bad , das zum täglichen Besuch immer noch geöffnetist, seine Tore bald sür dieses Jahr schließen . Es kann

sich ja nicht beklagen, denn der Besuch war bis in dieletzten Wochen noch ein ganz reger . Ueber bas Winter¬halbjahr ist nun Gelegenheit gegeben, die Einrichtungenda und dort noch etwas zu vervollkommnen . Gewißwerden sich auch tn dieser Beziehung wieder Anregungenfür Besserungen und dergl . zeigen.
*

I » laubwirtschaftlicher Hinsicht können» ir mit dem Ergebnis der bisherigen Ernten vollaufzufrieden sein. Für die etwas geringer als im letztenJahre ausgefallene Getreidernte haben wir heuer einenwillkommenen , dankbaren Ersatz in einer vorzüglichenWein - und Kartoffelernte . Der Herbst 1934 ist ja in der
ganzen hiesigen Gegend ein recht guter , ja verschiedent¬lich kann man sogar von einem V o l l h e r b st sprechen .Die Güte ist wett besser ausgefallen , als man vor weni¬
gen Wochen noch erwartet hätte. Und zn allem Glück
steht auch die O b st e r n t e der Weinernte keines¬wegs nach, so baß die Landwirte Heuer einmal wiederihre lang brachliegenden Fässer zum größten Teil voll¬auf füllen können. Da und dort wirb man etwas auS-
gleichen müssen. Die Winzer können somit mit dem
Ernteergebnis 1934 in jeder Weise zufrieden sein, denn
auch die HanbelSfrttchte haben nicht enttäuscht . Nurwünscht die Landwirtschaft, daß der 1984er auch einen
baldigen , preiswerten Absatz finden möchte , da geradeder biedere Angelbachtalbauer in dem Ertrag der Wein¬ernte eine wichtige Einnahmequelle für Bezahlungseiner Steuern sieht und hierauf rechnet .In der Landwirtschaft macht sich neuerdings in vieler
Hinsicht immer mehr ein rationeller Wirtschaftsbetriebbemerkbar, ganz besonders bei der Kultur der Han¬
delsfrüchte Hopfen und Tabak , die ja , nebendem Wein , als Haupteinnahmequellen der Landwirt¬
schaft tn Frage kommen. Hieran ist nicht zuletzt daSheuer überall austretende Bestreben schuld, nicht mehrMengen », sondern Oualitätsware zu erzeugen , waS
einzig und allein Zweck und Ziel unserer Arbeit seinsoll. Wir freuen unS, daß die Landwirtschaft in diesemBestreben von allen Seiten eine dankbare Unter¬
stützung erfährt. So wirb sie getrost in die wenigererfreulichen Wintermonate hinübersegeln , da sie wiederde» Glauben an eine Zukunft hat.

©er Erfolg der Braunen Messen
Kehl, 19. Okt. Die Hanauer Messe wurde währendIhrer kurzen Dauer von rund 7990 Personen besucht. Der

Umsatz betrug etwa 80 099 RM .
Osfenburg , 10. Okt . Die erste Braune Ortenauer

Herbstmesse wurde am Dienstagabend geschloffen , nach¬dem sie von etwa 20 090 Personen besucht worden war .Auch mit dem geschäftlichen Erfolg ist man, soweit es sichim Augenblick übersehen läßt , zufrieden.

Zollschranken
SSckingeu, 19. Okt . Um den Autoverkehr während derNacht besser kontrollieren zu können, wurde beim Zoll¬amt Säckingen nunmehr , wie an verschiedenen anderen

Grenzübergangsstellen , eine in den Reichsfarben gestri¬
chene und über die ganze Straßenbreite reichende Zoll¬
schranke errichtet.

* 8. Kirchlicher Heimattag in Mannheim -
Friedrichsfel- am 44 . Oktober

Jahr um Jahr ruft die Evangelische Gemeinde
Mannheim —Friedrichsfeld die vor 80 und 25 Jahren
Konfirmierten und Getrauten am zweiten Oktobersonn¬
tag (Tag der Kircheneinweihung ) zu einem kirch¬
lichen Heimattag tn die Heimatgemeinde . In die¬
sem Jahre sind es die Jahrgänge 1884 und 1909 . Und
gerne folgen die „Festgäste" und in sehr großer Zahl
der Einladung , um gemeinsam mit der ganz hervor¬
ragend sich beteiligenden Gemeinde zu feiern . Von fern
und nah, von Freiburg und Frankfurt , von Westfalen
»nd der Schwei- liegen freundliche Zusagen vor : grö¬

ßer als je ist diesmal die Zahl der Anmeldungen . Glok-kengeläute und Choräle eines Heidelberger PosaunSn -chors leiten den Festtag schon in der Frühe festlich ein.Um 9.30 Uhr beginnt der Festgottesdienst in der festlichgeschmückten Kirche . Im Gottesdienst wirken mit, derPosannenchor, der Kirchenchor und ein Mädchen- undFrauenchor. Den Festgästen wirb als Erinnerung anden Hcimattag ein Bild der Heimatkirche überreicht.Nachmittags 3 Uhr treffen sich die Festgäste zu einemgemütlichen Kaffee im Evangelischen Gemeindehaus , derallen Gelegenheit gibt zu fröhlichem Beisammensein undAustansch der Jugenderinncrungen . Im Saal zur
„Main - Neckarbahn-Restauration "

( Koch) findet um 20Uhr ein Festabend statt, bei dem eine theatralische Auf¬führung „Der Zunftmeister von Nürnberg "
, gespielt vonbewährten Kräften der Gemeinde , im Mittelpunkt steht .

Frost im Hochschwarzwald
Ans den höchsten Kuppen de? Schwarzwaldes findempfindliche Fröste aufgetreten . Vom Belchenund Fcldberg werden zur Zeit 2 Grab Kälte gemeldet.Auch in den Tälern sinkt die Temperatur in den HellenNächten zur Zeit bis zum Nullpunkt ab . Die Herbenwerden jetzt von den hochgelegenen Weiden abgetrieben,nachdem die letzten Wochen noch sehr bekömmliches Fut¬ter für die namentlich im Feldberggebiet nntergebrachtenTiere lieferten . Da in den mittleren Gebirgsregionennur wenige Male Reif beobachtet wurde und der Gras -nachwnchs beachtlich ist, können die Herden hier teilweisenoch verbleiben .

Rottaufgefahr
AnS dem Hanauerland , 19. Okt . Aus allen Orten desBezirks kann man Klagen vernehmen , daß Rotlauf -gefahr unter den Schweinebeständen vorhanden ist unddaS häufige Auftauchen des Abholungsautos der Kada¬

ververwertungsanstalt bestätigt dies . Der vorsichtigeLandwirt läßt seine Schweine impfen.

Weingarten , 10. Okt. Der Bürgermeister hatte zwecks
Gründung einer Schaszuchtgenossenschast in
hiesiger Gemeinde bzw. Bildung einer Gemeinde -
Schäferei die Interessenten der hiesigen Gemeinde zueiner Aussprache auf Montag , den 8. ds . Mts ., abends
8 Uhr, in den Bürgersaal eingeladen . Als Referent zu
dieser Versammlung hatte sich der Landesbevollmächtigte
der Schafzucht Landwirtschaftsrat Vetter erfreulicher¬
weise zur Verfügung gestellt. Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung , die leider nicht so besucht war , wie dies
eigentlich sein sollte, und nach Erläuterung über den
Zweck der Aussprache erteilte der Bürgermeister

Landwirtschastsrat Vetter
das Wort . Der Redner führte aus , daß die deutsche Schaf¬
zucht, die früher den Wollbedarf des Reiches
deckte und sogar noch nach dem Ausland ausführenkonnte nach dem Jahre 1870 durch die Einfuhr ausländi¬
scher Wolle zu Spottpreisen außerordentlich zurückgegan¬gen ist. Noch 1928 wurden für 650 Millionen Mark aus¬
ländische Wolle eingeführt . Die Folge war , daß den
Schafhaltern die Existenzmöglichkeit genommen wurdeund die Schafhaltung von 30 Millionen auf 8*4 Millio¬nen zurückgegangen ist.

Erst mit der Machtübernahme Adolf Hitlers wurdeauch hier Wandel geschaffen und den Schafhaltern die
Existenzmöglichkeit wieder zurückgegeben. Es istder Wille des Führers , die zweitgrößte Industrie Deutsch¬lands und zwar die Textilindustrie vom Aus¬land unabhängig zu machen . Es ist deshalb natio¬nale Pflicht, wo die Möglichkeit besteht , neue Schafherdenzu bilden um dadurch mitzuhelfen das Aufbauwerk desFührers zu unterstützen. Durch Gesetz gehört die gesamteWolle dem Staat , der aber dem Schafhalter auch einenF e st p r e i s von z. Zt . 135 RM . pro Zentner garan¬tiert , so daß auch dieser volkswirtschaftlich wichtig« Er¬werbszweig wieder aufblühen wird.Ueberaus wichtig für die Schafhaltung ist die Be -reitstellung von Sommerweiden . Da inWeingarten z. Zt . die Vorbereitungen für die Ablösungder Allmende getroffen werden , besteht die Möglichkeit,größere Flächen als Schafweiüe zur Verfügung zu stel -

Das Ettlinger Heimatmuseum
Ettlingen , 19. Oktober.DaS Ettlinger Heimatmuseum wurde im Jahre 1927aus Anlaß deS -709jährigen Stadtjubiläums eröffnet . DieEttlinger Bevölkerung , die mit Recht auf das hohe Alterihrer Stadt — wie es die Ausgrabungen in der St .»MarttnS -Kirche wieder deutlich gezeigt haben — stolzsein darf und die deshalb auch für die heimatkundlicheForschung viel Interesse hat, unterstützte das Museumsehr eifrig . Infolgedessen wurden die bisherigen zweiMuseumsräume , die sogenannten Napoleonszimmer ,bald zn klein. Die Stadtverwaltung ließ deshalb diezwei angrenzenden Zimmer instand setzen.Am Sonntag , den 21. Oktober, wird das erweiterteMuseum im Anschluß an die Enthüllung derSchildhalterin wieder eröffnet . Handelt es sich auchnoch um eine kleine Sammlung , so birgt sie doch aller¬hand Sehenswertes . Die wertvollsten und interessante¬sten Gegenstände sind Bodenfunde , die alle imalten Ettlinger Kulturboden geschlummert haben. Dieältesten Stücke gehören der Eiszeit an . ES sind diesein Mammutknochen und ein Stück eines Mammut¬zahns . Die Bronzezeit ist ebenfalls durch 2 Exem¬plare vertreten . Das älteste Stück ist ein Bronzearmbandaus der Zeit von 2000—1000 v . Ehr. Es ist ein sogenannter

„Depotfund " vom Rottberg . Im Jahre 1876 entdeckteman dort wertvolle Funde aus der Bronzezeit : Sicheln ,Armringe , eine Bronzeaxt und einen Rundmcißel . DieseGegenstände befinden sich im Lanbesmuseum in Karls¬ruhe. In diesem Jahre schenkte der Ettlinger Bodendem Museum ein zweites Stück aus der Bronzezeit , ein
guterhaltenes Bronzeschwert.

Neue Aufschlüsse über die Besiedlung Ettlingens in
frühgeschichtlicher Zeit gaben zwei Funde , dieim letzten Jahre beim Ausgraben eines Kellers unterdem Gasthaus zum „Rebstock" gefunden wurden . Es sinddies : ein mit schönen Ornamenten gezierter Bronzereifund eine flaschenartige Vase aus hart gebranntem schwärz¬
lichem Ton mit zwei kantigen Wülsten an Schulter und
Hals . Beide Gegenstände sind ihrer Beschaffenheit nach
der La Töne - Periode zuzuteilcn d . h. einer Zeit ,die die Forschung etwa mit dem Jahre 490 vor ChristiGeburt beginnen läßt.

Daß der Bezirk zwischen Martinskirche und Leopold¬straße ein alter Siedlungsboden ist, war schon lange be¬kannt und durch Funde belegt , die aus der Zeit der römi¬schen Besetzung unseres Landes (etwa 50 bis 250 n. Chr.)stammen. In den neuen Funden haben wir nun zum er¬stenmal Repräsentanten einer weit älteren , vorchristlichenZeit , aus denen wir folgern dürfen, daß die Gestadean der Alb schon besiedelt waren , als dieKelten im Lande saßen .
Ueber die zahlreichen römischen F u n de , die anvier Stellen der Stadt : Am Holzhof , im „Schatzwäldle"

beim Hedwigshof , in der Sandgrube im Harütwald unddieser Tage in der Martinskirche gemacht wurden , ein¬gehender zu berichten , würde zu weit führen . Es sei nurerwähnt , daß im Hardtwald in den letzten sieben Jahren34 römische Urnengräber mit allerlei schönen , interessan¬ten Beigaben gefunden wurden , die im Museum aufge¬stellt sind . Im „Schatzwäldle" fand sich ein römischerHaushof (villa rustica ) , der nach Ansicht des Herrn Proi .Dr . Wulzinger -Karlsruhe , der im Jahre 1926 dort eine
Ausgrabung vornahm , der größte Hof dieser Art in Süd¬
deutschland war und wohl für 250 bis 300 MenschenRaum bot.

Die römische Zeit wurde um das Jahr 250 n. Chr. von
der alemannisch - fränkischen Periode abgelöst,Daß die Alemannen auch hier ansässig waren , beweisen
die Gräberfunde , die an drei Stellen der Stadt gemachtwurden . Die meisten dieser Gegenstände kamen ins Mu¬
seum nach Karlsruhe , da Ettlingen damals leider nochkein eigenes Museum hatte. Erfreulicherweise wurden
dem hiesigen Heimatmuseum im letzten Jahre aus Prt -
vatbesitz folgende vier Funde zur Verfügung gestellt : Ein
Krug mit kleeblattförmigem Ausguß , Henkel- und aufge¬
preßten Ornamenten , eine eiserne Speerspitze, ein eiserner
Schildbuckel und ein Beinkamm . Auch die anschließenden
Jahrhunderte sind durch zahlreiche stumme Zeugen aus
der abwechslungsreichen Geschichte Ettlingens vertreten .
Auf diese kann hier nicht eingegangen werden.

Der Besuch des Heimatmuseums kann also jedem Hei¬
matfreund empfohlen werden.

'U)U Aoten im ^HuhcI^uhL
Deutschlandsender

Donnerstag » 11. Oktober:
8.15 TaaeSspruch. 6 .20 Morgenmuflk aus Berlin . In einer

Pause : 7 .00 Nachrichten. 8 .00 Sperrzeit . 8.45 Leibesübungen sür die
Frau . 9.40 Hauswirtschasil . Lebrgang . 10.00 Neueste Nachrichten.
10 .10 Funkstille. 11 .00 Deutscher Wein und deutsche Weinkuliur .
11 .30 Recht und Scholle. 12.00 Mittagskonzert . 13.00 WaidmannS -
beil sSchallplatten ) . 13.45 Neueste Nachrichten. 14 .00 Sperrzeit .14.55 Programmhtnweise , Wetter - und Börsenberichte. 15 .15 Funk¬
kasperl . 15.40 BUchcrstunde : „Völkcrschicksale " Bücher von Fried -
rich von Gagern . 16.00 Nachmittagskonzcrt . 18.00 Urahnen des
Buches und ihre Erhaltung . 18.15 Fürs deutsche Mädel : Bekannte
germanische Frauen der Frühgeschichte. 18.30 Zeitsunk : „Der grüneHut " . Ein Funkbericht auf den Dächern des Berliner Schlosses.18.55 DaS Gedicht. 19 .00 Ties aus der Erde Schob. Bergmanns -
ltedcr . 20 .15 Operettenkonzert . 21 .10 Die Arbeit der Theater im
Reich . Die Uraufsührung von Eberhard Wolsgang Möllers „Rot¬
schild stegt bet Waterloo " im Nationalthcatcr Weimar . 22.00 Wetter ,Nachrichten. Sport , anschl . : Kulturelle Nachrichten. 22 .30 GesundeFrau durch Leibesübungen . Ein Blick in die Fraucnlehrgängc derGymnastikschulen. 23 .00 Herbst der Einsamen . Eine stille Stundemit Gedichten und Musik . 23 .45 Tanz im Mondeuschein iSchall-platten ).

Freitag , IS . Oktober:
8.25 Frühkonzert . In einer Pause : 7 .00 Neueste Nachrichten.8 .00 Sperrzeit . 8.45 Leibesübungen sür die Frau . 9 .00 Funkstille.10.00 Neueste Nachrichten. 10 .10 Funkstille. 10 .50 Spteltnrnen imKindergarten . 11 .30 Gesunde Frauen durch Leibesübungen . 11 .50

Glückwünsche und Wetter . 12.00 Aus Dresden : Mittagskonzert desLeipziger JnstrumeiitalquartettS . 13 .00 Jeder kennt Dich , Icdcr hatDich gern. 13 .45 Neueste Nachrichten. 14 .00 Sperrzeit . 14 .55 Pro¬gramm , Wetter , Börse . 15.15 Lieder an die deutsche Frau . 16 .00Pesperkonzcrt . 17.30 Von Liede singen alle Geigen (Schallplatten ) .18.00 Jungvolk hör zu ! Wir erobern ein Heim . . . Ein Jungvolk -
Hörspiel . 18.30 Erössnung der Berussschau der Reichsberussgruppcnin der deutschen Angestelltenschaft in der Neuen Welt in derHasenhcide tAufnahme ) . 19.00 Zwei berühmte polnische Künst¬ler spielen. 20.00 Kernspruch, Wetterbericht. 20.10 Obst — Obst undein Städtchen dazu . 20.30 Buntes Konzert. 22.00 Politischer Kurz¬

bericht. 22 .15 Wetter , Nachrichten. Sport . 22.30 Arbeitsdienst ü»d
Arbeitspatz . 23.00 Tanzmustk.

Reichssender Gtuttgm
Donnerstag » 11. Oktober:

7 .00 Frühkonzert . 8.30 Gvmnastir . 8.45 Wetter . Wallerstand .
Anschl . Frauenfunk . 9 .00 Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15 Schul¬
funk für all« Sinsen . Volksliederstngen . 10.45 Aus Mannheim :
Licderstundc. 11 .15 FunkwcrbungSkonzert . 11 .45 Wetter - u . Bauern -
funk . 12 .00 Aus Pforzheim : Mittagskonzert . 13 .00 Zeitangabe ,Saardiens «. 13.05 Nachrichten und Wetter . 13.15 Aus Pforzheim :
Mittagskonzert (Fortsetzung ) . 15 .30 Frauenstunde : „Die drei
Steine " : Von der Arbeit an uns selbst . 16.00 Rachmittagskonzert .In der Pause : 17.00 Aus Stuttgart : Heilere Schallplatteneinlage .17.30 Bunte Liedersolge. 18.00 Span . Sprachunterricht . 18.15
Kurzgcspräch. 18.30 Konzert . 20.00 Nachrichtendienst. 20 .10 NachFrankfurt und Köln : Saarumschau . 20.30 Operettenkonzert . 21.30
Deutsches Volk — deutsche Arbeit — entrissener Boden . Hörfolge.Spielleitung : Karl Köstlin. 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter u.Sport . 22 .30 Aus Berlin : Tanzabend . 24 .00 Nachtmusik .

Freitag , IS . Oktober:
7.00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik. 8 .54 Wetter , Wafferftand,Anschl . : Frauenfunk . 9.00 Funkstille. 10.00 Nachrichten. 10.15 Schul¬funk — Stufe III . Der Stammbaum der Deutschen. 10.45 KleineLieder von Hermann Ztlcher. 11 .15 FunkwerbungSkonzert . 11 .45Wetter und Bauernfunk . 12.00 Altes und Neues im Volkston .13 .00 Zeitangabe , Saardienst . 13.05 Nachrichten und Wetter . 1315Miitagskonzcrt . 15 .30 Kindcrstunde . „ Wurst wider Wurst " , » inder-hörspiel . 16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzrrt . 18.00 Hitler -jugend-Funk . LucaS Eranach , von Norbert . 18.30 Drittes offenerLiedersingen des RcichsscnderS Stuttgart auf dem Schillerpiatz inVerbindung mit der NS -Gcmcinschast „Kraft durch Freude " und der

Gausunkwartorganisalion . 19 .00 M 'r handorgle « ! Der 1 . Stutt¬garter Handharmonika -Spielring . 19,45 Aus Berlin : Reichssendung:Politischer Kurzbericht. 20 .00 AuS Berlin : Nachrichten. 20.10 Kla-
viermustk von Karl Herrmann . 20 .30 Buntes Konzert der Wiirt -
tcmbergischen Slaatsthcaters . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wet¬ter und Sport . 22 .15 Saarländer sprechen . 22 .30 Sportvorschau .22 .45 AuS Breslau : Tanzmusik der Funktanzkapell« . 28 .30 Violineund Gesang mit Orgelbegleitung . 24 .00 Nachtmusik.

len . Außerdem hat Sie Gemeinde in ihren ausgedehnten
Waldungen , besonders im Auen - und Forlenwald zirka39 bis 36 Hektar Waldwege , die ebenfalls zur Sommer -
beweidung zur Verfügung gestellt werden müssen . Wenn
auch heute durch das alte Forstgesetz die Forstbchörden
noch Gegner der Waldbeweidung sind , so wird auch hierder Wille des Führers bald die erforderliche GesetzeS -
änberung herbeiführen . Ein guter Schäfer wird imstawdefein, mit seiner Herde die Waldwege abzuweiden , ohneKulturen oder Jungschläge zu beschädigen . Das Gebotder Stunde verlangt , daß derartige Hemmnisse beseitigtwerden. Für die Winterweide steht ein ausgedehn¬tes Wiesengelände zur Verfügung .

Nach ergiebiger Aussprache kam eine Einigungdahin zustande, daß in hiesiger Gemeinde eine Schaf¬
zuchtgenossenschaft mit einer Schafherde inStärke von 136 Stück gegründet werden soll . In die vomBürgermeisteramt aufgelegte Liste wurden sofort auf denersten Anhieb 83 Anteile gezeichnet, so daß die Beschaf.fung einer Herde in finanzieller Hinsicht in wenigen Ta¬gen gesichert ist. Da die zu bildende Genossenschaft jedeUnter st ü tz u n g durch die Gemeindeverwal¬tung erfahren wird , können wir stolz sein, baß auch indieser Hinsicht das Aufbauwerk unseres Führers durchdie hiesige Gemeinde und deren Einwohner tatkräftigunterstützt wird. Mit diesem Ergebnis konnte der Bür¬germeister diese erfolgreiche Versammlung schließen undden Anwesenden und besonders dem LandwirtschastsratVetter seinen Dank aussprechen. L.

Schweres Schadenfeuer
Bötzingen , 19. Okt . Am Dienstagnachmittag wurdenzwei Scheunen und ein Schopf des Landwirts Jenneund eine Scheune und ein Schopf des Landwirts Hein-rich Grün durch Feuer zerstört. Der einheimischenFeuerwehr kamen die Wehr von Eichstetten und dieMotorspritze von Emmendingen zur Hilfe . Ein Brand¬herd in einer vierten Scheune konnte noch rechtzeitig ge¬löscht werden . Der Sach- und Gebäudeschaden beträgtetwa 39 999 RM .

Vom Lastwagen überfahren und getötet
Eugen » 19. Okt . Der erst 33 Jahre alte MalergehilfeJohann Leiber von hier, der auf dem Rade fuhr, wurdezwischen Engen und Welschingen von einem Lastwagenüberfahren und blieb tot auf der Straße liegen . DerWagenführer bemerkte den Unfall nicht und fuhr weiter .Man vermutet , daß der Anhänger das Fahrrad streifteund dann der unglückliche junge Mann unter den Last¬wagen geschleudert wurde.

*

Dnrlach» 10 . Okt . Ein Verkehrsunfall ereig-nete sich in der Adolf -Hitler -Straße dadurch , daß ein Rad»fahrer beim Ueberqueren der nassen Straßenbahnschiene »zu Fall kam . Ein in kurzer Entfernung folgender Liefer¬kraftwagen konnte nicht mehr rechtzeitig halten , so daßder Radfahrer unter die Vorderräder geriet . Mit Schürf¬wunden am Kopfe und anscheinend inneren Verletzungenwurde der Verunglückte ins Städt . Krankenhaus Dnrlachverbracht.
Kehl, 19. Okt . (Den Tod im Rhein gesucht ?)Etwa 399 Meter unterhalb Kilometerstein 133 wurde am

Rhein ein schwarzer Damenhut , eine Handtasche mit drei
schweizer Centimesstücken, 1 Paar schwarze Damenhand¬
schuhe und ein Gepäckschein vom Bahnhof Basel nach
Lahr-Dinglingen aufgefunden . Allem Anschein nach hatdie Eigentümerin dieser Gegenstände den Tod im Rhein
gesucht und gefunden . Sachdienliche Mitteilungen an die
Kriminalpolizei Kehl erbeten.

Osfenburg , 19. Okt . (Verkehrsunfall .) Auf der
Landstraße von Bühl nach Griesheim wurde früh mor¬
gens ein Kraftradfahrer aus Griesheim bewußtlos und
schwer verletzt neben seinem Motorrad liegend aufgefun¬den. Man verbrachte den Verunglückten ins OffenburgerStädt . Krankenhaus .

Gntach» 19. Okt . Vom Schicksal verfolgt ist ein
hiesiger Bürger , der schon viermal ein und dasselbeBein brach. Erst vor kurzem wieder von einem Bein¬
bruch genesen, weilte er im benachbarten Hausach auf Be¬
such . Hier knickte er im Gehen plötzlich und ohne jede
Veranlassung zusammen und brach zum fünften Mal seinBein . Der Verunglückte wurde ins Hausachcr Kranken¬
haus eingeliefert .

Aus den Nachbargebieten
Schwerer Motorradunfall — Ein Toter

Mülhausen (Elsaß ) , 19. Okt . Ein schweres Un¬
glück ereignete sich Montag nacht am Ausgang der Ort¬
schaft Schönensteinbach. Drei junge Leute im Alter von39 bis 23 Jahren fuhren auf einem neuen Motorrad
nach Bollweiler . Bei der Heimfahrt kamen sie durch den
starken Nebel von der Straße ab und fuhren über die
Straßenböschung hinaus gegen eine Telegrafenstange .Alle drei stürzten vom Rade und blieben aufder Wiese liegen . Einem der Fahrer wurde durch den
Anprall die Schädeldecke gespalten , so daß der Tod so¬fort eintrat . Ein anderer erlitt eine schwere Kopfverlet¬
zung und der dritte Beinverletzungen und Armbrüche.Die Verunglückten wurden von Passanten aufgefunden ,denen das Motorrad mit der noch brennenden Lampe
aufgefallen war . Der Tote wurde nach der Leichenhalle
Wittenheim verbracht, die beiden Schwerverletzten in das
Mülhauser Hasenrainspital .

Pirmasens , 19. Okt . Wegen Tierquälerei er¬hielt der 64jährige Georg Reiter von hier vom Amts¬
gericht sieben Monate Gefängnis . Der Tierschinder, gegenden Haftbefehl erlassen wurde , hatte eine wertvolle
deutsche Dogge mit einer eisernen Kette am Hals aneinen Baum gebunden und dann mit einer Bohnenstange
solange auf das sich windende und heulende Tier einge¬
schlagen . bis es krepierte.

Mainz , 19. Okt. (Raubüberfall auf eine
Sparkassenange st eilte . — 3999 RM . erbe n -
t e t.) In den Vormittagsstunden des Dienstag wurde in
Mainz - Mombach auf die Kontoristin der dortigen Spar
kaffe ein Raubüberfall ausgesührt , bei dem den Tätern
etwa 3999 Mark in die Hände fielen . Die lieber '
befand sich auf dem Wege von der Sparkasse zur Post , ipndort das Geld einzuzahlen . Die Täter , die die Oertlick ,
ketten und die Gepflogenheiten genau kennen müssen ,
flüchteten nach der Ausführung der Tat im Kraftwagen .Die Ermittlungen sind im Gange .



AUS IKAM1LSEUHIE
Oer Einiopfsonniag

- es Winterhilfswerks
Was darf man kochen ?

Im Rahmen des WHW 1934/83 ist jeder 2. Sonntag
km Monat als Eintopfgerichtsonntagbestimmt worden. Es
find dies : 14. Oktober 1934, 18. November 1934 , 16. De¬
zember 1934, 13. Januar 1933, 17. Februar 1935, 17. März
1935 . Für den 14 . Oktober sind lediglich folgende drei
Eintopfgerichte zugelassen : Löffelerbsen mit Ein¬
lage, Nudelsuppe mit Rindfleisch , Gemüsetopf mit Fleisch-
ei,nlage (zusammengekochtj . Zu Löffelerbscn : „Einlage"
entweder Wurst, Schweineohr oder Pökelfleisch . Für die
folgenden Eintopfsonntage werden entsprechende Gerichte
jeweils festgelcgt . Sämtliche Gaststättenbetriebe sind in
drei Klaffen cingeteilt , welche die Gerichte zu 9,79 RM „
RM . 1,99 bzw . RM . 2,99 verabreichen. Die Gäste erhal¬
ten für den an das WHW abgelieserten Betrag eine Quit¬
tung aus einem numerierten Quittungsblock.

NSD -Mitgliedschaft und Winterhilfswerk
Wie im Borjahre werden voraussichtlich auch wäh¬

rend des Winterhilfswerkes 1984/35 bei sämtlichen
Dolksgenoffcn, die in Arbeit stehen, von ihren Löhnen
und Gehältern zu Gunsten des Winterhilfswcrkes Ab¬
züge erfolgen. — Um nun eine unbillige Härte zu ver¬
meiden, hat ans Empfehlung der Rcichsführung der
Gauamtsleitcr der NSB , Gau Baden , angeordnet , daß
während der Dauer des Winterhilfswerkes — also in
der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis zum 31 . März 1935 —
von sämtlichen Mitgliedern der NS - Volks -
Wohlfahrt auf Antrag hin nur der Mindestbeitrag
geleistet werden braucht . Sämtliche Amtsstellen der N-
SV haben dementsprechende Anweisungen erhalten . —

Die Mitgliedschaft zur NS -Bolkswohlfahrt ist nicht
(gleichbedeutend mit der Zugehörigkeit zu irgend einem
Wohlfahrtsverein oder -verband . Sie ist mebr !
Wer Mitglied der NS -Volkswohlfahrt , die e i n Teil
der Partei ist , wurde, hat den Führer recht verstan¬
den, hat sich als Sozialist der Tat in die Kämpferreihen
der Partei gestellt . Das Winterhilfswerk ist Sache aller
KGlksgenoffen . Mitarbeit in der NS -Bolkswohlfahrt ist
aber eine Ehrcnaufgabe für den , der selbstlos im Sinne
des Führers für die Volksgemeinschaft wirkt. —

Echte Sozialisten der Tat »leiben auch während des
Winters der NS - Volkswohlfahrt treu . Die Mitglieder
der NS -Bolksivohlfahrt sind es , die als Kerntrnppe je¬
dem Hilfswcrk der Partei , die gesunde Grundlage zum
Gelingen des Werkes geben . Darum bleibt Mitglieder
der NS -Bolkswohlfahrt und tut auch im Winterhilfs -
wcrk eure Pflicht.

Spenden für das Winierhilfswerk
Noch ist das Winterhilfswerk nicht offiziell eröffnet wor¬

den und schon laufen hochherzige Spenden bei der Gau¬
amtsleitung der NS -Bolkswohlfahrt ein. So hat sich u . a.
die Karlsruher Lcbensvcrsichcrnngsbank
bereit erklärt , für die 6 Monate des WinterhilfswerkeS,
also von Oktober bis cinschl. März 1935 für arme Volks¬
genossen IllNFrcitischein ihrer Küche zur Verfügung
zu stellen . Bereits im letzten Winterhilfswerk hat die
Karlsruher Lcbcnsversicherungsbank in gleicher Form
Freitische gegeben . An dieser Stelle sei dem Spender
herzlich gedankt .

Es wäre sehr zu begrüßen, wenn auch die anderen wirt¬
schaftlichen Unternehmungen und größeren Industrien
diesem Beispiel folgen würden.

Ein Erfolg der Karlsruher Stadtrandsiedlung
Bor kurzem hat der Beauftragte des Reichsarbeits -

iministeriums , Ministerialrat Schmidt aus Berlin , die
neu erbaute Stadtrandsiedlung am Pulverhaus¬
weg bei Grünwinkel einer eingehenden Besichtigung un¬
terzogen . Ministerialrat Schmidt zeigte sich von dem Ge¬
sehenen außerordentlich befriedigt,' er sprach dem Herrn
Oberbürgermeister und der Stadtverwaltung gegenüber
wiederholt seine voll st e Anerkennung über diese
seiner Meinung nach außerordentlich gut gelungene und
zweckmäßige Siedlung aus . Die Stadt Karlsruhe habe
mit diesem Siedlungswerk unter Berücksichtigung der ihr
dazu zur Verfügung stehenden geringen Mitteln bas
Schönste und Bestmöglichste geleistet , was er¬
wartet werden konnte .

Die Stadtverwaltung ist über dieses Urteil einer maß¬
gebenden sachverständigen Persönlichkeit des Reichsar-
beitsministcriums sehr erfreut : sie hofft , daß ihre Stadt¬
randsiedlung infolge ihrer günstigen Gestaltung den darin
wohnenden Siedlern zum Segen gereichen wird und daß
sie damit zugleich wertvolle Aufbauarbeit im Sinne der
nationalsozialistischen Arbeits - und Bcvölkerungspolitik
geleistet hat. Insgesamt werden jetzt mit Abschluß dieses
Jahres in Karlsruhe 215 Raudsiedlungshäuser
erstellt sein .

An alle Freunde der deutschen Jugend !
Bielen Tausende« erholungsbedürftige « Kindern

Armer Bolksgeuoffe» wnrde im Lause des Sommers
1934 durch die Kinderland - und Hcimverschickung der
NS -Bolkswohlsahrt ein glückliches Kinderland bereitet.
Mit roten Backen, gesund und munter sind diese Bube»
« ud Mädels wieder zu ihren Elter « znrückgekehrt .

Biele Kinder werde« auch im kommende » Winter in
Pen NSB -Erholungsstätten gesunde « . Leider fehlt es
Au« in unfern schönen Heimen vielfach noch an Spiel¬
sachen, Uutcrhaltungsspielen und gnten Bücher « der
deutschen Jugendliteratur . Der Spiel - und Lcsctrreb der
Kinder soll jetzt im Winter , da die Abende länger wer --
den, so gut als möglich angeregt werden. Es ergeht da¬
her an alle Bolksgenoffen die herzliche Bitte , im eige¬
nen Haushalt nachzuprüse «, welche g u t e r h a l t e u e »
Spielsachen und Jugendbücher entbehrlich sind nnd für
die Kinderheime der RSB gestiftet werden können . Auch
« eue Spielsachen und Bücher wären herzlich willkommen.
Alle Freunde der Kinder werde« gebeten , solche Spenden
- u sende» an : .

Amt für Bolkswohlsahrt der NSDAP , Gau Bade« ,
Karlsruhe , Baumeifterstraße 8

! Herzlichen Dank im voraus !

Personenstands- und Betriebsaufnahme -1954
Bo« Paul Gläffcr, Bücherrevisor» Karlsruhe .

Durch Erlaß des Herrn Reichsfinanzministers vom
31 . Juli 1934 wird bestimmt , daß mit der Einreichung
der Hauslisten , die anläßlich der Personenstands - und
Bctriebsaufuahme am 19. Oktober 1934 erfolgt, gleich¬
zeitig auch die Einheitsbewertung des bebau¬
ten Grundbesitzes vorgenommen werden soll .

Da diese Einheitswerte 1935 am 1 . Januar 1936 der
Grundsteuer aller Länder und Gemeinden zu Grunde
gelegt wird , erhält die der Hauslisten besonders bei-
gegcbene Erklärung eine besondere Bedeutung.

Diese Regelung liegt aber im Jntereffc des Steuer¬
pflichtigen und auch der Behörden , denn dem erstercn
wird dadurch die nochmalige Aufstellung des Verzeich¬
nisses der Wohn- und Betriebsräume die der Steuer¬
pflichtige bisher bei der Abgabe der Vermögenssteuer¬
erklärung zu machen hatte, erspart . Da am 1 . Januar
1985 doch eine Vermögenserklärnng angefordert werden
wird , so wird auch diese Regelung für die Einheitsbe¬
wertung 1935 , weil diese Bewertung bis Juni 1935 fer¬
tig gestellt sein muß, besonders wichtig .

Die Einreichung der Mictnachwcisung in Gemeinden,
in welchen eine Personenstands - und Betriebsaufnahme
nicht stattfindet, ist eine Mietnachweisung bis zum 39.
Oktober 1934 an das zuständige Finanzamt abzugeben.

Die Hauslisten in den Gemeinden, in welchen eine
Personenstandsaufnahme stattfindct, wird von dem Ge -

mcindevorstand sämtlichen Eigentümern bebauten Grund¬
besitzes zugesandt und ist die Mietnachweisung nur von
den Eigentümern bebauten Grundbesitzes , da¬
gegen nicht von dem Eigentümer landwirtschaftlichen
oder unbebauten Grundbesitzes an das zuständige Finanz¬
amt einzusenden.

In der anfzustcllenden Hausliste ist der Stand vom
19. Oktober 1934 anzugeben und nach deren Unterzeich¬
nung zusammen mit den Haushaltungslisten und den
Betriebsblättern spätestens bis zum 12. Oktober 1934 den
Gemeindebehörden znrückzugebcn .

Dagegen ist die Anlage znr Hausliste
nicht an die Gemeindebehörde, sondern an das Finanz¬
amt in dessen Bezirk das Grundstück gelegen ist u . zw .
spätestens bis 39. Oktober 1934 ansgefüllt abzugeben.

Wie schon früher , so sind auch diesmal in der Hantz-
liste sämtliche Haushaltungen und Betriebe
des Grund st ückes einzutragen . Leerstehende oder
z . Z . unbenutzte Räume , für die keine Haushaltungs -
listcn und kein Betriebsblatt vorlicgen, müffen in der
Hausliste ebenfalls aufgeführt werden.

Bon besonderer Wichtigkeit ist , daß diese Hansliste
und ihre Anlagen im Sinne der Reichsabgabenordnuug
als Steuererklärung gelten.

Daher sind unrichtige und unvollständige Angaben
strafbar .

Kurze Stadtnachrichten
Badisches Staatstheater . Heute Donnerstag 29 Uhr

wird Dietrich Eckarts Satire auf das Kurpfuschertum
„Ein Kerl , der spekuliert" wiederholt. Eckarts Kampf um
eine neue Gesellschaftsordnung in der Vorkriegszeit fin-
det auch in diesem Werk unseres geistigen Vorkämpfers
ihren Ausdruck . — Freitag , ausnahmsweise 29 .15 Uhr,
wird Lippls bayerische Moritat „Die Pfingstorgel" wie¬
derholt.

*

„Neue Deutsche Volksmusik" im Rundfunk. Bei der
Festveranstaltung „Neue Deutsche Volksmusik" in To -
naueschingen kommen am Sonntagnachmittag 4 Uhr die
beiden Volkslieder „Der Trommler " und „Schlageter" ,
Kompositionen von Franz Philipp , Dichtungen von Fritz
Wilkendorf, durch die vereinigten Männcrchöre und die
Militärkapelle von Donaueschingen zur Aufführung . Das
Fest der „Neuen Deutschen Volksmusik " wird durch den
Reichssender Stuttgart und den Deutschlandsenderüber¬
tragen.

*

Landesverband der Badisck -»» Betriebs - und Ju -
uungskrankeukaffe« . Der langjährige Vorsitzende des
Landesverbands der Badischen Betriebs - und Jnnungs -
krankenkaffen Karlsruhe , Herr Postinspektor Fritz
Maier , Karlsruhe , hat wegen zunehmender Verschlim¬
merung seines Gesundheitszustandes Antrag auf Ent¬
bindung von seinem Amt als Beauftragten für diesen
Verband gestellt . Zum Nachfolger hat der Ncichsarbeits-
minister den Pg . Direktor Wilhelm I n g o l d vom
Aluminiumwerk Tscheulin in Teningen bestellt.

In den Union-Lichtspielen gelangt heute ein neuer
großer Ufa -Film zur Erstausführung , dem bereits ein
guter Ruf vorausgeht : „Einmal eine große
Dame sc in" . Eine Ausstattmigs -Operette große »
Stiles mit Käthe v . Nagy, Wolf Albach-Retty , Jda
Wüst und Gretl Theimer in den Hauptrollen . Die
Regie führte Gerhard Lamprecht , die Musik schrieb Franz
Doclle. Im Beiprogramm neben der neuesten Deulig-
Tonwvche ein Ufa - Scherz „Kannst du pfeifen Johanna "
mit Marianne Winkelstern und Harald Paulsen und
ein sehr interessanter Kulturfilm .

*

Die Kammcrlichtspiele zeigen : Luis Trenker in dem
Tonfilm : „Kamps ums Matterhorn " . Die bewundc -
rnngswerte sportliche Leistung der kühnen Kletterer in
diesem Film , verdient von jedem Sportfreund gesehen zu
werden.

*

Die Gesellschaft Eintracht tritt in das 199 . Jahr ihres
Bestehens. Im Auftakt dieses bedeutungsvollen Zeitab¬
schnitts steht der Eröffnungsabend am kommenden Sams¬
tag, den 13 . Oktober, der zur Erinnerung an die Grün¬
dungszeit einen Konzert- und Festabend darstellt, wie er
zur Zeit unserer Altvorderen sich abgespielt haben mag .
Auf stilgerechter Bühne musizieren Künstler in Kostümen
der damaligen Zeit , geben in Spiel und Tanz ein an¬
mutiges Bild jener vergangenen Tage . Um auch Fern¬
stehenden den Besuch dieser Veranstaltung zu ermög¬
lichen, hat die Gesellschaft Eintracht einen Teil des
Saales für Gäste reserviert .

Zeder trägt die
Zum zweiten Mal hat der Führer dazu aufgerufen,

dort zu Helsen , wo unverschuldete Not herrscht , wo der
Segen der Berufsarbeit sich noch nicht zeigte und wo
ohne den Zusammenhalt des ganzen Volkes Not herr¬
schen müßte. Durch das Verbot des Neichsschatzmeisters
der NSDAP Schwarz wird allen Gliederungen der Par¬
tei und den der Partei angeschlossenen Verbänden für die
Dauer des Wintcrhilfsiverkes jede Sammlung von Geld -

Ostpreutzischcs Mädchen mit einer Bernsteinkette aus der Bcrn -
steinopsernadel, die in 12 Millionen Stiick in der Staatlichen
Bernsteinmanufaktur und in anderen osipreutzischen Werkstätten
hergcstellt worden ist . Mit dem Verkauf der Opfcrnadel am
10. bis 12. Oktober wird das Winierhilfswerk 1934/35 eröffnet .

Bernstein -Nadel !
und Sachspenden untersagt . Es geht aber um mehr als
um die Hilfe materieller Art . Der Nationalsozialismus
will beweisen , daß die in Arbeit und Brot stehenden
Volksgenossen nicht undankbar sind , sondern, daß sic sich
verpflichtet fühlen, einzutreten für alle die, die starker
Hilfe bedürfen. In der Zeit vom 19 . bis 12. Oktober mied
die erste große Straßensammlungsaktion durchgeführt
werden. Zum Verkauf kommt eine schlichte Bernstein-
Opfernadel . Der Preis für jede Nadel beträgt 29 Pfz .,
womit nicht gesagt ist, daß größere Geldstücke zuriickge-
wiesen werden würden.

Warum Bernstein als Abzeichen?
Weil die Wahl dieses Abzeichens den Notwendigkeiten
entspricht , die als Richtschnur für die Wahl aller Winter¬
hilfsabzeichen maßgeblich war . Hierzu gehört, daß ent¬
weder brachliegende Industrien große Aufträge erhalten ,
so daß auf diese Weise eine Verkürzung der Arbeitszeit
oder eine Stillegung über den Winter unterbleiben kann ,
oder Heimarbeiter in emsiger Kleinarbeit jene Sammcl -
abzeichen Wochen hindurch anzufertigen in der Lage sind ,
die ihnen Arbeit und damit einen erträglichen Lebens¬
standard sichern. Diese Voraussetzungen treffen für die
Bernstein -Nadel in besonderer Weise zu . Außerdem sind
die Bernsteinkugeln so hergcrichtet worden, daß sich aus
einer größeren Anzahl hübsche Schmuckgegenstände Her¬
stellen lassen, die in aller Zukunft Zeugnis davon ablegen
iverden, wie das zweite Winterhilsswerk des Deutschen
Volkes begonnen wurde.

Bernstein ist „deutsches Gold", ist deutscher Schmuck
nnd ein Zeugnis unserer bodenständigen Kunst .

Man kann Manschettcnknüpfe , Halsketten, Broschen und
viele andere Schmuckgegenständc aus den Bernsteinperlen
Herstellen lassen.

Es hat im vorigen Winter Menschen gegeben , die un¬
sere Sammclabzcichcn sehr wohl kauften , aber sic nicht
trugen . Auch das Tragen dieser Abzeichen gehört zum
Kauf, auf daß jeder öffentlich bekundet : Auch er gehört
zur großen Volksgemeinschaft , die geben will, weil sie ge¬
ben kann nnd tveil sic in sich das sittliche Gebot deutlich
nnd stark empfindet, daß auch der Kauf des kleinen Bern¬
stein - Abzeichens Bekenntnistrcue zum Führer auSdrückt .
Darum heißt die Parole für die Zeit vom 19. - 12. Okto¬
ber : Jeder Deutsche trägt die Bernstein -Nadel und er¬
wirbt so viele Bernstein-Nadeln als notwendig sind , um
einen Schmuckgegenstand aus ihnen Herstellen zu können .

Was die anzugebende Miete anbetrifft , so ist
1. die Jahresrohmiete nach dem Stand am 19. Okto¬

ber 1934 in den Hauslisten anzugeben bzw . die Mieten,
die nach dem am 19. Oktober 1934 geltenden Vertrag
oder nach den gesetzlichen Bestimmungen zu entrichten
sind . Etwaige M i c t a u s f 8 l l e die für 1935 vom
Eigentümer erwartet werden oder möglich sein können ,
sind nicht zu berücksichtigen nnd außer Betracht zu lassen.
Jedenfalls dürfen auch gestundete bzw . niedergeschlagene
Hauszinsstcuerbcträge nicht abgezogen werden.

2 . Die vom Eigentümer selbst benutzten oder unent¬
geltlich an andere überlassene Räume deren Mietwert
nicht fcststeht, sind die Mietwerte zu schätzen , auch dann,
wenn eine Rücksicht auf persönliche , insbesondere ver¬
wandtschaftliche oder wirtschaftliche Beziehungen oder in
Hinblick auf ein Arbeits - oder Dienstverhältnis zu einem
Entgelt erfolgt, das um mehr als 29 Prozent hinter
dem üblichen Mietzins zurückbleibt . Ferner muß die
Miete für leerstehende Räume cbenialls geschätzt iverden .
Für diese Schätzung ist die ortsübliche Miete für gleich¬
artige Räume anzugcbcn. Sofern eine solche Schätzung
vorgenommen worden ist, ist dies durch einen entspre¬
chenden Vermerk kenntlich zu machen.

3 . Auch Mietänderungen können bei der Abgabe der
Hauslistcn , sofern feststeht, daß sich die Jahresrvhiniete
vom 1 . Januar 1933 oder von einem früheren Zeitpni : kt
ab ändern wird, und ist in diesem Fall außer der am
19. Oktober 1934 noch geltenden JahrcSmictc , die in
diesem Fall einzuklammern ist , auch die neue Jahrcs -
rohmiete ciitzusetzen . In den zusammenfasscnden ein¬
zelnen Spalten ist dann nur die neue, also nicht die ein-
geklammcrte (vielleicht höhere ) Miete zu berücksichtigen.
Sofern Räume , welche am 19. Oktober 1934 noch leer
stehen, aber vielleicht am 1 . Januar 1935 oder einem
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früheren Zeitpunkt ab vermietet werden, so sind die ent¬
sprechenden Spalten nach dem neuen Mietvertrag aus -
zufüllcn. Wenn nach oem 19 . Oktober 1934 eine Mict -
änderung oder die Vermietung leerstehender Räume
mit Wirkung v . 1 . Januar 1933 oder einem früheren
Zeitpunkt ab vereinbart wird , so hat der Hausbesitzer
dies unverzüglich dem zuständigen Finanzamt mirzn-
teilen . Dagegen sind Mietänderunen , die erst nach dem
1 . Januar 1935 eintreten , nicht zu berücksichtigen.

4 . In der Hansliste befindet sich eine Spalte in
welcher die Vermieter die zu tragenden Verpflichtungen
einzutragen haben, wie z . V . die vom Vermieter beson¬
ders übernommenen sogenannten Schönheitsrcparaturen
in Höhe von 4 Prozent der Friedensmicte , sowie die
Steuer - und ähnliche Beträge , die an nnd für sich den
Vermieter treffen würden , die aber vom Mieter ver¬
traglich übernommen worden sind , z . B . Gebändesonder-
steuer, nicht umlagcpflichtigc GrundvermögenSsteucr,
oder vom Mieter ans Grund gesetzlicher Bestinimnngen
zu tragendcno Kosten für Müllabfuhr , Kanalisations¬
und Straßenrcinignngsgebühr .

Bei gemischt genutzten Räumen d . h . wenn
ein Laden mit Wohnung vermietet ist , so sind die Anga¬
ben betreffend die Jahresrohmictc für die Wohnung
(Haushaltung ) und den Laden (Betrieb ) in der Haus¬
liste getrennt in den hierzu bestehenden Rubriken cinzu-
tragen .

Sind Räume an Angehörige eines freien Berufes z . B.
Rechtsanwalt , Arzt usw . vermietet und diese ausschließ¬
lich oder zum größten Teil zur Ausübung des freien Be¬
rufes vermietet, sind dieselben als Betrieb in der Liste
aufzuftthren. Sind solche Räume dagegen als Wohnuim
vermietet , in ivclcher gleichzeitig die Praxis auSgeübt
wird, so sind sie nur als Wohnung zu betrachten und un¬
ter den Haushaltungen einzutragcn .

Da , wie schon oben erwähnt , diese Hausliste die Grund¬
lage für die EinheitSbeivertung bildet und ab 1 . Januar
1936 der Grundsteuer aller Länder und Gemeinden zu¬
grunde gelegt ist , so ist von besonderer Wichtigkeit , ctiva
bestehende besondere U m st ä n d e , die das Grund¬
stück betreffen, in einer der Hauslisten beizugcbcnden
Darstellung (Schriftsatz ) ausznführen .

Es sind also besonders zu beachten, denn bei der
Einheitsbewertung soll darauf Rücksicht
genommen werden , und darauf hinzuweiscm in
welchem baulichen Zustand sich das Grundstück befindet ,
ferner auf das Alter oder die Einrichtung des Gebäudes,
die Belastung mit Gebäudesondcrsteuer, die Lage oder die
Art der Bebauung , ivie z . B . bei Fachiverkbautcn, wo
sonst allgemein Massivbau üblich ist , ebenso die Zuge¬
hörigkeit größerer unbebauter Flächen , wo solche Flächen
im allgemeinen fehlen oder wenn sonstige Umstände vor¬
licgen, die bei Grundstücken dieser Art und Gegend von
den üblichen Verhältnissen wesentlich abwcicht , wie z . B .
Hochwaffer - , Rauch - , Berg - und ErschütterungSschädcn
vorliegen , die sonst in einem andern Ortsteil nicht beste¬
hen . Haben solche Schäden schon bestanden , oder ist deren
Wirkung sichtbar, wie z. B . Riffe in der Wand, Senkung
des Pflasters oder Fcuchtung des Putzes oder sichtbare
Holzfüiilnis, so sind diese genau zu bezeichnen und die
für die Beseitigung der Schäden aufzuwendenden ein¬
maligen oder bauernden Kosten anzugcbcn und nachzu -
wcisen .

Es liegt nach den gemachten Ausführungen im In¬
teresse des Grundstücksbesitzers , sich rechtzeitig und einge¬
hend mit dieser Angelegenheit zur befassen da die fernere
Steuerbelastung davon abhängt.

Samstag und Sonntag Gebietssporttreffen der HZ im Karlsruher Hochschulstadion



Sette B rerMktt
Donnerstag , 11 . Oktober 1934

Gasgebrauch senkt die LtnfaNzifser
D?er daran gewöhnt ist, das Gas für Wärmeerzeu¬gung und Beleuchtung jederzeit und in jeder gewünsch¬ten Menge zu seiner Verfügung zu haben, der weiß noch ,wie sehr seine gesamte Lebenshaltung durch das Gasgehoben worden ist . Die Annehmlichkeiten und diehygienischen Eigenschaften der Gasvcrwendung sindtagaus , tagein millionenfach die gleichen , sie wurden zurselbstverständlichen Gewohnheit und fallen schließlichnur noch dann auf, wenn man sic entbehren muß. DasGas hat uns befreit von schädlichen körperlichen An¬strengungen bei Transport und Verwendung festerBrennstoffe, von Asche, Rauch und Ruß und von unge¬sundem Kohlendunst. Das Gas ist der ideale Wärme¬lieferer für Speisenbereitung , häusliche Sauberhaltungund Körperpflege. Es hat seinen großen Abteil anVolkshygiene und Volksgesundheit.Aber freilich auch auf das Gas trifft in einer Ab¬wandlung das Schillerwort zu : „wohltätig ist desGases Macht , wenn sie der Mensch bezähmt, bewacht !"Oder modern ansgedrückt, kann man sagen : „Ganzohne Sorgfalt geht die Sache nicht !" Wie Kohlenfeuerund Elektrizität , wie Dampf , Wafferkraft und jedeandere Art von Energie gebändigt und weise gehand -habt werden wollen, um eine Leistung zu erreichen undden Ausbruch gefeffeltcr Gewalt zu verhindern , so be¬darf auch das Gas der Wartung , wird es aber sachge¬mäß gewartet und gebandhabt, so ist das GaS wiegesagt ein Wohltäter der Menschheit , ein Kulturfaktorwie so viele andere technische Errungenschaften unsererZeit .

Kaum ein anderer technischer Fortschritt hat in sobreiter Front Eingang in das tägliche Leben gefundenwie der Uebcrgang von der Kohlenfeuerung zum Gase .Deutschland hat S4S0 Gemeinden mit mehr als 2000Einwohnern . Davon werben heute rund 2700 Gemein¬den . die mehr als die Hälfte der deutschen Gesamtbe¬völkerung umfassen , durch rund 1200 Gaswerke mitMas versorgt. Der hohe Grad der Betriebssicherheit,den die moderne Gastechnik erreicht hat , ergibt sichschon aus der Tatsache , baß in nahezu 10 MillionenHaushaltungen tagtäglich Gas verwendet wird ohne ir¬gendwelche Schäden , deren Ausmaß etwa auch nur denDurchschnitt der Unfallquote aus anderen Ursachen er¬reicht . Noch immer hat gerade die Gasverwenöung imHaushalt trotz fortschreitender Eroberung weiter Ge¬biete in Gewerbe und Industrie durch das Gas undtrotz des wachsenden Ersatzes von Gasbeleuchtung durchelektrisches Licht den hohen Anteil von 67 Prozent amgesamten deutschen Gasverbrauch . Jährlich werden inHaushaltungen 2,3 Milliarden cbm . Gas verbraucht.Wie weitgehend des Gases Macht bezähmt ist, und denZwecken des täglichen Lebens zu gefahrloser Verwendungnutzbar gemacht wurde, zeigen seine verschiedenen Ge¬brauchsformen im Haushalt . Rund 7 Millionen Haus¬haltungen benutzen den Gaskocher , etwa 1,8 Millionenden Gasherd . Die vollständige Gasküche beginnt zurNorm zu werden. Schon 1,5 bis 2 Millionen Haushaltesind mit Gasapparaten zur Warmwasserbereitung aus -gestattet. Daneben finden wir gasbeheizte Waschmaschi-nen und Plättgcräte , deren Zahl gegenwärtig auf 1 Mil¬lion geschätzt wird . Auch die Raumheizung in zentraleoder Einzel-Anordnung beginnt daS Gas sich zu erobern.Etwa 400 000 Gashcizüfen sind heute bereits in Betrieb .Wenn trotz der völligen Ikngefährlichkeit der Gasver¬wendung bei genügender Sorgfalt , wofür die angegebe¬nen Millionenziffern sprechen. Gasunfälle oft eine sostarke öffentliche Beachtung finden, so erklärt sich dasdaraus , daß sie trotz oder vielleicht gerade wegen ihrerverhältnismäßigen Seltenheit fast immer mit einer Sen¬sation verbunden sind , oder willkürlich als Sensationfrisiert werden. Tatsache jedoch ist , daß die tödlichen Gas -Unfälle an der Gesamtzahl der Unfälle mit tödlichemAnsgang nur zu einem sehr geringen Bruchteil beteiligtsind . Diese betrugen beispielsweise im Jahre 1629 ins¬gesamt 27 679, woran die Verkehrsunfülle ( Fahrzeuge)mit 9 601 oder mehr als einem Drittel , Tod durch Sturzmit 561 , durch Ertrinken mit 3 648, durch Verbrühen mit9l0, durch Verbrennen mit 872 und dann erst Leuchtgas¬unfülle mit nur 565 oder wenig mehr als 2 Prozent be -teiligt ivaren . Diese 565 Gasunfälle mit tödlichem Aus¬gang bedeuten nur 0,07 Prozent ) alle im Jahre 1929 re¬gistrierten Sterbefälle und sind ein sinnfälliger Ausdruckfür den hohen Grad betrieblicher Sicherheit, den diemoderne GaStechnik erreicht hat.

Zünöflammensicherung für Gasheizgeräte , Warmwaster-bereiter und Badeöfen, deren Wirkung darauf beruht,daß die Oeffnung und das Geöffnetblciben des Gas -
daß die Oeffnung und das Geösfnetbleiben des Haupt¬hahnes nur bei brennender Zündflamme möglich ist,- dasBrennen der Zündflamme ist also Voraussetzung sowohlfür die Inbetriebsetzung als auch für die Fortdauer desBetriebes der Geräte.

Es ist also wirklich so , wie Schiller sagt : „Wohltätig istdes Gases Macht , wenn sie der Mensch bezähmt , bewacht".Es bedarf nur eines geringen Mindestmaßes von Umsichtund Aufmerksamkeit , um bas Gas , die wirtschaftlichsteArt der Kohlenverwertung , als idealen Energie - und
Wärmeträger in den vielfältigsten Formen nutzbar zumachen.

Erleichterte Oarlehensgewährung der
Invalidenversicherung

Das Reichsversicherungsamt hat , wie das NdZ meldet,eine Erleichterung für die Gewährung von Darlehen ansMitteln der Invalidenversicherung verfügt. Für die Dar¬

lehen, die von den Trägern der Invalidenversicherungaus den eingehenden Beiträgen der Wirtschaft zur Ver¬fügung gestellt werden, mußten die Landesversichcrungs-anstalten bisher in allen den Fällen eine Genehmigungeinholen, in denen der Zinssatz unter 5 Prozent festge¬legt werden sollte. Nach den neuen Bestimmungen ist die
Genehmigung des Reichsversicherungsamtes nur nochdann notwendig, wenn der Zinssatz für das Darlehenweniger als 4 Prozent betragen soll . In allen anderen
Fällen können die Landesversicherungsanstalten nach
eigenem Gutdünken Darlehen gewähren.

Keine Gebührenänderungen für den Kraft-
zeugverkehr

Gleichzeitig mit den Ausführungsbestimmungen der
Reichsstratzenverkehrsordnung hat der Reichsverkehrs¬
minister eine neue Gebührenordnung für den Kraft¬
fahrzeugverkehr veröffentlicht. Die neue Gebührenord¬
nung bringt , wie das NdZ meldet, lediglich eine An -
paffung an den neuen Aufbau der Reichsstraßenverkehrs-
ordnung und enthält daher nur formale Aenderungen
gegenüber dem bisherigen Zustand. Eine Aendernngder Gebührensätze , die bereits im Frühjahr eine erheb¬
liche Ermäßigung erfahren haben , ist nicht erfolgt.

Karlsruher Veranstaltungen
Öffentlicher Singabend der NS -Gemeinschaft

„Kraft durch Freude"
Wenn auch am ersten Abend dieser neugeschaffenen

reizvollen Singabenbe der Teilnehmerkreis noch rechtklein war , so wird sich doch sicher diese Art der Musik¬
betätigung durchsetzen und das Verständnis des primi¬tiven musikalischen Satzbaues erwecken und ins Volk
tragen . In musterhafter und anregender Weise verstandGustav Etzkorn , der in der Singschule der Badischen
Hochschule für Musik ein hervorragendes Werk geschaf¬
fen hat, die Teilnehmer zu fesieln und zur Mitwirkung
anzufeuern . Diese Verbindung zwischen Podium und Zu¬hörer ist ebenso neuartig wie belehrend, und es ist drin¬
gend zu wünschen , daß nun auch das nötige Jntereffe
nicht fehlen und der Zuhörerkreis sich stetig vergrößernwird.

Dieses spielend leichte Einstudieren herrlichster Volks¬lieder ist von einem »großen Retz, dem sich kein An¬
wesender entziehen kann, und jeder nimmt die sreuuo-
ltchsten Eindrücke mit . Es gehört dazu aber auch die Ver¬
ständnis - und liebevolle Art , wie sie Gustav Etzkorn an¬
zuwenden weiß, dem dafür warmer Dank gebührt, in
den auch das Orchester einzuschlteßen ist , das sich in
selbstloser Weise hierfür zur Verfügung gestellt hatte.Am Freitag dieser Woche findet ein weiterer Sing¬
abend statt, dessen Besuch angelegentlichst empfohlenwird.

sr .

Vortragsabend im Arbeiter-Bildungsverein
Der zweite musikalische Vortragsabend des Arbeiter-

Bildungsvereins nach seiner Eingliederung in das NS -
Volksbildungswerk entwarf ein interessantes Lebens¬
und Schaffensbild Joseph Haydns . Nach einleitenden
Begrttßungsworten des stellvertretenden Vorsitzenden ,
Oberinspektors Karl Philipp Weber ergriff Profesior
Heinrich C a s s i m i r von der Musikhochschule bas Wort
zu einem umfassenden Bortrag über das Leben und Wir¬
ken dieses großen deutschen Komponisten , der von tieferKenntnis und Verehrung seines weltbedeutenben Werkes
Zeugnis ablegte. Neben den großen Oratorien „Schöp¬
fung " und ,,Jahreszeiten " hat uns Haydn, einer der
fruchtbarsten deutschen Musiker, weit über 100 Sympho¬nien und fast ungezählte Kammermusikwerke von erhabe¬ner Schönheit hintcrlassen, die in ihrer melodiösen und
verständlichen Art unmittelbar zum Volke sprechen.Haydn hat die Richtung für die Entwicklung deutscherMusik in so mancher Beziehung angegeben, beeinflußteMozart und Beethoven in starkem Maße und zeigt großeWesensverwandtschaft mit ihnen. Sein - Werk , das schonzu seinen Lebzeiten in höchstem Maße anerkannt wurde,hat Ewigkeitswert und ist wahrhaft klastisch zu nennen )Geist, Anmut und Witz sind seine Kennzeichen und geben

jeder Komposition Inhalt und Form . Es ist der echte
deutsche Meister, edel und schlicht, fromm und genial in
einer wunderbaren Mischung .Der Vortrag wurde mit starkem , herzlichen Beifall
ausgenommen, wie auch die nachfolgenden musikalischen
Darbietungen . Hierin teilten sich das Lang -Quartett , die
Herren Lang , Kretzdorn , Stark und Doll -
m a e t s ch, die mit großer Hingabe verschiedene ProbenHaydn' scher Kammermusik zum Vortrag brachten , sowieHilde Paulus , die hiesige Sängerin , die von ProfessorAnton Karle in feinsinniger und einfühlender Art be¬gleitet wurde. Sie sang die bekannte Kanzonctte „OStimme hold" und die schottischen und walisischen Volks¬lieder, denen in wirkungsvoller Weise Liedtexte HermannLöns ' unterlegt sind. Alle musikalischen Gaben wurdenvon den zahlreich erschienenen Zuhörern mit dankbaremBeifall ausgenommen. Dem wertvollen Abend wohnteauch der Gau -Schulungsleiter B a u m a n n bei. er.

Julius patzak
zu seinem Karlsruher Gastspiel

AIS echtes „Weauer Kind " besuchte Julius Patzak dasGymnasium in Wien, sollte Geistlicher werden. Schon imGymnasium fiel er den Professoren seiner außergewöhn¬lichen musikalischen Begabung wegen auf. Man ließ ihndann die Musikhochschule besuchen, die er mit ganz , außer¬gewöhnlichem Erfolg verlieb , so daß er schon in jungenJahren Theaterkapellmeister wurde.In Ausübung dieses Amtes oblag ihm bas Einstudie¬ren der Solistenpartieen mit den Sängern und Sän¬gerinnen . Bei dieser Gelegenheit geschah es oft , daß derKapellmeister Patzak , um mit den Proben schnellervoranzukommen, den Sängern die Partien vorsang —nur einmal , es war in Reichenberg in Böhmen, hatte derTheaterkapellmeister Patzak eine Tenorpartie so hervor¬ragend vorgesungen, baß der Theaterintendant bedauertePatzak als Kapellmeister engagiert zu haben, der Inten¬dant hätte den Kapellmeister lieber als Tenor im En¬semble gehabt.
Die war ihm ein Ansporn, seine Stimme ausbilbenzu lasten. Dank seiner enormen Musikalität war auchdas Gesangsstudium für ihn eine leichte Sache . Nach einpaar Jahren sang er bereits an der Staatsoper in Wien,von wo aus er von den Bayerischen Staatstheatern miteinem 10jährigen Vertrag an die Münchner Oper ver¬pflichtet wurde.
Schnell hat Patzak es verstanden, der „erklärte " Lieb¬ling der Münchner zu werden, besondere Triumphe berei¬tet Patzak alle Jahre daS internationale Festspielpub¬likum.Wie mit den Gasunfällen , so steht es auch mit den durchVergiftung mit Gas verübten Selbstmorden. Im Jahre1929 wurden in Deutschland insgesamt 16 665 Selbst¬morde verzeichnet . Davon entfielen nicht weniger als7 060 oder mehr als 40 Prozent auf Erhängen . In weitemAbstand folgen in einer Gruppe Leuchtgasvcrgiftungenmit rund 15 Prozent , Erschießen mit rund 14 Prozentund Ertränken mit rund 13 Prozent Selbstmorden.Genanerc internationalc statistische Untersuchungen hab '-nauch ergeben, daß die Höhe der Zahl der selbstmörderi¬schen Gasvergiftungen in keinerlei Zusammenhang mitder Verbreitung des Gases und der Höhe des Gasver¬brauchs pro Kopf steht, sondern eigenen Gesetzen folgt.Weiter ist zu der Frage der Betriebssicherheit festzu-stellcn , daß nachweislich die Unfälle und vor allem Brand¬gefahren in dem Grade abnehmen, wie die Kohlenfeue¬rung durch Gasbcnutzung ersetzt wird . Brände , die ourchUeberheizen von Feuerftellen oder verrußte Schornsteine,durch herausfallende glühende Kohlenstücke oder Ent¬zündung von leicht brennbarem Material in der Näheam Ofen, durch glimmende Asche und lagernde Brenn¬stoffe entstehen , sind völlig ausqeschloffcn bei der Ver¬wendung von Gas . Nicht zu vergessen sind Unfälle durchKohlenoxydvergiftung mit unsachgemäß bedienten oderbeschädigten Oefen. Die Ausschaltung dieser und andererGefahren durch den Uebcrgang zum Gase berechtigt :agewissem Umfange zu der Feststellung , daß die Benutzungvon Gas Brände und Unfälle verhindert oder doch min¬destens ganz bedeutend vermindert .

Dennoch ist auch im Gasfach die Sicherungstechnik stän¬dig weiter fortentwickelt worden. Das größte Jntereffeweiterer Kreise dürften sicherlich die Bemühungen finden,das Kohlenoxyd aus dem Gas zu entfernen, das Gasalso zu entgiften. Die Frage an sich ist gelöst. Zur prak¬tischen Durchführung in großem Stil wird es aber, nocheingehender Versuche bedürfen, um auch das entgifteteGas in alter Qualität , vor allem mit dem gewohntenHeizwert und möglichst nicht wesentlich teurer als bisherliefern zu können . Zahlreiche Vorschriften der Fach¬organe sichern eine sachgemäße Installation und Inbe¬triebnahme der Gasgeräte . In wachsendem Maße wirdder Tchlauchanschluß von Geräten durch eine feste Rohr¬verbindung ersetzt. Jedes größere Gerät mutz zur Ab¬leitung der Abgase an einen Schornstein angeschlostenwerden. Besondere Sorgfalt wird auf die Sicherungvon Gashähnen verivandt, die zu verdeckt liegenden, un¬sicherbaren Brennern gehören. Gute, moderne Gas -Geräte sind ausnahmslos mit Sicherungen dieser Artausgerüstet . Dazu gehört insbesondere eine selbsttätige

Schulungskursus für die Kreisobleute der
„Jachschaft Leihbücherei"

Auf Einladung der „Fachschaft Leihbücherei " trafen
sich in der Zeit vom 16. bis 23. September 1934 die Ob¬leute der 20 Kreise des Reiches in Berlin zu einem Schu¬lungskursus , der durch einen Vortrag des stellv. Präsi¬denten der Reichsschrtfttumskammer, Dr . H . Wismann ,und des Fachschaftsleiters I . Mau eröffnet wurde. Wäh¬rend des Kursus sprachen u . a. Dr . Hasper von der
Reichsschrifttumskammer über Organisattonsfragen , derLeiter der Rcichsschrifttumsstelle, Dietz , über Aufgabender Reichsschrifttumsstelle, Dr . Erckmann vom Propa -
gandamtnisterium über das Schrifttum in der Zeitwende,Bolksbibliothckar Dr . Aßmann über gemeinsame volks-
bildnerischc Arbeit der Volks- und Leihbüchereien und derBeirat der Fachschaft und Leiter der „Zeitschrift der Leih¬bücherei , L . Hürter , über den deutschen Menschen und dasdeutsche Buch . Vom Gauschulungsamt hielt Pg . Böttchereinen Vortrag über Führcrtum und Auslese. Fachrech-
nischc Vorträge der Herren Mau und Hürter sorgten fürdie bibliothekarische Schulung der Kreisobleute . Bespro¬chen wurden ferner die Neueinrichtungen der Fachschaft,wie Buch - , Presse - und Schulungsamt , die Träger der
kulturpolitischen Aufgaben der Fachschaft sein sollen .Pflege des deutschen Schrifttums und Gewinnung brei¬tester Volksschichten für das wesentliche deutsche Buch )das war der Leitgedanke der Schulungstagung . DiesenGedanken in die Tat umzusetzen , ist die Aufgabe derKretsobleute .

Schulungs - und Kortbildungslehrgänge für die
Postagenten und Poststelleninhaber

Die Berufsgemeinschaft der Büro - und Behörden-angestellten — Fachgruppe Postagenten — in der Deut¬schen Angestellten schaft veranstaltet im Einvernehmenmit dem RPM . im Winterhalbjahr 1934/35 für die Post¬agenten und Poststelleninhaber Wochenendlehr -
g ä n ge . Es werden dabei Fachvorträge von Fachrefercn-ten der Reichspostdirektionen gehalten, die den engenKreis der unmittelbaren Beruftstätigkeit wesentlich über¬schreiten. Dies geschieht aus der Erkenntnis heraus , daßder berufstätige Mensch, wenn ihn seine Arbeit inner¬lich befriedigen soll, nicht nur seine eigentlichen Dienst¬

verrichtungen restlos befriedigend beherrschen muß, son¬dern darüber hinaus auch die größeren Aufgaben und dieallgemeine Bedeutung des Betriebes , dem er dient, ken¬nen soll . Es gilt , den Berufskameraden den Betrieb derDeutschen Reichspost nicht nur in seiner volks - und welt¬wirtschaftlichen und kulturellen Bedeutung , sondern auchin seiner feinen weltumspannenden, tausendfachen Ver¬ästelung mit ihren letzten Ausdehnungen auf das flacheLand, bis hinauf in das kleinste Gebirgsdorf zu zeigen .Weiter sollen ihnen auch nach der weltanschaulichen Seitehin die Grundbegriffe des Nationalsozialismus uf-gezeigt werden.
Die ersten Wochenenölehrgänge im Bezirk Süd¬west (einschließlich Pfalz ) haben bereits in der zweitenSeptemberhälfte in Karlsruhe und Stuttgart statt¬gefunden. Es wurden Fachvorträge über den „Ausbauund die Aufgaben der Deutschen Reichspost " und „Die

Reichspostgeschgebung " gehalten, ferner ein weltanschau¬licher Vortrag über „Das Programm der NSDAP "
. An¬schließend an die Fachvorträge wurden Betriebsdienst¬stellen der Deutschen Rctchspost besichtigt. Ein Kamerad¬schaftsabend ließ die Teilnehmer und Referenten ver¬gnügte Stunden miteinander verleben.Diese Lehrgänge haben gezeigt , wie bringend ivl -wendig es ist, gerade bei dieser Berufsgruppe eine grund¬sätzliche Schulungsarbeit zu betreiben, welche sich sicherzum Nutzen von Betrieb und Teilnehmer auswirkenwird . Von den Teilnehmern wurde diese Schulungs¬arbeit dankbar begrüßt.

Oie Reichspost im Dienste der Volks¬
gemeinschaft

In den letzten Tagen vor der Ziehung der 8 . Arbeits¬
beschaffungslotterie wurden auch die Beamten des Zu -
stelldienstcs der Deutschen Reichspost zu dem Vertriebder Lose mit herangezogen, um die Lose in die weitestenVolkskreise zu bringen . Die Tätigkeit der Briefzustellerführte trotz der kurzen Zeit zu einem großen Erfolg . Ausdiesem Anlaß hat der Reichsschatzmeister der NSDAP ,in einem Dankschreiben allen Mithelfern Dank und An¬erkennung ausgesprochen . Er bringt darin seine besondereFreude darüber zum Ausdruck , daß das deutsche Beam¬tentum sich freudig in den Dienst der Volksgemeinschaftstellte und damit selbstlos mithalf , viele brotlose Volks¬genossen wieder der Arbeit zuzusühren.

Aus dem Schwarzwaldverein
Mit der Gedächtnisfeier für den verstorbenen Reichs¬präsidenten von Hindcnburg , die vor kurzem stattfand, er-

öffnete der Karlsruher Schwarzwaldverein sein Herbst¬und Winterprogramm . Im Mittelpunkt dieser wohlge¬lungenen Veranstaltung stand die Gedächtnisrede des
Obersten von Pilgrim , der ein Lebensbild des hohenVerstorbenen darlegte . Die Ausführungen des Rednerswaren umrahmt von musikalischen Darbietungen der Ge¬
sangsschule Bürg - Steinmann . Frau OpernsängerinKusche brachte Schuberts „Die Allmacht " und „Dem Un¬
endlichen " zu Gehör, während das Cellotrio Frl . CläreGalm - Bansbach , Frl . Hilde Lorenz , Herr K.K n ä b e l das „Andante religioso" von Goldermann , das
„Ave verum " von Mozart und daß „Requiem" von Pop¬per spielte . Alles in allem eine Veranstaltung , die inihrem Verlauf eine Würdigung des großen Toten dar¬
stellte.

Acht Tage später versammelten sich die Mitgliederund Freunde im Vereinslokal zu einem Handharmonika¬
konzert , dessen Leitung bei DiplomhandharmonikalehrerPfeiffer lag . Alte und neue Weisen drangen an basOhr , flotte Märsche , liebliche Ländler , schöne Walzer und
abwechslungsreiche Potpourries .

Der am Donnerstag , den 4. Oktober, veranstaltete
musikalische Abend stand ganz im Zeichen Richard Wag¬ners . Auch für diesen Abend stellte sich die GesangsschuleBürg - Steinmann zur Verfügung . Der Abendwurde durch einen Vortrag des ersten Vereinsleiters ,Studienrat Linz , über den Tonkttnstler eröffnet. Mirwarmen Worten entwickelte der Redner das künstlerischeWerden und Reifen des Parsifalschöpfers und gab mit ein¬fachen Linien ein wirkungsvolles Bild des deutschesten Tou-künstlcrs. Zum Vortrag kamen , teils auf Schallplatren,teils als Gesangsvorträge , Partien aus Lohcngrin, Tann¬häuser, Tristian und Isolde , dem Ring und den Meister¬singern. Die Gesangsvorträge haben in vortrefflicherWeise Ausdruck gegeben von dem künstlerischen Könnender jugendlichen Sängerin Frl . Schröpfer , der kleinenDoris Kammacher und des Herrn Alexander . Der

wirklich genußreiche Abend wird allen in angenehmsterErinnerung bleiben.
Millionen Schulkinder besitzen keine eigene

Zahnbürste
Der Gesundheitsdienst des Deutschen Hygienemu¬seums in Dresden hat in den deutschen Schulen eineRundfrage nach dem Besitz von Zahnbürsten veranstal¬tet, um einmal Einblick in die Zahnpflegeverhältnisteunserer Kinder zu gewinnen. Das jetzt vorliegende Er¬gebnis umfaßt 7 000 Schulen mit 900 000 Schulkindern.Das sind 13 Prozent aller deutschen Schulen und unge¬fähr 11 Prozent aller Schulkinder. Die Schulen erstrek -ken sich ziemlich gleichmäßig über das ganze Reich. DieRundfrage hat, wie bas NdZ meldet, ergeben, baß von100 Schulkindern 42,4 eine eigene Zahnbürste , 18,2 eine

Familienzahnbürste ' und 39,4 überhaupt keine Zahn¬bürste benutzen . Das Ergebnis der Rundfrage ist umfas¬send genug, um daraus Rückschlüsse ans alle Schulkinderzu ziehen . Danach mutz damit gerechnet werden, baß an¬nähernd fünf Millionen Schulkinder überhaupt keine.

Die erste Haustürplakette für das Wiuterhilsswerk
1934/35

DaS WinterhtlsSwerk brintrt auch diesmal Hausiürplakettenheraus . Die Metallplakette fällt für die kommenne HilsSaktionfort . Obig« Plakette gilt jür den Monat Oktober.
zum mindest aber keine eigene Zahnbürste benutzen . Imübrigen hat die Rundfrage ergeben, daß auch von denKindern , die ihre Zahnbürsten benutzen , noch sehr beacht¬liche Teile unvollkommene Zahnpflege treiben . EinigeSchulleitungen haben von sich aus die Frage nach der
Verwcnbungshäusigkeit der Zahnbürste gestellt und da¬bei festgestellt, daß sich unter den Zahnblirstenbenutzernzahlreiche Sonntags - und Gelegcnheitspuher befinden.Die Zahnbürste , so wird in der Veröffentlichung betont,ist das Werkzeug , die Gesundheitspflege der Kinder le¬bendig zu machen . Das Ergebnis der Rundfrage seiein Aufruf an jeden Zahnarzt , Dentisten, Lehrer unddie Werbeleute der Industrie , mitzuhclfen, diesen un¬würdigen und gefährlichen Zustand zu überwinden.Die Lösung der Zahnbürstcnfrage sei nicht abhängigvon der Schaffung einer Volkszahnbürste. Niemandkönne sich hinter der Ausrede verstecken, daß Zahnbür¬sten zu teuer seien . Die Lösung der Zahnbürstenfragesei einzig und allein abhängig von dem Erziehungs¬talent derer, die verantwortlich sind für die Gesundheitder Zähne.

Tagesanzeiger
Donnerstag , 1t . Oktober 1934

Tyeater
Badisch«» Ttaatstheater : 20 Uhr : Ein Kerl , der spekuliertFilm
Atlantik : Die Hasenannt
Gloria : Der verlorene Sohn
Kammcrlichtspiclc: Der Kampf «mS MatterhornPali : Der Fall Brcnkcn
Refi : Pal und Patachon schlagen sich durch; Nachtvorstellung:. Luana '
Schanburg : „Bolero '
Union -Lichtspiele : Einmal ein« große Dame sei»

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle F . R §se
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Usermann -Tolisten
LSwcnrachcn: Kapelle WagcmanqMuseum : Kapelle Fr . Wollner
Odeon : Kapelle Otto Houben — Tanz -AbendWcinhaus Fuft : FamtlienkabarettWiener Hof : Tanz

Gonstiqes
Technische Hochschule : 8 Uhr : Lichtbildervortrag von Dr . MaxOrtmann -Freiburg : »Kllstcnsahrt in der jugoslawischenAdria '
Landcsgewerbchalle : Tb -aterauSstellung heS Bad . StaatS »thealers
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Oie vorsiädiische Kleinsiedlung in Engen
lSonderberich

Tagung der untervadischea Städte
in Schwetzingen

(Eigene Mel - nng -es ^ ührer "
^)

Schwetzingen » 10. Okt . Die Bürgermeister der unter -
badischen Städte und großen Stadtgemeinden traten unter
dem Vorsitz von Bürgermeister Engelhardt - Eber¬
bach in Schwetzingen im Rathaussaal zu einer Tagung
der Arbeitsgemeinschaft für Verwaltungsfragen der Ge¬
meinden zusammen. Als Vertreter des Ministeriums
des Innern nahm Ministerialrat Walz an der Tagung
teil.

Auf der Tagesordnung standen eine Reihe wichtiger
Punkte. Der Geschäftsführer der Landesdienststelle Ba¬
den des DGT » Bürgermeister a. D. Dr . I ä ck l e , hielt
zu den einzelnen Punkten kurze Referate . Ausführlich
behandelt wurden die Finanz - und Steuerprobleme der
Gemeinden sowie die Stellung der Gemeinden im Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit.

Nach über vierstündiger Dauer wurde die Tagung ,
die für die Gemeindevertreter sehr lehrreich war , mit
einem dreifachen „Sieg -Heil" auf den Führer geschloffen.

Bezirksversammlung in Weinheim
(Eigener Bericht des „Führer ")

Weinheim, 10. Okt . Unter dem Vorsitz von Bürger¬
meister L i n si n - Heddesheim fand am Samstag in
Weinheim eine Tagung der Bürgermeister der Gemein¬
den des Bezirks Weinheim statt.

Es waren sämtliche Bürgermeister beS Bezirks
Weinheim sowie der Oberbürgermeister von Weinheim
und der Landrat des Bezirks anwesend . Der Vor¬
sitzende berichtete zunächst über die allgemeine Lage vor
allen Dingen über die des Arbettsmarktes beS Bezirks.
Hierauf erteilte er dem Geschäftsführer der Landes¬
dienststelle Baden , des DGT , Bürgermeister a. D.
I ä k l e , das Wort.

Dieser behandelte in einem zweistündigen Vortrag die
wichtigsten , die Gemeinde berührenden Probleme . Zu¬
nächst zeichnete er in großer Linie die Aufgaben deS
DGT und bat weiter um das Vertrauen und die Mitar¬
beit in dieser öffentlich - rechtlichen Körperschaft . In sei¬
nen weiteren Ausführungen behandelte er die Finanz -
läge und die kommenden Stenerprobleme der Gemein¬
den , sowie das nene Reichsjagdgesetz und das neue
Reichsstraßengesetz .

Einen breiten Raum nahm das Problem „Bekämp¬
fung der Arbeitslosigkeit " ein. Für seine
Ausführungen wurden dem Redner reicher Dank ge¬
zollt und in der anschließenden Aussprache zu den ein¬
zelnen Fragen von den Gemeindevertretern Stellung
genommen. Sehr ausgiebig besprochen wurde die Frage
der „Almendnutzung".

Der Vorsitzende konnte nach dreistündiger Dauer die
Versammlung mit einem dreifachen „Sieg -Heil" auf den
Führer schließen.

Don der Bodenseeschiffahrt
Friedrichshase«, Ist . Okt . Das Fährschiff „Schüssen "

ist aus dem Verkehr gezogen und auf die Bobanwerft « ach
Kreßbronn verbracht worden. Dort wirb auf dem Schiff
hinter dem Steuerhaus eine geräumige Kabine aufgebaut
werden, die den Paffagicren als Aufenthaltsraum dienen
soll. Die „Schüssen" dürfte wohl erst gegen Ende Novem¬
ber ihre Kursfahrten wieder aufnehmen. In der Zwi¬
schenzeit wird der Trajektdienst zwischen hier und Ro¬
manshorn mit Trajcktkähnen besorgt werden, die von den
Dampfern geschleppt werben. Die fahrplanmäßigen
Kursfahrten der „Schüssen" werden aufrecht erhalten .
Zu ihrer Durchführung haben die schweizerischen Bundes¬
bahnen bas Dampfschiff „St . Gotthard " zur Besorgung
des gesamten Trajektverkchrs in Dienst gestellt.

110er -Tag in Heidelberg
Eine Verbandssitzung ehemaliger Ilster-Vereine hat

am letzten Sdnntag gelegentlich des Verbandsschietzens
in Mannheim stattgefunden, bei der die Vertreter sämt¬
licher Ilster-Vereine anwesend waren , u. a . wurde der
nach st e Ilster - Tag nunmehr endgültig aus den
ersten Sonntag im Juli kommenden Jahres in
Heidelberg festgelcgt . Es ist dabei die Anbringung
bezw . Einweihung einer Gedenktafel an der alten Ka¬
serne vorgesehen , den Abschluß wird eine Schloß - und
Brückenbeleuchtung bilden.

Im herrlichen Ge-lände beim Baumgarten , südlich der
VögtliShalde ist zur Zeit die vor städtische Klein¬
siedlung im Erstehen. Schon manches Wort , schon
manche Kritik ist über das großzügige Unternehmen der
Stadtgemeinde gefällt worden. Wo einst im Mai noch
blumenübersäte grüne Wiesenmatten uns begrüßten, sind
über den Sommer 5 stolze Doppelwohnhäuschen durch
fleißige Hände erstanden, die in wenigen Wochen ihrer
Vollendung entgegensehen . Bürgermeister Her - ,
der wohl als erster sich für diese Sache intereffierte, ist
wohl auch die Initiative zu den Siedlungsbauten zu
danken . Die Bauleitung liegt in den Händen des Archi¬
tekten Knittel , der damit eine schwere Aufgabe über¬
nommen hat, aber sicherlich seine schmucken Häuschen bald
zur Verteilung unter die Siedler freigeben kann .

Insgesamt werben 10 Familien mit insgesamt 58 Fa¬
milienmitglieder , also durchschnittlich 6 Köpfe pro Fami¬
lie angesiedelt . Wir lassen uns nun von einem der Sied¬
lungskollegen den Werdegang der Siedlung schildern. Der
Spatenstich am Tage nach dem Nationalfeiertag —
am 2. Mai 1984 — ist uns allen noch in Erinnerung . Zu¬
nächst begannen die Eröbewegungsarbeitcn und hier ins¬
besondere die Legung der Wasserleitung. Die Ausgrab¬
arbeiten wie auch der meisten Aufbauarbeiten wurden
mit Mithilfe der Siedler selbst ausgeführt . Die weiteren
Hausarbeiten werden wohl noch größte Mühe der Sied¬
ler in Anspruch nehmen: trotzdem hofft die Bauleitung
bis Eintritt des Winters einzugsfertig zu sein. Inter¬
essant ist noch zu erfahren , wieviel Arbeitsstunden die
Siedler bereits an ihrem Werk geleistet haben. Insge¬
samt wurden 8697 Stunden Arbeit von den Siedlern
geleistet . Zum Schluffe müssen wir noch eines Mannes
gedenken , unter dessen Obhut die Sieblstng durchgeführt

Nachdem am Montag nochmals reger Besuch in der
Ausstellung herrschte , da der Eintrittspreis auf Ist Pfg.
festgesetzt war , wurde die Hanauer Meffe Montagabend
durch eine kleine Feier geschloffen. In der Stadthalle , wo
sich alle Aussteller eingefunden hatten und auch Vertreter
von Behörden anwesend waren , sprach der Kreisamts¬
leiter der NS -Hago , Pg . Ernst Sommer , Kehl . Er
dankte nochmals allen Ausstellern für die Unterstützung
der Messe, der Stadtverwaltung für die großzügige Hilfe
und MesseleiterI o s s 4 für alle die Mühe und Arbeit, die
er sich um diese Ausstellung gemacht hat. Mit dem Ge¬
denken an Adolf Hitler , an den Mann , dem wir es zu ver¬
danken haben, daß wir heute solche Messen abhalten kön¬
nen, schloß Kreisamtsleiter Sommer seine Ausfüh¬
rungen , auf die alle Anwesenden die ersten Strophen des
Deutschland - und des Horst - Wessel-Liedes sangen.

Dann verlas Meffeleiter I o s s 6 im Auftrag des In¬
stituts für Deutsche Wirtschaftspropaganda die Preise.
Den Ehrenpreis derHanauerMesse erhielt die
Fa . Schreinermeister Michael V e i d t , jun . und scn., Kehl
und Kork , für ihre hervorragenden handwerklichen Er¬
zeugnisse, die von außerordentlich erlesenem Geschmack
Zeugnis ablcgten. Einen e r st e n P r e i s für das Hand¬
werk erhielt die Bäckerei Scheitel , Kehl , für ihre quali¬
tativen Erzeugniffe in Backwaren. Ebenso erhielten die
Firmen Max Riebe ! und Robert Sommer , Kehl ,
für ihre Oualitätsmöbel einen ersten Preis .

Auf Seiten der Industrie erhielt die Seifenfabrik Gebr.
Kiefer , Kehl , und die Firma W . R e m p e ( Gummt-
waren und Treibriemen ) Kehl je einen ersten Preis .
Den Schönheitspreis der Hanauer Messe wurde der
Fa . Badenia -Drogeric und Photohaus E . Greulich ,
Kehl , zugesprochen für die gute, vornehme Dekoration.

Nach der Bekanntgabe der Preise erklärte Kreisamts¬
letter Sommer die Hanauer Messe für geschloffen.

Wie wir von der Messeleitung erfahren , wurden in der
Ausstellung ungefähr 59 999 Mark umgesetzt, was in der
kurzen Zeit sehr viel ist . Rund 7999 Besucher wurden
gezählt und wenn man bedenkt , daß Kehl nur 12 999 Ein¬

t des „Führer ".)

wird, Bürgermeister und Kreislerter Maus . Wenn
sein Vorgänger , Bürgermeister Herr , wohl der geistige
Gründer der Siedlung mar, so war er es, der schon s. Zt.
in seiner Eigenschaft als Kreisleiter , diesem die weitmög¬
lichste Unterstützung zukommen ließ. Unter seiner
Führung werden nunmehr die Arbeiten durchgesührt und
beendet . Ihm allein und seinem Bauleiter dürfen wir das

Doppclwohnhäuler der Engen «! Siedlung

rrit

*

volle Vertrauen schenken, daß das großzügige Sieblungs -
lverk nach seiner Beendigung so dastehen wird , wie es
unser großer Führer Adolf Hitler verlangt . Und wenn
im nächsten Frühjahr die Siedler ihre Feldarbeit begin¬
nen und gemeinsam Hand in Hand ihre erste Saat un¬
serem Heimatboden zu Gedeih oder Verderb übergeben,
dann steht das Werk , das die Stabtgemeinbe Engen nach
den Richtlinien unseres Führers unseren ärmsten Volks¬
genossen gegeben hat.

wohner hat, so ist auch diese Zahl für Kehler Verhältniffe
beträchtlich . Hoffen wir , daß durch diese Hanauer Messe
die ausstellenden Firmen unserer Stadt und des Hanauer -
landes neue Absatzmöglichkeiten finden, was um so mehr
zu wünschen ist, da bas Hanauerland durch die Grenz¬
ziehung des Versailler Vertrages wirtschaftlich sehr dar¬
niederliegt , wie es auch der Reichsstatthalter in der Er¬
öffnungsrede ausgeführt hat. Die Hanauer Messe, die
eine Qualitätsschau deutscher Erzeugnisse darstellte, war
schon dazu geeignet , dieses Ziel zu erreichen und deshalb
sei Meffeleiter Josss , der die Leitung des Aufbaues der
Messe hatte, auch an dieser Stelle herzlich für seine Arbeit
gebankt .

Neun Naturschutzgebiete in Baden
Nachdem dieser Tage die sauna- und florareichen

Grundstücke am Michaelsberg bei Untergrom¬
bach und die ausgedehnte Hochmoorzone des U r s e e s
bei L e n z k i r ch zur großen Freude aller Naturfreunde
und Naturwissenschaftler zu staatlichen Schutzgebieten
erklärt wurden , besitzt jetzt das Land Baden insgesamt
neun offizielle Naturschutzgebiete .

Zu diesen gehören als bekannteste Schutzgebiete das
Wildseemoor bei Kaltenbronn mit insgesamt
178 Hektar Fläche , von der auch Württemberg einen
großen Anteil hat, des weiteren das Wollmatinger
Ried bei Konstanz , die Halbinsel Mettnau bei
Radolfzell, die „S e e f e l b e r A a ch m ü n b u n g" bei
Unteruhldingen am Ueberlingcr See , der Istein er
Klotz , das Dünengebiet von Sandhaufen
uud endlich die Reisinsel bei Mannheim .

Der Naturschntzgedanke hat in weiten Teilen der
Bevölkerung Anklang gesunden, so daß zu hoffen sieht
daß sich der Kreis der offiziell geschützten heimatlichen
Bereiche noch vergrößern wird. Insbesondere sind Be¬
strebungen im Äange, das Gebiet der Wutachschlucht, das
Vulkangebiet des Kaiserstuhls und das Dünengebiet von
Wiesloch gegen Schwetzingen in den Bereich der Natur¬
schutzgebiete einzubeziehen .

Unbekannter Toter auf dem Bahnkörper
aufgefunden

Am gestrige« Dienstag «m 29.89 Uhr warbe a«f de«
Bahnstrecke Grabe « — Karlsruhe zwischen Friedrichs«
tal uud Blankenloch bei der Blockstation Hcckrecht die
Leiche eines jüngeren Mannes aufgcsnnde«.

Beschreibung : Etwa 1,65 Meter groß» hellgraue
Knickerbocker, ebensolchen Kittel , dunkelblauer Pullover »
weiße Kniestrümpse» braune Halbschuhe» gelber Leder¬
gürtel , blau «ud gelblichkariertes Hemd , grüner Loden¬
mantel , grauwollene selbstgestrickte Handschuhe uud
dunkelblauer Selbstbinder mit weißen Streife « . Der
Tote hatte bei sich : 1 Schlüsselbund mit 2 Schlüs¬
sel» , 1 Buch von Walter Fleck „Der Wanderer zwischen
zwei Welten", 1 Armbanduhr aus Metall verchromt, 2
Abschiedsbriese mit der Unterschrift „W i l m" und einen
Geldbeutel mit 4,55 RM . Inhalt .

Sachdienliche Mitteilungen werde » er¬
beten an die Bermißtenzentrale beim Laubeskriminal¬

polizeiamt .

Langholzfuhrwerk stürzt die Böschung hinab
Bühlertal , 19. Okt . Das Großsuhrwerk des Sägewerks

Stößer von Altschweier fuhr am Dienstagnachmittag mit
Buchenstämmcn beladen die Sandstraße herab zu Tal.
Beim Ausgang der Straße aus dem Wald oberhalb der
Restauration „Zum Waldeck" brach vermutlich die vor-
dere Bremse des schwer beladenen Wagens . Ter Lang -
holzwagen, bespannt mit zwei Pferden , geriet in beschleu.
nigte Bewegung. Trotz aller Anstrengungen gelang es
nicht, das Fuhrwerk auszuhaltcn , das immer mehr nach
links geriet. Die Stämme rutschten über die Räder und
schließlich stürzte die ganze Fuhre die Bö -
schung der Büllot hinunter . Das Langholz
rollte zum Teil in den Bach. Die beiden Pferde wurden
auf der Stelle getötet. Der Fuhrmann kam mit dem
Schrecken davon. Der Sachschaden ist groß. An dieser
Stelle mit der gewaltigen Steigung wurde schon vor
Jahren einmal ein Lastkraftwagen in die Tiefe geschleu¬
dert.

Freiwillig in den Tod
Fahrna «, 19. Okt . Im Walde vor Raitbach wurde ein

auf der Schweigmatt tätiger , in den 29er Jahren stehen-
der Dienstknecht erschossen ausgcsunden . Der junge
Mann stammte aus Lörrach .

Wetterbericht
Die Tiefdruckwelle , die gestern von Spitzbergen übe«

Deutschland hinyeg nach Süd -Italien reichte und eine
llnterbrechung des schönen Wetters zur Folge hatte, ver¬
lagert sich ostwärts , während das sehr kräftige Hoch im
Westen Europas auf den Kontinent vordringt und erneut
eine Besserung bewirkt.

Wetteraussichte« für Donnerstag , den 11 . Oktober: Bei
abflauenden Winden zunächst noch wechselnd bewölkt , dann
vorwiegend heiter , nachts sehr kühl .

Stationen Witterung
T .»mperatur

höchste I tiefste
gestern h .Nacht

Nieder
schlag

7 Uhr

Wertheim . bewölkt 7 14 15 i
Konigstuhl heiter 14 11 3 3
Karlsruhe . . wolkenlos 7 13 5
Baden - Baden . klar 5 13 4 0 .4
Bad Dürrheim heiter 3 12 2 2
St Blasien . heiter 2 11 2 2
Badenweiler . heiter 6 13 3 7
Schouinsland klar 0 7 0 8
Feldberg . . Neoel - 2 - 10 - 2 2

Rhcinwasserstäude von 8 Uhr morgens
Waldshut 224 — 3
Rheinfclden 215 — 1
Breisach 129 + 1
Kehl 228 — 3
Maxau 372 — 3
Mannheim 245 — 9
Caub 149 + 4

Abschluß der Hanauer Messe in Kehl
(Eigener Bericht des „Führers

es. Kehl, 9. Okt .

CtiUv- '&Vt'lltt'tHIM
fertig gefüllt und geladen , für sofortigen Eln -

61087 bau , für 6 und 12 Volt stets vorrfttig bei

Karl H. Schöffler
Karlsr .- Bulach , Grünwinkler 8tr . 17 . Tel . 5941

Agend um Mer
M

iro Bildet von kj Hostmann
Text von Saldur von Schirach

Nach labrelanger Vorarbeit bring »
Heinrich Hoffmann , der NcichSbild-
verichtcrsiaiicr der NSDAP und
ständiger BegleUer Adolf HMers ,
nun liefen neuen BUderband , des »
len BUdveschrisiung und Gelcilwott
der ReichslugenDiUvrer Baldur von
Schirach schrieb . <it zeig » den
Füvrcr mit den treuesten seiner
Treuen : nm seiner deut¬
schen Jugend . Diese 120 Bilder ,
die wieder aus tausenden von Aus¬
nahmen ausgewähli wurden , geben
daher einen liesen Einblick ln die
Seele des Führers und ergänzen ,
oder besser gesagt stbertresfen das
Bild , das uns Heinrich Hossniann in
„Hitler wie Um ketncr kennt - vom
Führer gab. denn sie schildern ihn
tu seiner schönsten menschlichen
Eigenschaft: ln seiner Liebe zu den
Kindern . Wer den Führer bisher
nur bewundene : aus den Bildern
dieses neue» Werkes wird er >v»
lieben und verehren lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der SI ionder» riihrende Szenen ,
wo Bube » und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen um zu ihrem FNV-
rer zu gelangen . Es ist ein Be¬
kenntnis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk ist «n der
gleichen Ausstattung wie das Buch
„ Hlilcr wie ihn keiner kennt " er¬
schienen

Preis Kn 2.85.

Zu beziehen durch den Führer -
Verlag G . m . b . H .. Abt . Buchhand¬
lung ' Karlsruhe . Kaiserin: 138.

Verloren
Verloren

blaue Handtasche
m . Inhalt Kaisers! ,
zwischen Ritter- u .
Lammstrabe.

Abzugeben im
Führer-Verlag .

( 7687)
verlaufen

junger Tigerkater,
grau-schwarz .
Belohnung . Lesslug -
ftraste 3a, 2 . St .

( 70941

Opel-
Limousine

7/34 , in gutem Zu -
stand , vreiSwcrt zu
verkaufen. Angebote
unt. Rr . * 1089 an
den Führer.

Mtmii -er
u . 1 „Peka- .Seiten -
wagcn billig z» ver -
kaufest. Anzuseb. bei
Auto.Rep .-Werkfiätte
Maier , Koltesauce-
ftr. 6 (im Autoho»

(01090 )

Amtliche Anzeigen I Zu vermieten
Bruchfal

Für den Landwirt Friedrich Jäger und
dessen Ehefrau Frieda gcb. Hauth in
Heidelsheim, wird heute . Bormiiiag 10
Uhr , da » EntfchttlduttgSversahrcn erössnet .
Al« SnischuldungSstellewird die Badische
Landwirtschaft «bank — Baucrnbanl —
in Karlsruhe bestimmt . Alle Ansprliche
an den Betriebsinhaber sind b>r zum
15 November 1934 beim Amt«gerichi
Bruchsal I oder der Entsch » ldung»stclle
anzumelden. Die Siläubiger haben die
in ihren Händen befindlichen Schuld,
urkunden bi« zu diesem Tag dem Sie-
richt oder der Entschuldungrstclle ein-
zureichen .

Bruchsal , den 20. September 1934.
Amtsgericht I .

Für den Landwirt Michael Fellhauer
und besten Ehefrau Elifabetha qeb . Fell.
Hauer in Luftringe » , wird heute , Bor.
mittag 10 Uhr , dar Entfchuldungsver-
fahren eröffne«. Al« Entschuldungrstclle
wird die Badische Kommunale Lande»-
bank — Slirozenirale — in Mannheim
bestimmt . Alle Ansprüche an den Be-
iriebrinhaber stnd bir zum Ist. November
1934 beim Amtraericht Bruchsal 7 oder
der Entschuldungrstelleanzumclden Die
gstäubigev haben die in ihren Händen be-
findllchen Schuldurkunden bi « zn diesem
Tage dem Gericht oder der Entschuldung» ,
stell« «inzureichen .

Bruchsal , den 24. September 1934 .
Amtsgericht I .

Möbliertes
Mansard.-Zimmer

zu vermiet. Slnzuf.
zwisch . 7 u . 8 Uhr
abends. Schiideckrr ,
Karl-Hoffmannftr. 3.

Leeres
Zimmer

zu vermieten. (7074 )
Lofienftratze 10, TT.

Lest den Führer

Ml . MM.
sofort zu vermieten.
Kapellcnstr . 8« 4. St .

<76850
uieitendstr .63.in.st.
tft aus 1. Nov. od .
später eine schöne

4-6 3 .°Wohn.
zu vermieten. (7677
Nütz, bei N. Gräff.
Bismarckstratze 63a .

(Bröfietr
Wohnung

mit mindest. 1 sehr
grasten Raum , im
Zentr. d. Stadt zu
miet . gesucht . Preis ,
angeb . u . Nr. 39091
an den Führer.

D. K . W.
Schüiioff, 200 ccm ,
3 Gang , zu pst . 8äh .
ringerftr. 20, >. Hof.

(7701 ,

seriert im
FÜHRER

Für die Landwirt Wilhelm Rpvel Witwe
Pnuline geb . Grämlich in Luftringen ,
wird heule, Nachmittag ?> Uhr . das Gut .
fchuldungSverfatzren eröffnet. Alt Ent«
sckmldungSstelle wird die Bad . Kommu¬
nale Landcsbank — Girozentrale — in
Mannheim bestimmt . Alle Ansprüche an
den Belriebsinhaber sind btS zum l ri No¬
vember 1034 beim AmtSaericht Bruchsal T
ober der EntschnldungSstelle anzumelden.
Die Gläubiger haben die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkunden bis zu die¬
sem Tage dem Gericht oder der Entschul -
dnng- stell« einzureichen .

Bruchfal . den 3. Oktober 1SS4.
Amtsgericht I.

Wohnungen
zu vermieten:

4 Zimmer , etnger . Bav . Zentralh -,
Karl -Hofsmann- Str 1 4 St

5 Zimmer , Bavez.. Osenh.. Hirsch-
straste 130. 3 . Si .
Vauveichäf Wilszrim Sioder

Rüppurrer Sir . 18 . Tel . 87. <50080 )

Kaufgesuche
Wobt ., gut erhall .

Schnellmaage
zn lauf . gef . Ange¬
boie mit Preis u .
7000 an d. Führer.

Gut erhalt., mod .

Kinderwagen
zu kaufen gesucht .
Angeb. u . Nr. 7666
an den Führer.
Gut erhaltene

und Berviel.
sältigungsapparat

gesucht . Zuschriften
mit Preis unt. Nr.
766f> an d. Führer.

Größerer
Warenschrank
f.Kurzwarcn zu kau¬
fen ges . Eilang . u .
7767 an d Führer.

911898 steilen
Fleißige , ehrliche

Haushilfe
tägl . v. 8—3 U . a .
15 . 10 . o. 1 . 11 . ges .
tzirschfir, 133, III , r .

(7669 )

Zu verkaufen

Werbt neveAvonuenlens

Tadellose
ZU Geige

m . Bogen , f. 12 M
zu Verl . Zu erfr. u .
7063 trti Führer.

Mietgesuche
Gebrauchten

tz .-Pelzmnntel
! blll . z. bl. Zu crsr .
>u . 50080 i . Führer.

>

Herrenrad
gebt. , gui erb ., zu
vcrls . Mariens!«, >3,
Werkstatt . (7098 )

ibrostes Zimmer
m . Küche aus 1. 12 .
34 zu miel . gesucht .

Ang ' u . Nr . 7004
an den Führer.

Solider
gebild. Herr sucht
behagl. möbl. Zim¬
mer in modernem,
ruhig. Hause. Singe-
bote u . Nr . 7090
an den Führer.

2 mittlere,
leere Zimmer
m . voll . ov . teilw.
Pension , evll , auch
mir mit Frühst., tu
gt, Hause, v , besser ,
Herrn, Pens ., auf
1, 11 . zu miet. ge¬
sucht. PreiSangeb .
unt. Nr. 7668 an

deu Führer.

Berus«!, , sol . Frl .
s. i . Zentrum saub ,
mövl. , sonn . Zimm.
oh. Wäsche , Bett , u .
Frühst ., m . etw , üü-
chenben , Pr , ca . 15
bis 18 M . « ng . u .
7090 an b. Führer.

MMl . Zim .
m . 2 Betten , in d.
Nähe des Zkonzert-
Haus, gesucht . Kurze
Beschreib , m . Preis - ,angabe erbet , unt. >
7629 an d. Führer.

Federnlietten
neu, unv

Steppdecken
verl.btll . Hischmann ,
Zähringerstr. 29 ,

(7072 )

^ KoWnherd
cbens . (UaSherv bil¬
lig abzugeb , Hecht,
Rintheim, Hlrlenweg
Rr . 40 , II . (7078 )

Schön Damenrad

SntODlion
8 Tenor (Ootm )

wie neu , alte guie
(steige u . Rotc» all.
Art bill. zu vrrls,
Rheinstraste >1/2.

(7081 )

Einige (7083 )
Damen -
Kleider

s. neu, sow, I Herbst ,
u . l Piüschmaulcl,
Leibwäsche , 2 Her -
rcnmäniel u . 2 Her .
renanzüg«, 1 Singer
Nähmaschine bill. »»
Verl. Anzus. 10—12
Uhr . Händler Verb.
S0vrn --9r II

« rastsahrcr gesucht ,
der Im Besitz einer
(stcnehmigung zum
(stüterfernverfehr ist
od , eine solche be¬
schaffen kann . Auch
Kauf ohne Einstell ,
eines Fahrers .

An . » Nr . 50680
an den Führer.

besucht junge
Berkäuserin

Solche, die Hand¬
arbeiten verstehen,
bevorzugt, Angeboie
uni , Nr , 61088 an
den Führer,

Jüng . Mädchen als

Empfangs -
fräulein

in Zahnvrari» ge¬
sucht, Angebote u .
Nr. 59690 an den
Führer,

mm
gesucht f . Haushalt,
nicht unter 18 -Fahr.,
auf 1b. Oktober od ,
1. November. (7678 )

Bäckerei Krämer .
Durlach .Aue.

Tüchtige
Wisch - u .PiijifriHi
gesucht . Ang . u . Nr.
7689 an d. Führer.

lanz-MuW
3 Mann , s. Sonn ,
tag , 14, Ost . , ges .
Ang . bi » 12. Ost . u .
7080 an d. Führer.

Lest den „ Führer 1*

Stellengesuche
Welche Firma stellt einen

Reitenden
20 Jahre , mit großer Siammstindschastder
LebenSmittclbranche u eig Fahrzeug, etn k
tstcdali nach Ueberetnkunsi Anacbote er¬
bitte, da bisherige Firma aufgelöst wird,
unter Nr, 7082 an den Führer

Frau l .Arbeit.
Zu erfrag , .itasscr-
str. 04, III ., rechts.' 707lx
Mädchen

vom Lande, 21
das kochen u . näh.
kann , sucht Ltel-
lung bei nur guter
Behandlung , per 1̂
November. Slngeb.
unter Nr . 7686 aa
den Führer.

Verbreitet
unser» Iriluna !

Heit. ruh . Ehepaar
sucht sonnige
2 Zimmrr-Wohnung
Preis bis 40 Marl ,
auf 1. April 1035.

Ang . » . Nr. 7688
iui deu Führer.

neuw-, bill . z. veri.
Dchützcnstr. 59 , Hol

<7095 ,
8 -r -Uniform und

Marschstiel. Kr. 43 ,
w , neu , btll. abzug.
Zu erfrag, it . 7710
im Führer-Berlag .

Suche a . I. II . guig.
Pacht-WirtM .
Angebote unter Nr.
7684 an d. Führer.

m QUiWl

ist in den meisten Fällen Zufall und Schick¬
sal . Das Leben ist auch nicht immer so , daß
man das Echo einer gleichgesinnten Seele
in der Nähe findet . Hier möchten wir nun
der schönen Aufgabe dienen , als große
Kampfzeitung vermittelnd zu helfen denn
irgendwo in unseremVaterland gibt ’s immer
zwei Menschen , die im tiefsten Winkel
ihres Herzens einmalig die gleiche Sehn¬
sucht spüren - - Wie wollten sie einander
näher kommen , wenn nicht die Kleine
Heirats - Anzeige dazu die Brücke

_ _ schlüge ? In tausenden Fällen hat sie es
. schon zuwege gebracht , Herzensfäden an¬

zuspinnen , welche später zu glücklicher
Kameradschaft führten ! Versuchen Sie Ihr Glück
in der größten badischen Zeitung ;
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Attentatsgefahr schon vorher bekannt ?
Schwere Angriffe - er pariser Presse auf die französische Sicherheitspolizei

* Paris , 10. Okt. Di« französische Morgenpresie wid¬
met dem König von Südslawien und dem Außenminister
Barthou tiefgefühlte Nachrufe . In den Artikeln kommt
einhellig die große Entrüstung über den Anschlag zumAusdruck.

Eine Anzahl Blätter richtet in ihren Kommentarendie
stärkste» Angriffe gegen die französische

Sicherheitspolizei.
So schreibt z. B . der „Jour "

, gestern habe eine Sicher¬heitspolizei , die weder Disziplin halte, noch einen Ehefhabe , die Ermordung des Königs der Serben und des
französischen Außenministers zugelassen . Es gebe über¬
haupt kein Wort , um angesichts einer solchen Schreckens¬tat die Entrüstung zum Ausdruck zu bringen , die jeder
Franzose in seinem Kopf und in seinem Herzen gegeneine staatliche Stelle empfinde, die so unfähig und
so verbrecherisch sei , daß sie zulasse , daß ein so
ungeheuerliches Attentat den Boden Frankreichs beflecke .

Man habe am Dienstagfrüh in Paris gewußt,daß ei« Attentat in Vorbereitung sei» und man
habe die Stunden dieses tragischen Tages nicht
dazu benutzt , um die Wache zu verstärken. Nur
der Gesamtrücktritt des französischen Kabinetts
werde es dem befähigten und geachteten Donmer -
gue erlauben , eine Regierung zu bilden, die fähig

sei, mit Ehre und Sauberkeit zu regiere«.
„Oeuvre " gibt bereits Gerüchte von einem Rücktrittdes Innenministers Sarraut und Entlastungen inner¬

halb der Leitung der französischen Sicherheitspolizei , ja
sogar ein Gerücht von einem beabsichtigten Rücktritt
des Gesamtkabinctts Doumergue wieder.

Die französische Polizei sucht jetzt vor allem festzustellen ,ob Kalemen Helfershelfer gehabt hat. Die Tatsache , daß
seine Spur in keinem der Marseiller Hotels aufzufinden
war , läßt die Vermutung zu , daß er bei einem Freunde
Wohnung genommen hatte. Es wäre von großer Bedeu¬
tung , diesen Ort festzustellen .

Der Anschlag hat die Bevölkerung so stark erregt , daß
die wildesten Gerüchte in Umlauf gesetzt

wurden . So wurde behauptet, daß fünf oder sechs mit
Dolchen und Revolvern bewaffnete Männer den Mörder
umgeben hätten , als dieser von einem Offizier niederge¬
schlagen wurde. Es sollen sich Zeugen bereit erklärt
haben, dies durch ihre Aussagen zu bekräftigen, jedoch hat
sich hierzu auf der Polizei noch niemand eingefunden.

Eine Meldung aus Brüssel besagt , daß die Lütticher
Polizei sich in der letzten Zeit mit einigen verdächtigenKroaten , die in Lüttich wohnten, zu beschäftigen gehabt
habe, darunter mit einem Kantinenwirt Sokota , der
Belgien am 11 . Juli ohne Angabe seines Wohnortes vcr-
laffen habe . In einer anderen kroatischen Kantine m
Lüttich habe sich ein Bergarbeiter namens Petrus Kal¬
menski aufgehaltcn, der ebenfalls seit kurzem Lüttich
ohne Wohnortangabe verlassen habe . Man frage sich des¬
halb , ob die Aehnlichkeit des Namens des Letztgenannten
mit dem Mörder des Königs Alexander ein bloßer Zu¬
fall sei oder ob mehr dahintcrstecke .

Wie Havas meldet, waren in Marseille aus Anlaß nr
Ankunft König Alexanders 1299 Polizeibeamte, 191 Kri¬
minalbeamte , 129 Gendarmen , 48 Mitglieder der Garbe
mobile sowie aktive Soldaten zu Absperrungszwecken
aufgeboten worden. Als ein Polizeibeamter gewahr
wurde , daß ein Mann zum Wagen des südslawischen
Königs Vordringen wollte , stürzte er sich sofort auf diesen .
Ter Mörder richtete jedoch sofort die Schußwaffe auf den
Beamten , schoß ihn nieder und konnte so bis zum Wagen
des Königs gelangen. Die Schußwaffe, die der Mörder
zu der Tat benutzte , ist ein ganz neues Modell. Es han¬
delt sich um eine kleine Maschinenpistole .

Ein Filmopcrateur hat
durch Zufall die ganze Szene mitgesilmt.

Der Bildstreifen wird sofort entwickelt und dem Leiter
der Marseiller Polizei übergeben werden.

In dem Auto, gegen das der Anschlag vollführt wurde,
befand sich auf dem Rücksitz König Alexander und Außen¬
minister Barthou , ihnen gegenüber General Georges.
Der Wagen wurde von einem Polizeichaufseur gesteuert .
Die Nachricht von dem Tod des Generals Georges hat
sich erfreulicherweise nicht bestätigt. Er ist nach dem An¬
schlag in das Militärkrankenhaus eingeliefert worden.
Während der Nacht wurde er operiert . Sein Befund
ist sehr ernst. In Krankenhausbehandlung befinden sich
weitere acht Personen , drei Männer , vier Frauen und
ein 14jähriger Junge . Außerdem sind zwei weitere Ver¬
letzte in ihren Wohnungen in ärztlicher Behandlung,und zwar ein Polizeiinspektor, der einen Beinschuß da¬
vongetragen hat, und eine Witwe.

lieber die letzten Augenblicke des französischen
Außenministers Barthou wird bekannt, daß er sich
gleich nach der Einlieserung in das Krankenhaus erkun¬
digte, wie es dem König von Südslawien ergangen sei.Man verheimlichte ihm den Tod des Königs, und
Barthou gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß

diesem nichts geschehen sei. Die letzten Worte des
Außenministers waren : „Ich habe Schmerzen, gebt mir
zu trinken !"

Der ärztliche Befund hat ergeben, daß der königliche
Gast von zwei Kugeln getroffen worden war . Eine der
Kugeln war in die Lebergegend gegangen und war von
dort in die Brust gedrungen. Die zweite hatte die linke
Brustseite durchgeschlagen und eine tödlich wirkende
innere Blutung zur Folge . Der König wurde vorläufig
in seiner Uniform , an die man das Großkreuz der Ehren¬
legion heftete , in der Präfektur aufgebahrt und mit einer
Fahne zugedeckt.

Die Leiche Barthous wurde in den frühen Mor¬
genstunden aus dem Krankenhaus in das Gebäude der
Präfektur von Marseille übergeftthrt , wo sie neben der
sterblichen Hülle des Königs Alexander aufgebahrt
wurde. Der Raum ist in eine Kapelle verwandelt .
Französische Generale halten die Ehrenwache . Das
Konsularkorps von Marseille und die Vertreter der
Behörden habenin der Präfektur den Toten die letzte
Ehrung erwiesen und sich in die ausliegenden Beileids¬
listen eingetragen.

Oer paß des Mörders
Paris , 10. Okt . Die Nachprüfung des bei dem Atten¬

täter auf den südslawischen König und den französischen
Außenminister gefundenen Passes hat zu der Feststellung
geführt, daß er vom tschechoslowakischen Konsulat in
Agram ausgestellt worden ist . Aus diese Weise findet
auch die Tatsache ihre Erklärung , daß die Belgrader Be¬
hörden die Ausstellung eines solchen Paffes auf den
Namen Kalemen in ihren Listen nicht feststellen konnten.
Der Paß trägt ein Visum der sübslawisä >en Behörden,
gültig für alle Auslandsreisen mit Ausnahme Rußlands .

* Berlin , 19. Okt . Ueber die Entwicklung der Arbeits¬
losigkeit im September 1934 berichtet die Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
u . a . :

Während in den früheren Jahren meistens der Sep¬
tember durch die Verringerung der Arbeitsmöglichkeiten
in den Außenberufen, in der Fahrzeugindustrie und in
dem Gaststätten- und Fremdenverkehrsgewerbe einen
Anstieg der Arbeitslosenzahl zu bringen pflegte , ist , wie
die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslo¬
senversicherung berichtet , im September ds . Js . unter
dem Einfluß des schönen Herbstwetters, das die Durch¬
führung der Ernte in einem Zug ermöglichte und die
reibungslose Fortführung der Außenarbeiten begünstigte ,
der Zugang aus den Außenberufen ausgeblieben.

Da zugleich die Festigung der innerdeutschen Wirt¬
schaftslage , die sich in einer erhöhten Ausnahmesähigkeit
der Produktious - und Konsumgüteriudnstrien darstellt,
anhielt , konnte die Zahl der Arbeitslosen über das zu er¬
wartende Maß hinaus gesenkt werde« . Der Rückgang
betrug insgesamt 115 899. So ist die September-Entwick¬
lung als außerordentlich günstig anzuspreche «. In den
kommenden Monaten wird jedoch mit einem verstärkten
Zugang ans den Außenbernsen zu rechnen sei» .

Die Abnahme verteilt sich bis auf eine Ausnahme auf
alle Landesarbeitsamtsbezirke . Sie war am stärksten in
den industriellen Teilen Sachsens und Mitteldeutschlands,vor allem aber wieder in Brandenburg .

Ferner fand man im Paß die Grenzvisen Südslawiens ,
der Schweiz und Frankreichs.

*
* Prag , 19. Okt . Eine gemeinsam mit den südslawischen

Behörden sofort eingeleitete amtliche Untersuchung hat
ergeben , daß der bei dem Attentäter auf den König
Alexander, Peter Kelemen , Vorgefundene , angeblich
tschechoslwakische Pah eine Fälschung ist . Das tschecho¬
slowakische Generalkonsulat in Agram hat niemals einen
Paß aus den Namen Peter Kelemen ausgestellt.

Sechs Monate Tlationaltrauer
* Belgrad , 19 . Okt . Ein Ministerrat hat anläßlich des

tragischen Todes des Königs Alexander eine Landes¬
trauer von sechs Monaten festgesetzt . Mitt¬
woch vormittag werden von allen Kirchen des Landes die
Glocken läuten , und in ganz Südslawien sind Trauer -
gottesdienste angesetzt. Zur Vorbereitung der
Trauerfeierlichkeiten wird ein besonderer Ausschuß ge¬
bildet werden. Von allen Häusern wehen bereits Trauer¬
fahnen, und sämtliche Schulen werben heute geschloffen
bleiben.

Die Nachricht von der Ermordung des Königs Alexan¬
der traf in Belgrad in den Abendstunden des Dienstag
ein, wurde aber nicht veröffentlicht. Trotzdem sickerten
aber Gerüchte durch und verbreiteten sich wie ein Lauf¬
feuer durch die Stadt . Gleichzeitig wurden die Telephon-
und Telegraphenlcitungen mit dem Ausland und mit
der Provinz unterbrochen. Da niemand genaues über
den Anschlag wußte, entstand in der Bevölkerung
Verwirrung . Alle Kinos unterbrachen ihre Vorstel¬
lungen , und alle Gaststätten wurden geschloffen. Die

des Arbeitsmarktes im September
Insgesamt wurde am 39. September 1934 bei den Ar¬

beitsämtern rund 2282999 Arbeitslose ge¬
zählt , von denen 1733 999 Unterstützungsempfänger wa¬
ren , und zwar wurden unterstützt: in der Arbeitslosen¬
versicherung 298 999 (minus 12 999) , in der Krisenfürsorge
757 999 (minus 29 999 ) , in der öffentlichen Fürsorge
678 999 (minus 59 990 ) . Die Zahl der Notstandsarbeiter
ging auch im September noch zurück . Insgesamt waren
Ende September 257 099 Notstansdarbeiter bei Maßnah¬
men , zu denen die Reichsanstalt die Grundföderung lei¬
stete, beschäftigt, das sind 35 999 weniger als im Vor¬
monat.

Die in den September fallende Hackfruchternte führte
zu einer lebhaften Nachfrage nach Kräften für die Land¬
wirtschaft .

Das für den Arbeitseinsatz so wichtige Baugewerbe hat
auch im Berichtsmonat wiederum seine große Stetigkeit
bewiesen und entgegen der im September üblichen Ten¬
denz noch Kräfte ausgenommen. Die stetige Aufwärts -
entwilckung der Produtkionsgüteridustrien hat auch im
Berichtsmonat angehalten . Im Bergbau blieb der Absatz
an Stein - und Braunkohle befriedigend. In der Hütten-
und Walzwerkindustrie machte die Befferung des Be¬
schäftigungsgrades auch im September Fortschritte. Die
Textilindustrie konnte mit Ausnahme einiger Werke
der Juteindustrie trotz der bestehenden Rohostoffverknap-
pung ihren Belegschaftsstand halten.

Straßen wurden sofort durch die gesamte Gendarmerie
besetzt und die öffentlichen Gebäude durch starke Posten
gesichert. Da in den Straßen ein lebhafter Abendverkehr
herrschte , kam es an einigen Stellen zu großen Stauun¬
gen . Schließlich eilten die Menschen in unbestimmt?!
Furcht so rasch wie möglich in ihre Wohnungen. Eine
halbe Stunde später waren die Straßen fast menschenleer .Der Ministerrat trat nach dem Eintreffen der ersten
Nachricht sofort zusammen, um die nötigen Beschlüffe zu
faffen.

Inzwischen war wenig genaues festzustellen . Nur die
Rundfunkhörer , die mit ihren Apparaten das Ausland
erreichen können , konnten sich in den Abendstunden ein
Bild machen. Der größte Teil der hauptstädtischen Bevöl¬
kerung aber wußte nur , daß der König tot war . Von den
übrigen Opfern des Anschlags war nicht einmal gerücht¬
weise die Rede. Als die erste Verwirrung des Volkes
gewichen war , brach große Empörung durch . Gegen
die mutmaßlichen Urheber des Anschlages wurden Ver¬
wünschungen laut .

Testameniseröffnung in Belgrad
Einsetzung eines Regentschaftsrates

* Belgrad , 10. Okt . In Anwesenheit von Prinz Paul ,
Ministerpräsident Uzunowitsch , dem Belgrader Stadt¬
kommandanten, Kommandant der königlichen Garde , Ge¬
neral Giwkowitsch , und dem Flügeladjutanten des ver¬
storbenen Königs Alexander wurde die Testamentserösf-
nunz vorgenommen. In dem Testament hat König Ale¬
xander während der Minderjährigkeit des Königs Peter
zu Regenten eingesetzt : Prinz Paul Karageorgewitsch,
den Senator und ehemaligen Minister Dr . Zedenko
Stankowitsch und den Ban der Banschaft Sau , Dr .
Ivo Perowitsch . Als Nachfolger für Prinz Paul ist
der kommandierende General und militärische Befehls¬
haber von Belgrad , Tomitsch , für Senator Stankowitsch
der Senator Benjamin und für Perowitsch Senator Zetz
bestimmt worden.

Zwischenfälle in Neuyork
* Nenyork, lO.XOkt. Eine 359 Mann starke Gruppe von

Faschisten , die 26 italienische Universitäten vertritt und
in kleinen Abordnungen amerikanische Universitäten be-
sucht , stattete am Dienstag dem Ncuyork City College
einen Besuch ab . Dabei kam es zu einem Zwischenfall ,als ein Vertreter einer radikal- jüdischen Gruppe eine
Botschaft „an die versklavten Studenten Italiens " ver-
las . Es entwickelte sich eine allgemeine Schlägerei unter
den Studenten . Die italienischen Gäste verließen den
Saal durch die Hintertür . Die radikalen Studentenver -
einigungen der Universität Neuyork hatten gegen den
Empfang Verwahrung eingelegt.

Oie Keiiverbilligung
in den Winiermonaten

* Berlin , io. Okt . Für die Fortsetzung der Aktion der
Verbilligung der Speisefette für die minderbemittelt«Bevölkerung in den Monaten November, Dezemberund Januar sind in einem Erlaß des Neichsarbeits-
ministers , des Reichsernährungsministers und des
Reichsfinanzministers neue Bestimmungen getrof¬
fen worden. Wie seither erhält der Minderbemittelte
monatlich einen Rcichsverbilligungsschein für Speise¬
fette Gruppe A, der beim Einkauf von mindestenseinem halben Pfund der auf dem Stammabschnitt an¬
gegebenen Fcttwaren mit einem Wert von 9,25 RM . in
Zahlung gegeben werden kann. Dagegen ist von der
Ausgabe der Bezugsscheine für Haus¬
haltsmargarine abgesehen worden. Diesewerden durch einen weiteren Rcichsverbilligungsschein
Gruppe B ersetzt, um dem Inhaber des Stammab¬
schnittes die Möglichkeit zu geben , anstelle von Marga¬rine auch andere Fettwaren verbilligt zu beziehen . Er
gewährt die gleiche Vergünstigung wie der Schein A.Mit der Beseitigung der Bezugsscheine für die Haus¬
haltsmargarine ist deren Steuerfreiheit aufge¬
hoben worden. Eine Schlechterstellung der Bezugs¬
berechtigten tritt dadurch nicht ein, da die Verteuerung
durch die Ausgabe des zweiten Reichsverbilligungs¬
scheines wieder ausgeglichen wird . Um im Rahmen des
Fettplanes die Versorgung der minderbemittelten
Volksgcnoffen mit der billigeren Konsummargarine
sicherzustellen , konnte auf das Bezugsscheinsystem nicht
verzichtet werden. Der Besitz des Reichsvcrbilligungs-
scheines B gewährt einen Anspruch auf bevorzugte Zu¬
teilung von mindestens einem Pfund Konsummargarine ,
sofern der Bezugsberechtigte rechtzeitig vorher den
Stammabschnitt mit dem Bestellschein der Verkaufsstelle
vorlegt . Der Stammabschnitt enthält demnach drei Ver¬
billigungsscheine A und drei Verbilligungsscheine B.Der auf dem Stammabschnitt befindliche Bestellschein
gilt für drei Pfund Konsummargarine . Die Gültig¬
keitsdauer der Rcichsverbilligungsscheine ist jeweils
auf einen Monat begrenzt.

.f

ftöulfl Alexander und Königin Maria mit ihren Kindern ; in der Mitte Prinz Peter , der letzt König von Südslawien wird

Wieder ililS300 Arbeitslose weniger
Außerordentlich günstige Entwicklung

amiiivde anreigen
C Adiern

Kapital und Zinsen anzumelden . Schuld¬
urkunden sind einzureichen.

Achern . den 6. Oktober 1934 .
Amtsgericht II .

Für den Landwirt Julius bischer und
dessen Ehefrau Helene geh . Wilhelm in
Seebaih wurde heute Vormittag 9 Uhr
da - EntfchuldungSverfahren auf Grund
deS Gesetzes vom I . Juni 1933 eröffnet .
Als EntschuldungSstelle wurde die Bad .
Landwirtschaftsbank (Bauernbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen und
persönlichen Gläubiger werden aufgcfor -
dert , biS spätestens l . Dezember 1934
ihre Ansprüche bei dem Amtsgericht Ackern
unter Angabe der Art und EnfitebungS -
zeit der Forderung , nach Kapital und
Zinsen , anzumelden Schuldurkunden
find etnzureicken.

L ch » r u , den 6 . Oktober 1934.

C Baden -Baden 1
Haiidcidrcgisicrcintraa Abi A , SBb. TIT ,O .Z . 159 : ftitma „Habderg" Han » Schnei-

der in Baden -Baden . Inhaber ist Hans
Schneider , Kaufmann in Baden -Baden ,

Baden - Baden , den 8 Okt , 1934 ,
Amtsgericht I .

I Bühl 1
Amtsgericht II .

Für den Landwirt Josef Braun und
besten Ehefrau Franziska geb . Huöcr in
Sasbachwalden , wurde heute Vormittag
9 Uhr . daS EntschuldirngSverfahren auf
Grund deS Gesetze- vom 1. Juni 1933
eröffnet . Als EntschuldungSstelle wurde-
die Stadt . Sparkaste Achern ernannt . Die
dingliche« und persönlichen Gläubiger
werden aufgefordert , bi - spätestens 1. De¬
zember 1934 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Achern unter Angabe der Art
« 6 EutstehungSzeit der Forderung nach

Für den Landwirt Leonhard Doninger I
in Neusatz wurde heute, 18 Uhr . daS
landwirtschaftliche Entschuldungsverfahrt u
eröffnet . EntschuldungSstelle ist die Lan
deSgewerbcbank für Südwestdeutfchlanv
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden
aufgefordert . ihre Ansprüche nack Grund
und EntstehungSzcit bis längsten- 19. No¬
vember 1934 dem Gericht oder der Ent¬
schuldungsstelle anzumelden und die in
ihren Händen befindlichen Schuldurkunden
vorzulcgen .

Bühl , den 8. Oktober 1934.
Bad . Amtsgericht I .

Gengenbadi
Im Entschuldungsverfahren auf An¬

trag der Richard Armbruste» Ehefrau ,
Julianna geb . Huber in Reichenbach,wurde die Oeffemliche BerbandSsparkaffe
Gengenbach zur EntschuldungSstelle be¬
stimmt.

Gengenbach , den 3. Oktober 1S34.
Amtsgericht.

Handelsregister . Firma Morlock & Eo.in Sehl . Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Die Firma ist erloschen .

Kehl , den 4. Oktober 1S34.
Amtsgericht .

Güterrechtsregister . Martin Wil .
Helm , Lchreinermeister in Kehl, und Erna
Frieda geb . Armbruster . Vertrag vom
4. Juni 1934 : Gütertrennung .

Kehl , den 4 Oktober 1934.
Amtsgericht.

L Heidelsheim 1
2ag6verpach1ung

Die auf Montag , den 15. dS. MtS .
anberaumte Jagdversteigerung findet
nicht statt. Der neue BerfteigcrungS .
termin wird f. Zt . bekannt gegeben.

Heidelsheim , den 9. Okt . 1934
Gemeinderat .

c Kehl 1
Güterrechtsregister . Merkel Karl , Gast.

Wirt in Kehl, und Hilda geb. Bauer .
Vertrag vom 29. Juni 1934 : Errungen -
fchaftsgemeinschaft BorbehaltSgut der
Frau ist daS im Vertrag näher bezeichnete
Vermögen .

Kehl , den 4. Oktober 1934.
Amtsgericht .

Handelsregister . Firma Rheinkontor
Reederei und Transportgesellschaft mit
beschränkter Haftung , Zweigniederlassung
Kehl am Rhein , in Kehl. DaS Unter¬
nehmen befaßt sich mit der Schiffahrt mit
eigenen, oder gemieteten Schiffen , mit Ver¬
frachtungen auf dem Rhein , dessen Neben
flüssen und Kanälen , mit Speditionen
jeder Art , Lagergeschäften, Kranenbetrieb .
Kommission, Uebernahme von Agenturen
und Vertretungen . Die Gesellschaft ist be¬
fugt , gleichartige oder ähnliche Unterneh .
mungen zu erwerben , sowie sich an sol¬
chen Unternehmungen zu beteiligen und
Filialen zu gründen . Stammkapital
199 999 -M . Geschäftsführer ist : OSkar
Rund . Prokurist in Kehl. Der Gesell
schaftSverlrag ist am 4. September 1934
errichtet. Sind mehrere Geschäftsführer
bestellt , so ist jeder zur Vertretung der
Gesellschaft berechtigt. Dem Kaufmann
Karl Müßig in Ludwig - Hafen a . Rh ist
Einzelprokura erteilt . Die Bekanntmachun¬
gen der Gesellschaft erfolgen nur durch
den Deutschen Reichsanzeiger .

K e h l , den 5. Oktober 1934.
Amtsgericht.

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb ,
1. de- Landwirt - Karl Siegel in Querbach, ;
2. derLandwtrtJakob Friedrich Walter IV

Eheleute in Eckartsweier ,
3. der Landwirt Georg Gabriel V Ehe.

leutc in Linz ,
4. der Landwirt Friedrich veidl Eheleute

in Kork ,
5. der Landwirt Albert Schoch II Ehe.

leute in Lichtenau,
6. der Landwirt Jakob Bürkel IV Ehe-

leute in LegelShurst,
wurde beute vormittag 11 Uhr daS land¬
wirtschaftliche EntschuldunqSv-'rfahren er -
öffnet

Zur Entfchuldungsstclle wurde ernannt :
Ziffer 1—4 die Bad . Landwirtschaftsbank

(Bauernbank ) in Karlsruhe .
Ziffer 5 die Bad . Kommunale Landesbank

(Girozentrale ) in Mannheim .
Ziffer -! die Landesgewerbebank für Süd -

Westdeutschland A .-G . in Karls¬
ruhe .

Alle Gläubiaer werden aufgefordert ,
bis zum 15 November 1934 ihre An¬
sprüche beim Amtsgericht Kehl anzumel¬
den und die in ihren Händen befindlichen
Schttldurknnden dem Gericht einzureichen

Kehl , den 4. Oktober 1934.
Amtsgericht II .

GÜterrcchtSregister Lahr Bd .III .Seite 89 .
Franz Boner , Chemiker in Lahr und
dessen Ehefrau Auguste geb . Stieler .
Durch Ehevertrag vom 25. Juni 1334 :
Gütertrennung .

Lahr , den 5. Oktober 1934.
Amtsgericht.

Neibsheim 1
Sagüoerpachtung .

Die auf Samstag , deu 13. Oktober an¬
beraumte Verpachtung der hiesigen Ge-
meindejagd findet vorerst nicht statt.

Der neue Termin wird s. Zt . be¬
kannt gegeben.

RelbShetm , den 8. Oktober 1934 .
Bürgermeisteramt .

Pforzheim
Offene Straßenwärterstelle .
Beim Bad . Wasser, n . Strafienbauamt

Pforzheim ist die Stelle de - KreiSlveg.
wärtcrS der Strecke Rr . 6 mit Wohnsitz
Sickingen/Flehingen neu zu besetzen .

Zur Strecke 9 gehören z. Zt . folgende
Unterhaltung - langen :
1. KreiSweg ln

Gemarkung Sickingen 3.285 Klm.
2. KreiSweg 1a

Gemarkung Kürnbach 1.599 Klm.
3. KreiSweg 48a

Gemarkung Sickingen 9,177 Klm.
t KreiSweg 48a

Gemarkung Flehingen 9,332 Klm.
Zusammen : 5,294 Klm.

Die Anstellung erfolgt nach dem Tarif¬
vertrag der Bad . StaatSarbeiter . Ver¬
sorgungsberechtigte und Kriegsbeschädigte
— soweit für diesen Dienst geeignet —
haben den Vorzug .

Mündliche Bewerbung findet stall und
Auskunft wird erteilt am Montag , den
15. Oktober 1934, von 11—12 Uhr auf

dem Rathaus in Sickingen, woselbst um
13 Uhr eine schriftliche und mündliche
Prüfung abzulegen fit . ob die Kenntnisse
deS Bewerbers genügen : darnach sind von
den angenommenen Bewerbern die vorge¬
schriebenen Bewerbungspapiere biS zum
25. Oktober 1934, vormittags 11 Uhr , bei
Herrn Bauinspektor Bechtold in Breiten .
Hausertalstraße 9. abzugeben .

Pforzheim , den 8. Oktober 1934 .
Bad . Wasser, und Stratzenbauamt .

Raftatt
Verlegung 6er Bauflucht im
Lu6wigring auf 6srn Gelände

6er Stadtgärtnerei .
Die Pläne und Befchrelbuug über die

Neufestsetzung der Straßen , und Bau¬
fluchten liegen von heute ab bi - ein¬
schließlich 23. Oktober 1934 im Rathaus
— Zimmer Nr . 23 — zur Einsichtnahme
auf .

Einwendungen gegen den Plan find
binnen der gesetzten Frist schriftlich ooer
mündlich hier vorzubringen und zu be¬
gründen .
_ Der Bür germeister.

Bekann trnachung
Der auf Montag , den 15. Oktober 1934

tn daS Rathaus Würmersheim angesetzte
Termin zur Versteigerung der Grund¬
stücke deS DionvS Stürmlinger , Kauf¬
mann in Durmersheim und seiner Ehe.
frau Luise geb . Mehl , daselbst, findet
nicht statt.

Rastatt , den 8. Oktober 1934.
Badisches Notariat II

als BollstreckungSgericht.

Versteigerungen

Zwang «»
Versteigerung .
Am Freitag , den

12. Okt. 1924 , na » ,
»iltt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,im Pfandlokal Her -
renstr . 46a . gegen
bare Zahlung im
Dollstreckungswege

öffenll . verfteigerni
1 Slanduhr , 1 Kuh.
Karlsruhe , den 10 .

Ostober 1934.
Wiedemann

Gerichtsvollzieher .
( 61118 )

Tretet
der 9tS.*
Bold;-

Whlfihrt
»ei!
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Abfdiluß des ersten Skl stempln Lehrganges
Zweite kurskalste - 6ute krgebniffe der Irainingsarbeit - iO Norweger bei den deutschen Skimeisterscbasten

fTonderbericht der „Führet

EttNuge«, Mitte Oktober.
Me Sportarveit durch achtzehn Tagen ist in Ettlingen

vollendet worden. Die vom Deutschen Skiverband zum
ersten Olympialehrgang zusammcngezogcnen deutschen
Skiläufer von Rang haben unter Direktor S ö l l i n »
0 e r S Sportleitung die Grundform erhalten und ange»
aonraten , die ihnen vorarbeitend zu geben Sinn dieses
Unternehmens des erwähnten Verbandes war . Es war
das erste Beginnen dieser Art , das der deutsche Skiver -
Ibanb im Skilauf einleitete und von dem am Abschluß
der Sportwart des Verbandes Baron le Fort ein-
gestand , daß man mit einiger Sorge an diese Sache ge -
«angen sei, von der man nicht das geringste Bild hatte,
rvie es einschlagen würde. Um so größer ist nun sestzu-
Halten, daß nach allgemeinem und speziellem Urteil der

Erfolg aus der gauze« Linie nicht ausgeblkebe»
«st.

AnS der ersten Hälfte des Kurse » war erkennbar , - atz
ßich stoffliche Unterschiede in der sportlichen Substanz zwi -
schen alpinen und mittelgebirglerischen Läufern nicht er¬
geben haben. Das allein ist schon eine interessante und
wertvolle Wahrnehmung , die in ihrer Auswirkung ganz
erheblich für die Geschlossenheit des Kurses beige¬
tragen hat.

Der zweite Teil des Lehrganges nun zeitigte, neben
Der allgemein weiter aufwärts steigenden Linie der Er¬
folge, die Beobachtung, baß die Ungleichheiten , die natur¬
gemäß aus der Herübcrnahme der Läufer auS dem Som .
-mer vorliegen mußten, sich in der Proportion so rasch
Lind kräftig einebneten, daß bei solchen Läufern , die in»
solge verkehrten Trainings auf eigene Faust schlecht aus
dem Sommer gekommen oder aus Grund sonstiger Ein¬
flüsse nervös oder überempfindlich waren oder auch auf
einer unrichtigen Leistungslinie angelangt waren , sich
«in ungemein schnelles Zurückfinden und Angleichen an
Die erwünschte Kurse ergeben hat. Keineswegs erscheint
die früher oft beobachtete Tatsache , daß der Mittelgebirg¬
ler hinter dem Hochgebirgler zurückstchen muß .

Die Ausschaltung dieser Gegensätzlichkeit bedeutet
keineswegs eine Nivellierung etwa in dem
Sinne , daß die Mittelgebirgler nun so viel bester als ehe -
dem sind oder daß die alpinischen Teilnehmer nachgelas¬
sen hätten , sondern eS liegt darin viel eher die An¬
nahme erkennbar, daß

der allgemeine Trainingsstand höher al8 in
früheren Jahre « liege« dürfte.

ES ist , anders auSgedrückt , mehr System in der Sache .
Es ist gegenüber früher , wie Sportwart l e Fort mit
einem Rückblick auf die Innsbrucker FJS -Rennen fest¬
hielt , zur guten Leistung auch der st a r k e G e i st ge¬
kommen , der damals noch fehlte und die Zersplitterung
und daS Versagen verursachte . Und mit dem Geist ist
Sie Kameradschaft gewachsen, der Gemeinschaftswille in
Soppeltcm Sinne, '

der Wille zur Gemeinschaft und der Wille durch
die Gemeinschaft .

Um Ende diese» Weges wird der Erfolg stehen.
Der

äußere Gang des Kurse«
brachte tn der zweiten Hälfte eine planvolle Steigerung
des Arbeitsgebietes , an dessen Abschluß die Absolvierung
einiger kleiner Wettkämpfe stand . Diese haben natürlich
keinen absoluten Wert für die Leistungsbemeffung und
sind daher auch von der Kursleitung nicht offiziell be¬
kanntgegeben worden. Sie dienen vielmehr lediglich zur
ungefähren Bewertung der Eignung und der Fortschritte
Ser einzelnen Teilnehmer , die hier ja auch im Grunde
zu ganz anderen Zielen als rein leichtathletischen zusam -
mengezogcn waren . Es kann also ein Lauf über IM Me¬
ter und über 4M Meter als reine Kurzstreckenleistung
nicht maßgeblich angesehen werden für einen Leistungs¬
komplex künftiger Art , Sie in ganz abweichender Richtung
liegt und sich aus anderen Faktoren zusammensetzcn soll.
Anders schon liegen die Dinge bei Leistungen im Lauf
über rund zwei Kilometer oder noch mehr bei Ist Kilo¬
metern . Hier liegen in steigendem Maße schon Dauer¬
leistungen basiert auf einem erhöhten Leistungswillen
und Dauerkönnen vor. Zehn Kilomcterlauf bildet im¬
merhin eine Grundlage , und wenn auf dieser gesagt wer¬
den darf, daß hier Bestzeiten einer ganzen Gruppe
von Läufern zwischen 36 und 40 Minuten
liegen , so ist damit ein Signum des Kurserfolges
gegeben. Und baß im Lauf über zirka 2 Kilometer die
besten Zetten sich wenig über sechs Minuten bewegen, ist
ebenfalls keine Angelegenheit von ungefähr.

In den Kursablauf waren eine
Reihe von Vorträge »

ietngeschaktet, die auf verschiedenen Gebieten Ergänzungen
« nd Anregungen brachten . Kursleiter Söllinger -
D«rmstadt, behandelte die sport- und lauftechnischen Spe¬
zialfragen . Oberstabsarzt Dr . Baader , Berlin - Fret -
burg t. Br ., sprach über sportärztliche und gesundheitliche
Dinge . Dr . Brohl , Todtnau , gab ausgewählte Ab¬
schnitte auS der Geschichte des Schilaufes. Willi N o m -
b e r g Triberg , hatte sich für Darlegungen über bas Ka¬
pitel Sport und Presse sowie für touristische Streifzüge in
Alpen und im Winterwald der deutschen Schwarzwald¬
heimat in Lichtbildern zur Verfügung gestellt und schließ¬
lich zeigte am Schlußabend der norwegische Springer
Birgir R u u d erlesene und hochgradig belehrende Auf¬
nahmen heutiger Springerkunst .

Beim Abschluß des Lehrganges war für den Deutschen
Skiverband Sportwart l e Fort , Partenkirchen, erschie¬
nen , ferner Gauführer Ries , Mannheim und T w e l e •
Karlsruhe und Romberg , Triberg , ferner begrüßte
man den Sportwart des Deutschen Leichtathlctikverban-
deS Busch . Köln. Sportwart le Fort machte tn seinen
Schlußworten aus seiner großen Freude über den Erfolg
des Kurses und über den Geist der Mannschaft keinen
Hehl.

Nicht Bayer «, Schwär,wälder , Sachse« ns« , find hier
zusammen gewesen, sonder « nur Deutsche in bester

Einheit .
In einer Einhett , wie sie bei einem solchen Kur « über-

Haupt noch nie zu verzeichne « war. Die Kameradschaft

regierte die Stunde . ES wird nicht mehr sein wie tn
Innsbruck .

Dieser Kurs tn Ettlingen war ein Versuch , über
dessen Gedeihen man keine Anhaltspunkte hatte. Um so
erfreulicher nun dieser

Erfolg in leistungstechnischer und kamerabschaft»
lichcr Hinsicht.

DaS Werk darf als gut gelungen bezeichnet werden.
Das ist nicht zuletzt ein Verdienst der Leitung von
Sportlehrer S ö l l i n g e r . Der Ausblick vom Kurs
geht auf 1936 in allem, was im kommenden Winter
geschieht. Der Kurserfolg soll nicht im Optimismus
landen , als wenn nun die Schlacht gewonnen fei , son¬
dern soll der Ausgangspunkt zum weiteren Kampf sein,
zu einem noch weiten Erfolgweg im Sport . Teilerfolge,
die uns znfallen können im kommenden Winter sollen
nicht Ursache zum Stillstehen werden, sondern als An¬
trieb zum weiteren Wachsen dienen. In den Teilneh¬
mern dieses Lehrganges steckt vielleicht

die ganz« deutsche Nationalmannschaft für bi«
Weltolympiade 1936 !

In nuferen Leuten soll der Wille stecken, den Nord¬
ländern möglichst nahe zu kommen , und gerade darin
wird der kommende Winter noch manches lehren können,

Die Woche vom 7. bi» 14. Oktober 1934 wurde auf
Veranlassung des Reichssportführers vom NeichSbund
für Leibesübungen in den Dienst der deutschen Frau ge¬
stellt. Die deutsche Frau soll, um ihrer ureigenen Besttm-
mung und Berufung gerecht werden zu können , ihren
Körper stählen und gesund machen . Sie dient damit aber
nicht nur sich allein . Nein , sie dient dadurch dem gesamten
deutschen Volke . Denn wo die Frau , die Mutter , ihren
Leib gesund erhält , da werden auch Kinder und Kindes-
kindcr stets froh und gesund sein.

Auch der
Kreis Karlsrnhe des Reichsbnndes für LekbeSfibnnge«

hat sich die Forderung des Führers zu eigen gemacht.
Während der ganzen Woche werden die Turn - und Sport¬
vereine durch Uebungsabende , Vorträge ,
Vorführungen usw . den der Leibesübung noch
fremd gegenttberstehenden Frauen und Mädchen von
Karlsruhe zeigen , welcher Freudenqucll , welcher Gesund¬
brunnen aus den Leibesübungen hervorsprudelt .

Am Freitag , de « 12. Oktober
werben über 500 Mädchen und Frauen der Karlsruher
Verbände Ausschnitte aus den Uebungsstunden bringen ,
sei es Turnen in seinen ungeheuer reichen und mannig¬
fachen Formen , sei es Rudern , Schwimmen, Gymnastik,
Tanz , Volkstanz oder sei es fröhliches Ballspiel. Die
Vorführungen finden in der Städtischen F e st -
Halle statt und beginnen um 20 .30 Uhr. Um allen
Frauen Gelegenheit zum Besuch des Abends zu geben , ist
lediglich ein Einheitspreis von 10 Pfennigen für alle
Plätze festgesetzt . Es empfiehlt sich, schon heute eine Karte
zu sichern. Den Vorverkauf haben die Turn - und Sport¬
vereine sowie die Sporthäuser Freundlieb und Müller
übernommen. _ . „ „

Außerdem wir» m» Donnerstagabend 18.30
Uhr Dr . med . Emil B o e g t l e einen Vortrag über daS
Thema : „Gesunde Frauen durch Leibesübungen* tn der
Landesturnanstalt , Bismarckstr, halten.

werde« da doch die Norweger mit einer Kampf,
gruppe von zehn Man » erscheinen»

ferner die Finnen , die Polen , die Jugoslawen und
wahrscheinlich auch die Schweden . Da wird eiserne
Energie und heißes Wollen für die Deutschen im Ski¬
lauf die einzige Parole sein , an sich und in Weitergabe
des Gelernten an den Kameraden in den Gauen weiter
zu arbeiten . Sportwart l e Fort schloß mit einem
Sieg - Heil auf den deutschen Skilauf . — Der Führer
der Mannschaft Gustel Müller dankte der Mann¬
schaft und dem Herbergsvater Professor Steffen für
den Zusammenhalt , der tadelsfrei verlaufen sei, und
für die ausgezeichnete Aufnahme, worauf der Vater des
Hauses Wilhelmshöhe launig erwiderte . Und damit war
der Uebergang zu einem kleinen kurzweiligen Abend
von zünftigem Charakter gegeben .

Der letzte KurStag war einer kombinierten
Schwarzwaldfahrt gewidmet . Mit Postwagen durch das
Murgtal zum Ruhstein, von dort Kammwanderung
über die Hornisgrinde zum Kurhaus HundSeck und von
da wieder mit Wagen über die Hochstraße und Baden-
Baden nach Ettlingen zurück, von wo dann am Don¬
nerstag die Heimfahrt angetreten wird , nachdem vorher
die einzelnen Teilnehmer noch genaue individuelle
Trainingsvorschriften erhalten hatte.

W . Nomberg.

Auch in deutsche Fra «, deutsche» Mädchen stehst noch
ängstlich beiseite . Kommt und erlebt selbst die auS gesun¬
dem Leibe quellende Lebensfreude. Eie ist die Grund¬
lage eines gesunden deutschen Volkes. K . W.

lauffeier und Segelflugschau
der Bruchfaker FlkegerortSgrnppe anf dem Segelfkng»

geländ« in Heidelsheim
Die Druchsaler FliegerortSgruppe feiert am Sonntag ,

den 14. Oktober 1934 nachmittags 3 Uhr auf dem Segel¬
fluggelände in Heidelsheim die Taufe einer neuen
Maschine vom Tvp .Lögling *. An die Tausfeier
schließt sich eine Vorführung von Segelflügen
an, an der sich die mittelbadischen Fliegerortsgruppen
mit ihren Maschinen und Mannschaften beteiligen. Eine
Motormaschine wird während der Veranstaltung Kunst¬
flugfiguren zeigen . Ein kleiner Wettbewerb
von Modellflugzeugen sowie die Vorträge der
Standartenkapelle 250 umrahmen das Programm .

Die Tauffeier selbst wird durch den Führer der FNe»
gerortsgruppe Bruchsal, Schnug , geleitet. Der Grün¬
der der Fliegerortsgruppe Bruchsal, Ministerialrat F e -
derle , Karlsruhe , wird die Taufe vornehmen.

Die Flugvorführungen geben einen Einblick in da »
Segelflugwefen. Wer daher am kommenden Sonntag ei¬
nen Spaziergang nach Heidelsheim unternimmt , hat Ge¬
legenheit, aus nächster Nähe dem Start der Maschinen
beizuwohnen, sie im Flug und bei der Landung zu be¬
obachten . Die einzigartigen Erfolge unserer deutschen
Segelflieger verdienen es, daß sich weiteste Kreise unse¬
res Volkes für die Segelfliegerei und den deutschen Luft¬
sport überhaupt interessieren.

Rennfahrer-nadtuwchs wird gefucht
prüfungsfahrten auf dem n&rburgring

Ende September find wie üblich dte Nennfahrerverträge
der Automobilfirmen abgelaufen, und fast mit dem glei¬
chen Zeitpunkt haben auch wieder die Bestrebungen, neue
Bindungen einzugehen, hüben wie drüben begonnen.
Der gewaltige Aufschwung , den Deutschlands Autorenn -

sport in diesem Jahre erfuhr , läßt das Ausland nicht
ruhen und so hört man schon jetzt von den Bemühungen
besonders italienischer Firmen , den Vorsprung der beut-

schen Marken auf jeden Fall aufzuholen. Man spricht
beispielsweise davon, daß

die «ene« Alsa -Romeo-Wage» « tt 1» Zylinder«
ausgestattet sein sollen und daß auch Maserati mit einer
neuen Vierliter - Maschine erscheinen will. Aus dem

Kampf der Wagen wird also im nächsten Jahre noch stör-

ker als bisher ein Kampf der Fahrer werden, denn je
ausgeglichener die Schnelligkeit der Maschinen ist , um so
ausschlaggebenderwird bas Können der Fahrer sein.

Kein Wunder also , wenn die neue Rennzeit eigentlich
schon jetzt beginnt, nämlich mit der

Verpflichtung der Fahrer .
Als eine der ersten Firmen erscheint u. a. die Auto-
Union auf dem Plan , die bereits für eine der nächsten
Wochen eine Art Nachwuchsprüfung nach dem Nürburg¬
ring anberaumt hat. Nach Möglichkeit soll dort Wagen¬
fahrer wie Paul Pietsch und Simon « , sowie Mo-
torradkanonen wie Rosemeyer und SoeniuS Ge -
legenheit gegeben werden, sich in den Wagen der Auto-
Union zu erproben . Auf Grund der sich dabei ergebenden
Beobachtungen wird man dann schon weiter sehen und
entsprechende Vorkehrungen für die neue Rennzeit tref¬
fen können . In diesem Zusammenhang sei übrigens
gleich auf die Möglichkeit hingewiesen, daß , obwohl na¬
türlich die Auto- Union es als erste Pflicht und oberste»
Gebot ansieht , deutsche Fahrer in deutschen Wagen zu ha¬
ben , vielleicht doch dieser oder jener berühmte Ausländer
in der neuen Rennzeit im Wagen dieser Firma zu sehen
sein wird. Die lange Pause im deutschen Rennwagenbau ,
in der unsere Fahrer in den Rennen auf ausländische
Fabrikate angewiesen waren , macht sich nämlich jetzt, wo
guter Nachwuchs dringend erwünscht ist, tn bedauerlichem

Matze bemerkbar. Da eS nun letzten Ende» aber immer
noch wünschenswerter erscheint , daß ausländische
Fahrer tn deutschen Wagen triumphieren anstatt in
Fabrikaten ihres Landes, so dürfte gegen da» kleinere
Uebel, der Verpflichtung ausländischer Fahrer bet dem
fühlbaren Mangel an mehreren deutschen Klassefahrern
kaum etwas einzuwendcn sein . Hinzu kommt noch der
Wunsch verschiedener Ausländer , für deutsche Firmen
tätig esin zu dürfen . Tazto Nuvolari beispielsweise
wird in den letzten Tagen immer mehr mit der Auto-
Union in Zusammenhang gebracht , wenngleich selbstver¬
ständlich von einer festen Bindung im Augenblick noch
keine Rede sein kann . Der einzige Vertrag , den die
Zschopauer bereits getätigt haben , lautet auf den Namen
HanS Stucks . Ob eS bei Mercedes -Benz Verände¬
rungen geben wird , steht im Augenblick auch noch nicht
fest . Man ist allerdings nicht indiskret , wenn man offen
ausspricht, was man in Paris , Rom und London in den
Zeitungen lesen kann, nämlich , daß Louis Chiron , ein
guter Freund CaracciolaS, Sehnsucht nach Untertürk¬
heim verspürt. Man sieht» die neue Rennzeit beginnt
sehr interessant zu werden.

von den badischen kjockegfeldem
Der vergangene Sonntag hatte ein außerordentlich

reichhaltiges Hockeyprogramm zu verzeichnen , bei dem
eS an verschiedenen Großkämpfen nicht fehlte .

In Nordbaden , der Mannheim -Heidelberger Ecke
interessiert in erster Linie die Gastspielreise de » HC
Heidelberg nach München . Der Hockey -Club Heidelberg
ist Klasse, schreibt die Münchener Presse , waS er durch
zwei ganz fabelhafte Spiele in der bayerischen Landes¬
hauptstadt bestätigte.

Im ersten Treffen
Hockey -Vgg . Zahn München — HT Heidelberg 8 :1

(0 :0)
hatte «» in den ersten 20 Minuten durchaus nicht den
Anschein, als ob die Gastgeber zu einer Niederlage
kämen . Nach der Pause zeigten die talentierten jungen

Veranstaltungen ln Karlsruhe :

Gefüllte f rauen öurdi Leibesubungen

Heidelberger Spieler ein Überragende» Spiel , da»
jederzeit zu begeistern wußte.

Im Nachmittagsspiel
HL Wacker München — HT Heidelberg 0 :2 (0 :f )
zeigten die Heidelberger wiederum ein glänzende»
Spiel . Es gab eine technisch recht gute Partie , bei der
der HCH wieder sicher siegen konnte .

Der TB 46 Heidelberg
blieb mit seiner ersten Herrenelf beim Turnier in
Pforzheim ungeschlagen . Gegen HC Straßburg gewann er
2 : 1 , während gegen den BfR Heilbronn ein 1 : 1 herau »-
kam. — Die Damen des TBH scheinen an Spielstärke
eingebüßt zu haben. Ebenfalls in Pforzheim verlor
man gegen den Sport - Club Stuttgart 0 : y und mußte
sich sogar von dem FC Pforzheim 0 : 1 schlagen lassen.

Der TB 1886
als jüngster Vertreter Heidelberg» weilte in Speyer
beim Turnverein und klagte über sehr schlechte Schieds¬
richter und hartes Hockey . Die Heidelberger verloren 1 :4.

Der TB 46 Mannheim
weilte letzten Sonntag in Frankenthal beim Turn¬
verein zu einem Clubkampf und war in allen Spielen
siegreich.

Auf dem DfR - Platz räumte man den Turnern
vom TV 46 nur wenig Chancen ein . Es gab aber eine
große Ueberraschung , denn der VfR wurde in einem
überzeugenden Spiel glatt 4 : 1 geschlagen.

Das zweite Mannheimer Lokalderby brachte den TB
Germania Mannheim und die T G Mann¬
heim zusammen. Während der Clubkampf beider
Vereine unentschieden 5 :5 endete , vermochte die MTG
wie erwartet , das Spiel der 1. Herrenmannschaften
sicher 1 : 3 für sich zu entscheiden.

Bei den Damen siegte Germania überlegen mit 8 :8
Toren .

In Mittelbaden stand da » JubiläumSturnier
des TV 84 Pforzheim im Vordergrund , bei dem sich
eine Anzahl badischer Vereine recht erfolgreich betet -
ligte, worüber wir bereits berichteten .

Stbuhenoerein Iffezheim
Bei herrlichem Herbstwetter hielt am vergangenen

Sonntag der Schützenverein Iffezheim sein diesjährige»
Königsfchießcn , verbunden mit Preisschießen und
einem FreundschaftSschicßen mit dem Verein Jagdschloß
Baden -Baden ab . In Anbetracht des schönen Herbstwet¬
ters war der Betrieb aus dem Schicßstande ein lebhafter.
Der beste Schütze des Tages mar Malermeister Friedrich
S ch n e p f von Iffezheim , der sich mit 91 Ringen den
Schützenkönig für dieses Jahr erringen konnte . Um den
Freundschaftspreis entwickelte sich bald nach dem Eintref .
fen der Baden -Badener Gäste ein harter Kampf, bei wel¬
chem der Verein Jagdschloß Baden - Baden mit
731 Ringen die beste Tagesleistung erzielte und somit den
verdienten Sieg errang . Bei dem Einzelpreisschießeu
konnten sich die nachstehenden Schützen Preise erringen :

1 . Lienert Baden -Baden , 2. Riegcr , Baden -Baden,
3. Bauer , Iffezheim . 4 . Ackenheil Baden -Baden , 8 . Köl»
mel, Baden -Baden , 6. Riemer Iffezheim , 7. Schnepf , If¬
fezheim , 8 . Jakob Anton Iffezheim und 9. Kronimu »
Stefan Iffezheim .

Tran^afen boxen in Stuttgart
Am 19 , Oktober findet in Stuttgart in der Stadthalle

ein sehr interessanter internationaler Amateur -Box»
kampfabend statt . Der BfK Germania Stuttgart hat sich
die gute Staffel des Sportingklub Dijonnais Dijon ver¬
schrieben . der namhafte französische Boxer in seinen
Reihen hat. Vom Fliegen - bis Schwergewicht stellen die
Gäste : PallareS , Militärmeister von Spanien , Mortu »
rcux , Meister von Südostfrankreich, Hinger , Meister von
Burgund , Jorland und Dimanche, Meister von Südost¬
frankreich , Andreotti , Meister von Korsika , LapoStelle , 2.
französischer Landesmeister, Pallot , französischer Militär¬
meister. Alle Kämpfe gehen über sechs Runden zu je «wet
Minuten .

iSpcMtfUmk.
Der französische Ski -Verband hat auf feiner Jahres¬

versammlung beschlossen , an den deutschen Ski -Weltmei¬
sterschaften in Garmisch - Partenkirchen teilzunchmcn.

*
veccall , der bekannte italienische Läufer, ging in Boston

bei einem Leichtathletikfest an den Start und siegte in
einem 1500 - Meter - Borgabc - Lanfen überlegen mit 80
Meter Vorsprung vor Jcnkins und Downey.

Di« Südwest-Fußballmannschaft, die am kommenden
Sonntag im Berliner Poststadion gegen den Gau Bran¬
denburg spielt, hat nach einigen Umstellungen im Sturm
nun folgendes Aussehen: Müller -Neunkirchen , Kourad-
Kaiserslautern , Leis- Eintracht,' Gramlich- Eintracht, Her¬
gert Pirmasens , Tiefcl - Eintracht , Schulmeycr- Wiesba-
den , Grebe-Offenbach , Johanesson- Pirmasens , Mvbs -Ein -
tracht , Fath -Worms .

*
El»« prächtig « Leistung vollbrachte der junge ungarische

Segelflieger Ludwig Rotier , der in den Ofener Bergen
zu einem Dauerflug gestartet war und 24 :10 Stunden
über der ungarischen Hauptstadt kreuzte .

*

Nach einer Bekanntmachung de » ReichSbunbeS für Lei¬
besübungen werden im kommenden Winter dte einzel¬
nen Fachämter an bestimmten Opfcrtagen den Ertrag
aller ihrer im Reich burchgeführtcn Verunstaltungen ,
auch der repräsentativen Charakters , dem WinterhtlfS -
werk zur Verfügung stellen.

*

am 10. und 11 . November in Genua eine deutsche Dl
pelstaffel antreten . Die Aufstellung der beiden Mar
schäften, deren Angehörige auS der Olympia - Kernmar
fchaft entnommen werden sollen , steht noch nicht fest

*
m*e Herausforderung an Eder , den brutschen Euro ,meister im Weltergewicht bei den BerusSbo^ rn richt

jetzt der dänische Meister dieser Klasse, Einar Ag
'
gerholDie JBU hat diese Herausforderung anerkannt , so d

Eder schon bald erneut seinen Titel verteidigen muß



Handel und Wirtschaft
Oie deutsche Lohnentwicklung im Llrteil -es Auslandes

Arber frte Lohnentwicklung rm neuen Deutschland
kiegen bisher zwei gröbere Veröffentlichungen der
Deutschen Arbeitsfront vor. Das durchschnittliche
wöchentliche Einkommen der deutschen Arbeiter liegt
nach diesen Erhebungen , von denen die eine 16 Mil¬
lionen Einkommen erfatzt , je nach der Berufsgruppe ,
- wischen 25 und 36 Mark in der Woche . Wenn auch der
errechnete Durchschnitt nicht hoch ist , so ist zu berück¬
sichtigen, dah einmal eine ganze Reihe von Verdiensten
über den Durchschnittszahlen liegen, und dab autzerdem
die große Masse der bisher arbeitslosen und jetzt neu
eingestellten Arbeiter in den untersten Lohnstufen an¬
fängt . Außerdem wirkt sich die Belebung der deutschen
Wirtschaft durch die Zunahme der wieder in Lohn und
Brot Stehenden erst langsam aus . Als erstes Ergebnis
jtst schon sestzustellen , daß die Verbrauchsausgaben in
diesem Jahre um etwa 41/, Milliarden Mark höher lie¬
fen als im Jahre 1933.

Im Gegensatz zu England und den Bereinigten
Staaten handelt es sich aber bei uns um eine echte
Lohnbewegung, die durch keinerlei währungstechnische
Maßnahmen künstlich hervorgerufen ist. Es ist nun von
Interesse , zu welchen Schlüssen das Ausland über die
deutsche Lohnentwicklung kommt .

Die in der Schweiz erscheinende . .Konjunkturstatistische
Korrespondenz" veröffentlicht in ihrer letzten Nummer
Metzzisfern der Entwicklung der Nominal - und Real¬
löhne in England , den Bereinigten Staaten und
Deutschland und macht dabei Unterschiebe zwischen der
^Arbeiteraristokratie " und der großen Maste der Ar¬
beiter .

In den Bereinigten Staaten hatten die bester gestell¬
ten Arbeiter den höchsten Nominallohn im Jahre 1929 .
Die Metzziffer belief sich damals auf 322 . Iür den Juni
1934 ist diese Meßziffer auf 231 zurückgegangen. Die
Löhne der großen Maste der Arbeiter , die in dem Jahre
1927 den höchsten Stand mit 266 aufwiesen, sind bis
Juni 1934 auf 175 zurückgegangem Das ist also trotz
der Wiederaufbaugefetze ein Rückgang um 91 Punkte .
Die Reallöhne der bester gestellten amerikanischen Ar¬
beiter haben infolge der neuen Wirtschaftsgesetzgebung
zunächst im letzten Irühjahr eine gewiffe Erhöhung
erfahren . Sie stiegen nämlich von 115 im Jahre 1933
auf 149 nn April 1934, sind aber im Mai und Juni
schon wieder auf 136 zurückgegangen . Bei den Real -
töhnen der großen Maste der Arbeiter ist diese Entwick¬
lung ebenfalls, wenn auch nicht so ausgeprägt , festzu-
siellen. Während sich nämlich im April 1934 die Metz¬
ziffer auf 89 belief <1929 — 1181 , beträgt sie jetzt 87.

In England ist die Meßziffer der Nominallöhne für
idie große Maste der Arbeiter wie für die Arbeiterari¬
stokratie im Jahre 1933 und im ersten Halbjahr 1934
unverändert geblieben. Die Meßziffer für die Real -
löhne hatte für die Arbeiteraristokratie im Mai mit
193 den höchsten Stand erreicht . Im Juni blieb die
Meßziffer unverändert und ging im Juli auf 191
zurück . Diese rückläufige Bewegung tritt bei den Real¬
löhnen der großen Maste der Arbeiter schon im Juni
auf . Während bis Mai ein langsames Ansteigen der
Meßziffer bis auf 96 festzustellen war . ging sie im Juni
lauf 95 und im Juli auf 94 zurück.

lieber die Entwicklung der Löhne in Deutschland ist
aus der genannten Quelle zu entnehmen, daß die Metz-
- isfer der Nominallöhne seit 1933 unverändert blieb.
Ebenso hat sich die Meßziffer der Reallöhne der bester
gestellten deutschen Arbeiter im Juli gegenüber Juni
nicht verändert . Dagegen ist sie im Vergleich zum Mat ,
wo sie mit 67 den höchsten Stand in diesem Jahre er¬
reichte, um einen Punkt zurückgegangen. Für die große
Maste der Arbeiter weist die Meßziffer des Reallohncs
ihren höchsten Stand ebenfalls im Mai mit 72 auf und
ging dann im Juni und Juli jeweils um 2 Punkte
zurück. Die Ursache dieser Bewegung liegt zweifellos
darin , daß , wie schon oben angeführt wurde , die neuein-
genellten rund 4 Millionen Arbeiter zunächst nicht mit
Hohen Löhnen eingestellt werden konnten.

Die Lohnentwicklung in Deutschland braucht also
»inen Vergleich mit dem Ausland keineswegs zu
scheuen. Das bestätigt auch die neue statistische Veröf¬
fentlichung des Internationalen Arbeitsamtes . Da er¬
gibt sich zunächst, daß sich in fast allen der in die
Statistik aufgenommenen 28 Ländern ein Rückgang der
Löhne vollzog . Soweit Zahlen für 1934 vorliegen , ist
ebenfalls , im Gegensatz zu der allgemeinen Lage in
Deutschland, eine rückläufige Tendenz in der Lohnent¬
wicklung festzustellen . Z . Ä . liegt die Metzziffer der
nominalen Stundenverdienste für Italien im März
1934 mit 83 unter der für Dezember 1933 . In Lettland
sind die Löhne der Industriearbeiter gesunken , während
sich die der Arbeiterinnen geringfügig erhöht haben.
Die polnische Meßziffer der Nominalstundenverdienste
für März 1934 beträgt nur 74 gegen 78 im Dezember
1933 . In der Tschechoslowakei lautete die Meßziffer für
die Mindestwochenlohnsätze der Industriearbeiter ( Prags
Im Dezember 1933 noch 192 : sie belief sich dagegen im
Juni auf nur 99. Dieselbe Entwicklung weist die Metz¬

ziffer der Reallöhne auf, die im Dezember auf 112 und
im Juni auf 196 stand . In Jugoslawien wird eine
Meßziffer der Nominalmonatsverdienste berechnet , die
im Juni 1933 auf 1161 und im Juni 1934 nur noch auf
1194 stand.

Auch ans dieser Lohnstatistik ergibt sich, datz wir in
fast allen Ländern der Welt, mit Ausnahme von
Deutschland, eine rückläufige Tendenz der Lohnentwick¬
lung feststellen können. Gleichzeitig aber nimmt die
Arbeitslosigkeit in Deutschland stärker als in anderen
Ländern ab , d . h . es beziehen mehr Arbeiter als vorher
Lohn , so datz die Gesamtsumme der Arbeitseinkommen
1934 schon um H* höher war als im vorangegangenen
Jahre . Dr . El.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

SetHn , W. Oktober 1934.
Mäßiges Angebot

Betön , W. CO . Die Umsatztätigkett am Geftrldemarft bewegt
sich Wetter tu ruhigen Bahnen . Di« Angebotsverhältnlst « stnd unter¬
schiedlich ; in diesem Zusammenhang fand die Anordnung bezüglich
der zusätzlichen Einlagerungspslicht von Roggen Beachtung. Das
Ofsertenmaterial aus der ersten Hand bleibt allgemein gering; für
Weizen besteht aber auch nur Kauflust zur möglichst späten Lie¬
ferung . wobei Aufgelder für höhere Raturalbesttze im allgemeine»
nicht z« erzielen sind . Roggen stndet zumeist bet den Provtnz -
mühleu Unterkunft . Am Mehlmartte bleiben Säufer und Verkäu¬
fer bei ihrer Zurückhaltung . Hafer und Futtergerste ostprentztscher
Herkunft werde» tn Sahnware vereinzelt umgesetzt , wobei dt« Preise
für Hafer eher etwas niedriger liegen als au den Vortagen . DaS
Angebot tn Waggonware hält sich weiter in engen Grenzen . Brau¬
gersten stnd nur in guten gelben Sorten unterzubringe » . Fo »>
derunge» und Gebot« gehe» aber zumeist auseinander .
A« Mch» Rosternnge » in M

je 100

Seize » , « ärl
16/77ktrfr .» etl

Sommerweizen
80kg fr .B-rliu

Roggen , mhrt .
72/73k«fr .Berl .

Braugerste , neu ,
keine, fr . Berl .
ab märk. Etat .

Braugerste , gute
stet Berlin
ab märk. Stat ,

Sommergerste ,
mitt . ,fo.Berlin
ab märk. Stat .

Wintergerste
rzetl . , fr . Berl .
ab märk. Stat .

dgl . 4zl .,fr .Berl .
ab märk. Stat .

Jnd -G .ft .Berl .
ab märk. Stat .

Hak .,märk.abSt .
48ksrau « H XI
50kga « 8 H XI

Gelbhafer (48/52
kg ) aus H XI

Wetßhaf . (58kg >
au * H XI
au * H IV

Weizenmehl
Tbpe 790
0,820Afch «)W
W VIw vnw vin . . .wix . . . .
W X I (Berlin )

Roggenmehl
Type 997
« V .

(Getreide und Rap* fr Don»«, Mehl nn» Slete
kg , alle* übrig« je 50 kg.

M. tC 9. 10.
MC MB

MB MB

206-209 203-209
191-201 194-200

m ~2te 191-291
182-192 182-192

— —

179490
170-181 170-181
174-4 ' 9 174-179
169-170 109-170
185-190 185-190
176-191 196-181

*

—

26 .65 26 .65
26.80 26 .80
26 .95 26 95
27 .K) 27.10
27 .40 27.40
27v40 37 .79

MM 36.66

R VT , . .r vn . .
E VIII .
E IX . . .
E XI (Berlin )

WeizenlleieV V
W VIw vn . .
W VIII .
W IX . . .
W XI

R VI . . .
b vn . .
b vin . . ,
E IX .
B XI . . . . .

Viktoria -Erbsen
fll . Speifeerbfen

uttererbfe » . .
!elufchken . . .

Alkerbohne»
Wicken .
Lupinen , blau«
gelb« .

Seradella , neue
Leinku» en(377L>
Erdnußkuch .507L

Mehl (50 %)
deutsche Mahlg .

Trockenschnitzel
Exil . Sojaschr.

(« % )
ab Hambg ata
de*gl . alt .
ab Stettin ne»
desgl . alt

« art ..FI . (St,lp »
(Berlin )

90.00-93.00 3000 -« .«

M. M.
21 .75
21 .90
22 .05
22,35
22 .65
11.00
11 05
11. 10
11.15
11.25
11.40
9.45
9,50
9.55
9.65
9.75
9.90

310

10.50-11.50
6.75-7 .25

7.95
7.25

7.99

9.90
7.20
6.70
7.40
8.20

9. 19.
21.75
21 .90
22 .05
22.35
22.65
11.00
11.05
11.10
11. 15
11.25
11.40
9.45
9.50
9 .55
9.65
9.75
L90

310

M.75-12.75 11.75-12.75
10.50-11.50
6.75-7.25

7.95
7.25

t »

(MO
7.20
6.70
7.40
8.20
&80

Erzeugerpreis hl * k Torrn«.

Amtlicher Grotzmarkt für Getreide nnd Futtermittel
Abteilung Getreide, Mehl und Futtermittel :

Karlsruhe , ist. Okt. Jnlandweizen . Ernte 1984, FestpreiSgevtet
17. 76/77 Kg . Erzeugerfestpreis für ONober 20,7« Mt , Mühlensest-
preis einschl . Zuschlag für R .s .G . 21,1« Ml , Großhandelspreis
21,10 Ml . Sominerweize » z . Z ohne Angebot Jnlandroggeu , Ernte
1934 , Festpreisgebiet 16, 72/73 Kg., Erzeugersestpreis für Oktober
16,70 m , Mühlenfestpreis einschl . Zuschlag für R .fG . 17.10 Ml,
Großhandelspreis 17,10 Ml Sommer - und Jndnstriegerfte , je nach
Qualität und Herkunft, Ernte 1934 19—21 Ml , Ausstichware über
Notiz . Futtergerste , Ernte 1934 , Festpreisgebiet 9, 59/60 Kg ., Erzeu -
gerfeftprets für Oktober, nominell 15,90 Xtl . Deutscher Hafer , Fest¬
preisgebiet 17, 48/49 Kg ., Erzeugerfestpreis für Oktober, frei Erzeu-
gerstation 16,20 XU , Großhandelspreis , nominell 16,20 Ml . Weiß-
haser 70 Pf . per 100 Kg . Zuschlag. Weizenmehl, Type 790 , Inland ,
Großhandelspreis im PreiSgeblet 17 : 27,50 Ml , Frachtausgleich plus
50 Pf . Aufschlag für Weizenmehl mit 20 Prozent Auslandweize »
3 Ml , mit 10 Prozent 1,50 Ml für 15-Tonnen -Ladung«n , Type 563
(0) - plus 2 Ml , Type 405 (00) --- plus 3 Ml, Tvpe 1600 (Weizen,
brotmehl ) = 5 Xi \ Roggenmehl, Type 997, 75prozeniig, Groß¬

handelspreis tm PrelSgebiet 14: 24,60 Ml. FrachtauSgletch für 15-
Tonnen -Ladungen plus 50 Pf . Weizen- und Roggenmehl Bedin¬
gungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der Roggen- nnd Weizen¬
mühlen bzw. neuer Reichsmühlenschluß-Scheln , Lieferung ONober .
WeiZennachmehl, Oktober 16,25— 16,50 Mt . Weizenbollmehl (Futter¬
mehl) , )« nach Fabrikat 12,50—13 Ml. Weizenkleie, W 17, Oktober
10,35—10,65 XU . Weizenkleie W 17, November 10,45—10,75 Mt.
Roggenkleie, R 16 : 10,03—10,33 XU . Biertreber , je nach Qualität
17 Ml. Trockenschnitzel , lose , je nach Fabrikat 11,50—11,75 Ml.
Malz keim« , je nach Qualität und Herkunft 14,75— 15,50 Ml, Erdnuß -
kucheu, lose , je nach Fabrikat 14,70 Ml, Palmkernkuchen, je nach
Fabrikat 13,50 Mt, Rapskuchen 11,80 XU , Sojafchrot , sofort greifbar
13,20 Ml , Leint»chenmehl, je nach Fabrikat 16,70 Mt einschl, Mono-
pvlabgab« . Speisekartossein, Erzeugerpreis lt .Anordnung des Ge»
bietsbeaustraglen (Zentnerpreis ) : weiße Speisckartoffeln 2,55 Ml,
rotschalige Speisekartasseln 2,55 Ml , blauschallge Speisekartosseln
2,55 Ml , gelbfleischige Speisekartossein (Industrie und ähnliche Sor¬
ten) 2,75 Ml , bei Verkäufen frei Haushaltkeller : vom Gebietsbeaus -
tragte » als angemessen festgesetzt 3,75 Ml.

Rauhsuttermtttel ;
Loses Wiesenhe» , gut , gesund, trocken , je nach QnaNtät 5 .25 »iS

5.75 Ml, Luzerne, gut , gesund, trocken , se nach Qualttäl 6 .00 biS
6 .25 Ml, Weizen-Roggenstroy , drahtgepretzt , se nach Qualttäl 2 .20
bis 2 .30 XU, Fufterstroh (Gerste und Hafer) 2 .75 ML (Zentner -
Preis .)

Alles per 100 Kg . , Kartoffeln nnd Rarrbfntle riniktel Zentner -
Preis ; soweit nichts anderes vermertt , prompt verladbare Ware .
Biertreber nnd Malzkeime mit , Getreide und Trockcnschnitzel ohne
Sack. Frachlparität Karlsruhe bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrik^
station . Mehl frachtfrei aller tm Pretsgebiel XVII gelegenen Voll-
bahnstaftonen .

Alle Preise von LandeSproduftrn schließen sämtliche Spesen de«
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer etn. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger z« bewerte».

Metalle
Berti » , K. Oktober M34 . MntallbSrs « . (Preise fOr 100 kg Silber 1 kg )

10. 10. 9. 10. | 10. 10. S. 10.
Elektr olythmri . 41.25 « .25 Standardzhik . 17.00-18.25 17.75-WJ»Standardk . loco 34^ 0-34.50 34.25-34.75 Oricrinalhütten -
OriginalhQttm )- aluminium . 166 MO

weichblei M.2S 16.25 Walz -o .Drahtb . 164
Standardbiel . 16.25 16^ 5 Reinnickel . . 270 2»
Oricrlnalhütteo - Silb . in Barr . ca .

robzink . . . 17.75-t8J0 18.00-1&5C 1000 fein per Kg. 42 .0CM6.C041 .25-44.25

Amt !. Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berfta , den tO. Oktober 1934

Kupfer Tendenz : stetig Blei , Td . : still Zink . Td . stetig
Bes. Brief Geld Bes. Brief Geld Bes, Brief Geld

JnmviMj 36 34 .25 16.25 16.50 17,75
Februar 35 .00 34.25 18.50 16.50 18.50 17.75
März . 35 .25 34. 25 18.50 16.50 18.75 17.75
April . 35.25 34 .50 18.50 16.50 19.00 17.75
Mai . „ 35 .25 34. 75 18.50 16.50 19.00 18.00
Juni . . 35 .50 35.00 18.50 16.50 19 .00 18.00
Juli . . 35 .75 35 .25 18.50 16.50 19.23 18.25
August 3&00 36 .00 35 .75 18.50 16.50 19. 0 18.25
Sept . . 36 .25 35.75 18.50 16.50 18.00 17.50
Oktober 34 .50 34 .00 16.25 18.50 17.50
Nov . . 34.50 3400 16.25 18.50 17.50
Dez . . 34.75 34 .25 16.25- 18L0 17.50

London , 10. Oktober 1934. Metalle (in Pfd. StevL11 engl . Tonne « 1016kg)
10. 10. 9. 10. 10. HL 9. 10.

Kupier
Tend . anreg . AusL pr .offz.Pz. 1«•/, .

io»/»-» .
Stand , p . Kasse 2W«■*%, 75*̂ -25 7̂8

26V8-26»/,«
IO1/* 10«/*

do . 3 Monate 25Vs-* !„ » 1 10Vs-9/»do . Settl .Preis 255/8 257/a JO%
do . Elektrolyt 28.25-29 .25 281/8-29 »/*
do .be st select . 28*00-29.25 28K,-29Vs
do . Etektrow . 29J25 291,, Gewl .pr .offz .Pr . mu 12Zinn inoffz . Preis . ll »l. -“ /n 12Tend. mhftg entf . Sicht . 0. Pr . 11 '*/» 12»/»Stand , p . Kasse 230H*-V> 2305)eJ )s inoffz . Preis . li **/» -12 12»/»- :,.do , 3 Monate 2283/s-»). Settlem . Preis U*i. 12
Settlem .Preis
Straits . . .

2301̂
231

230«,.
23Hk

Antimon , cbin .
Riol Amtl . Berl . Mit-

Tend . atetlg telk . für d .e .PfcU M4S

Londoner Metalle
ronbmr , 10. Oft . Rachbörsr. Kupfer . Tenders stetig. Standard

per Kasse 25,75 , 3 Monate 26)4. — Zinn . Tendenz : ruhig . Standard
per Kasse 230,75 , 3 Monat « 228,75 . — Blei . Tendenz : träge . Ansld .
prompt -sfz . Preis 10s / lg , enls. Sicht , offz . Preis 10,5 . — Zink.
Tendenz : träge Gewi , prompt ossz. Preis 1V25 , entj . Sicht , c*Uj.
Preis 11» /»

Vieh
Diehmärkte

Bsthk Anfuhr 287 Ferkel, 20 Läufer, verkauft 230 »pa . &
Preise der Ferkel 15—35 , Läufer 45r-65 Ml pro Paar .

Seck ach : Anfuhr 135 Milchschwetn « . Preis 20- =25 ML, wenig
veberstand . Nächster Schweinemarkt 12. November.

Stühlingen : Anfuhr 16 Ochsen , 10 Kühe, 12 Kalbinnen und
Rinder , 4 Stück Jungvieh , 60 Läufer , 203 Milchschweine , 5 Pferd «,
verkanft 14 Ochsen , 5 Kühe, 10 Kalbinnen und Rinder , 4 Stück
Jungvieh , 40 Läufer und 160 Milchschweine sowie 2 Pferde . Preis
pro Zentner Lebendgewicht 23—28 Ml mit entsprechenden Abzügen,
Pftrde 450—800 , Läufer 38—42 , Milchschweine 22—24 Mt.

Sandern : Zufuhr 83 Stück Großvieh , 268 Milchschwetn«, 14
Länser . Preise : Ochsen 300—400 , mittlere 200—250 , Rutzkühe 250
bis 350, Nutzkalbinneu 260—320 , Jungvieh 90—200 , Wäldcrkuh 200

bis 280 , Milchschwetn « unter 6 Wochen 20—30, über 6 Wochen 30
bis 40, Läufer 45—55 Ml. Handel ziemlich gut , Preis « etwas an¬
ziehend.

Verschiedenes
Obstmärkte

Oberktrch : Aepfel 5,5— 10, Birnen 4—8, Pilz « 26. Tomaten4 ,
Kastanien 5—6, Rüste 15.

Weindeim : Anfuhr 800 Zentner . Nachstag« mäßig . Zwetsch¬
gen 18, Birnen 3—12, Aepfel 4—9, Tomate » 2—3, Rüste 13— 18,
Kastanie» 7.

Magdeburger Zuckeruotieruugeu
Magdeburg , 10. Oft . Per Oktober 31,45 und 31,50 . Tendenz :

ruhig . Wetter : Trübe und kühl .

Magdeburger Zuckertermin-Notierunaen
10. Gktob. | 3on Mar Avr . " !snn - -Uj>. - eyi . . . . 1
Briet l z .9v ! *.09 > 4.10 | — I 1.301 — I — I _ I 3 .80I 3-Ssl 3 .90
Set » | 3.80| 3.901 4.G0| — I 4.20 | — I — I — | S.50 | 3.6fl | 3 .70

Tendenz : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen « Baumwolle (Dollarcents le )b . I 8 . /10. I 6./10. I10. /10. I 9 . /10.
Middling Üniversal -Stand . 28mm staple loko | 14.20 f 14.25 | 14.05 | 14.16

Neuyorker Baumwollkurse
Ncnyork, 1«. Okt. Anfang . Januar 1198—1200 , März 1207 biS

08, Mai 1216—18, Juli 1220—21, Oktober 1188, Dezember 1196
bis 97. Tendenz : stetig.

Krankfurier Abendbörse .
Frankfurt a. M ., 10. ON. An der Abendbörse herrschte zunächst

stärkere Zurückhaltung . Da die Suliste jedoch aus dem ermäßigten
Niveau einig« Käufe vornahm , wurde die Äimmung im Verlaus
etwas freundlicher . Größeres Interesse machte sich wieder sür sest-
verzinsliche Papiere bemerkbar, von denen Kommunalumschuldungs -
anleihe um % Prozent und Reichsaltbcsttz um % Prozent höher
umgesetzt wurden . Späte Reichsschuldbuchsorderungen lagen mit
95ök Prozent gut behauptet , Reichsmarkanleihen wurden etwas
höher genannt . Am Aktienmarkt traten im allgemeinen gegen den
Berliner Schluß kaum nennenswerte Veränderungen ein . IG . Far¬
ben zogen um 0,25 Prozent an . Im Verlaus blieb das Geschäft auf
allen Marktgebieten sehr still . Lediglich kommunale Umschuldungs¬
anleihe und Altbesitz hatten noch einigen Umsatz . Lebhaft und sehr
stst verkehrten zertisizicrte Phönix -Gulden mit 81 Prozent , d . h . um
2 Prozent über Mtttagsschlutz, wobei Gerüchte, datz ein Umtausch tn
Reichsmarkanleihe bevorsteh« , anregten . IG . Farben vermochten
stch nochmals unbedeutend zu befestigen, sonst ergaben sich aber kaum
nennenswerte Veränderungen . Von Stadtanlcihen wurden 6pro-
zcnlige Heidelberger von 1926 mit 82 nach gestern 83,5 und 6pro-
zentige Mainzer von 1926 mit 82,25 (83,75 ) notiert . Auslandsrenten
lagen geschäftslos. An der Nachbörse nannte man Farben mit
142,75 und Altbesitz mit 100,25 .

Schuldverschreibungen : Alibesttz 1—90 000 100,25 bez.. « er . Stadl -
bonds 80, 6 Prozent Darmstadt v . 1926 82,25 , 6 Prozent Franks ./M,
Gold v 1926 9314, 6 Prozent Frankf ./M . wertb . Anl . v . 1926 94,
6 Prozent Mainzer v. 1926 9314, Lissabon Stadtanl . v . 1886 52,5 .

Außereurop . Staatspapiere : 5 Mexikan. abgest. 6,1 , 3 do Silber
abgeft. 544.

Bankaktien : Allg. D . streb . -Anst. 5144, stommerz .- » . Priv .-Bk.
79.5, Deutsche Bk. «. Diskonto 73,25 , Reichsbank 146,5, Rhein. Hyp^
Bk . 109,75 .

Deutsche Kolonial - nnd Bergwerksaktien : GelsenNrchener 6444,
Harpener 106 , Kali AscherSleben 119 , Kali Wcsteregeln 118,25 , Man .
nesmannröhren 75,5 , Mansfeld Bergbau 79, Otavi -Mineu 13,5,
Phönst Bergbau 50, Rhein . Stahl 91, Stahlverein 43.

Jivdustrieaktien : Allg. Kunst Unie <Akn) 61,75 , AEG . Stamm
28 .5, Bekula 122,75 , IG . stbemi« volle 176 , do . 50prozenttg« 130,stonti staoutschouc 133, Dt . Gold - u . Sllber -Schd. 215 , Dtsch . Lino¬
leum 58,5 . Elektr . Licht u . Kraft 119,5 , Eßlinger Masch . 53,5 , IG .
Farben 14244—44, IG . Farben BondS 117 , Felten & Guilleaume
143, Frkft . Hof 110 , Goldschmidt, Th . 9244. Holzmann , Ph . 79.Junghans , Gebr . (Stamm ) 6244. Lahmeyer & Co. 122 )4, Mainkraft .
Höchst 79, Metallges. Frkft . 8514, Rhein . Elektr . Mannheim 100,
Rütgerswerke 41 (4 , Schlickert . Nürnbg . 94 .

Transportanstalteu : D. Reichsbahn Bz. 11244, Rordd . Lloy»
2914.

Geldmarkt und Oevisenbericht .
Berlin , 10. Oft . Der Gcldmartt wird weiter durch «in« außer,

ordentliche Flüssigkeit gekennzeichnet . Blankotagesgeld «rlorderl «
unverändert 4 bis 4)4 Prozent . Monatsgeld 4 bis 6 Prozent .
Reichswechsel und Reichsschatzanwetsungen werden recht lebhaft ge¬
kauft, auch sür Prwatdtskonten , für die nach wie vor der Satz vo»
3,75 Prozent gilt , finden Nachsrage.

Am Valutenmarkt vermochte sich das Pfund »ichi ganz z» behaup¬
ten , dagegen lag der Dollar und die Reichsmark wieder fester . Dt«
Londoner Börse eröffnet« angesichts der Ereignist« in Marseille in
sehr stiller Haltung . Später wurde es allerdings freundlich, brtti .
fche Staatspapier « wurden etwas höher bezahlt.

Usance» und Reportsätze
Berlin , 10. Ott . 11 .55 Uhr . London -Kabel N . ft . «9044, Loi».

don- Schweiz 1497)4 , London -Amsterdam 72044, London -Paris 7409,London- Mailand 5703 , London -Spanien 2575 , London- Brüssel 2092 .

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold RM . 2,78323

Berlin
Stom ptgc hei ne

Gr ICaKm
Gr n fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

rMUrmninthn
Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw- 09L23
YounganL
6 Baden 27
6 Bayern 27
i Ssdhsen 27
6 Thüringen 2t
t Post 30 n
Schutzgebiete 1906

Pfandbrief *
Bffentl .-recht!.

Pr. Pfandbriefaostaft
tm ReihH

Pr - Zcatt .-Stahi A aft
t (8) Reihe 3,4, «
t (8) Reihe 9
t (8) Reihe 14, «
6 (8) Reihe 20, 21
M7 ) Reihe 28

Obligationen
4 (8) Hoesdt RM .
4 Krupp 27 RM .
4 CO SuMw.

Pb .HTpoth .Pfbr .

tOu Oktober t934

9. ta fi.

Pr. Centralbode *
101 .7 101.7 6 (8) Reihe 24 92

103.7 5% (4%) Reihe 26 Li 94
102.2 102.2 6 (8) Korn . 26—28 89Ji
99 .6
93 .2

99 .6
. 8 .2

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47 92 .5
6 (8) Kom . 20 89.2

100 99 .5 Rh .Westf .Bodenks.
78.7 78.5 6 (8) Reihe 4 «. m. 92.5
95 .5 96 6 (8) Kom . 16 92J
93 2 93
94 .5 94.7 Westd. Bode*
96 .5 96 .8 6 (8) Reihe 20 u. 22 92
96 .4 96 . 1 6 (8) Kom. 21—23
93,6 93.6

101 ICO Auslandsreise«*
9.6 6 Mez. abg. 14.6

4 ost . Gold 29 .2
4 Türk , ßagdaif
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
AnatoL L 25er 36.2

94*2 94 .2 Aktie*
▼erkehnved *

AG . Verkehr 80.8
Canada93 D . Eisenb. Bei» 74 .593 7 Reichst». Vz» 112.693 93 Hapag 27.5
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd 29.5
Südd. Eisenb. 56

_ — Bankaktie*
95 95 Bad . Bank80 .6 80 Braubank 113 .5118 1X7 Bayr. Hypotheken 78.7

Bayer. Verein*!». 100
BerL Hdlg . 96
Commerzok. 09

93 .5 93 .2 nr )-R«nif

92 .2

92
92.2

7.7
36 . 4

79 .7

74
112.6

25.7
25 .8
28 .6

112
79.4

100
96
' 9 .

Pt .Ceotr .Bc4b
Dresdner
Meining. H79.
Reichsbank
Rh .Hypoth »

bhstriesMn
AccumtdaC
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlrr .-lnd .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft iidit
Berliner Masch .
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
j . G . Farben
do. Chem. 50%
Chem. Heyden
Chade
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. TeL

M Cont . Gas
„ Erdöl
M Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein

Düren Met.
El . Liefer .
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmuhle
FeltenGuilL
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfurel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener

ft. M. ft.
79t7 78 Hoeadi 76 .5
75 76.2 Holzmantf 80 .7
84 83 .5 Ilse Berg 150

147 146 .5 do. Genuß 118 .8
MO 110 Junghans 62.7

Kali Chemie
Kali Äscherst.
Klödcner 76

168 1® Knorr , Hettbc. 199.2
62,7 62 . 1 Koksw.u .Chen* 98 .4
29 28.5 Kollm . Jourd . 44 .7
97 96.2 Lahmeyer 124 .5
67 .4 66 Lindes Eist*. 105
68 68 Lingnerwerhe 119

132 131.2 Mannesm. 76.5
129 128 Mansfeld 79.2
127.5 127 Masch . B.U.Dtk 56 .2
126.2 125.5 Metallges.

MezAG.Freftfc
143 .1 143 Miag 73
111.7 169,2 Neckarwerk» 94L
175 175 Orenstein 89 .2

Phönix Bg. 49 .7
13.5 13.7 Rheinfelde* 110.5
86 85.2 Rh . Braunk» 228 .2
95 .2 95 »» Elektra 99 .5

17&£ 176.5 „ Stahl 91 .2
132 130.5 R . W .A. 104.8
93 93 .2 Rütgers 41 .6

216.5 207 Salzdetfurth 154
131 132. ' Sch. Bind. Frkft 178

Schub. Salz 164.5
50. 1 50 .1 Schudcert EL 93 .7

120 11 .5 Schultheiß, P« 109.7
124 5 123.5 Siem .Halske 143.5
110.2 108 Sioner AG. 91 .2
59 .2 58 .2 Stöhr Kamms. 100.5

116.5 Südd. Zucker 190
76 .2 76 .2 Ver . Glanzstoff 150
79.5 78 Ver . Stahl 43

123.5 Westeregdu 118 1
104.2 103.7 Zellst . Waldhof 48
119.7 119.7 Ver . Dsch . Nickel 104 ]
104.7 104
142.7
126

141.7
125 Versicherung«*

77.2 77.7 AH.Stuttg .Vera. 210.2 2
64 .8 64 . 1 Dto .Leben 201 2

ManoluVera.
95 96.5

110
30.7

109.7
30 Kotoflbhm *

Dtavi Mim O
100 Schantong 56
158 .5 155.2 Tendenz : behauptet

46 .2

76
79

150.5
117.5
62. 1

124
118.2
75.7

98

123
103

75 -
79.4
54. 1
85

^ Schutzgeb.
34«

74.8
94. '
87 .
49.^

224
99 .
90/ '

41.2

92

13.2
55

Frankfurt
Dt . Staatapaplecc

Dt .Vertb .AnLGoM
6% ReichsanL
Bad . Freist .
6 4̂ Hessen Vofksst.
Altbesitz m . AbL
Neubesitz o. Abi.

1908
1909
1910
1911
1913
1914

AnsLStaatspapiere
+ 4 Bagdad I
+ —do. IL
Zolltürken
+ 5 Mex . inn. abg.
+ do . auß . Gold
+ 3 do . inn . $ . abg.

Irrigation4 4%

1.8 7

Dentacke Stadt -Asd.
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26

Dresden 26 RX
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 24
8 Ludwigshafen 24
8 Mainz 26
8 Mannheim 24
6 do. 27
8 Pforzheim 24
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 24

Sachwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl .23
5 Südd.Festwertbank
i BKomm .LBk .29 R.I

Do. R .n
Do. R TH

95 .1
94.5
95 .2

100

9.40
9.40
" .40
9.40
9.40
9.40

6.10

5.60
10

86 .5

84.4
83 .5
88

85 .7

2.50

15.5
2.5

93.7
93.7

10.

79 .2
95 .2
94 .5
94.7
99 .6

8.10
8-10

14.5

10

56.5
81
83 .7

87
87
84 .7
85.5
80

2.51

15.5
2.5

93 .7
93 .7

I -
93 .7 93 .7

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9
8 do. R. 13
8 do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do.Gofdpfbr .R . ll
6 do. R. 10
4% do. liquid , o.

do. do. m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9

do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do. R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R . 17

6 do . R. 12—13
4% do. Liq. Pfdhr .
Wtt . Hyp . S.I u .U
,» Creditv . R . I

8 do. do . R . III
4Vi Anat . I u . II
3 Salonique Mon-
5 Tehuantepec

Bankaktien
Aflg .Dt .Kredltb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz .Hyp . -Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichst». -Vor*.
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn

«dH. T.1r*vd

, Oktober 1934

9 .

94 .5
94 :5
94.5
94 .5
94 .5
64 .5
94 .7
8.10
93 .8
93 .8
93 .8
93 .8
93 .8
92
93 .8
93 .8
93 .8
94 .2

95
95
35.2
6
8.8

51.7

US

80
95.5
72.5
84.5
75
91 .2
82
1.85
84.2

146.5
109.5

100

112.8
27.2
13.5

10.

94.5
94 .5
94.5
94.5
64.5
94 .5
94
7.90
93.1
93 .1
93 .1
93 . 1
93.
92
93 .1
93.1
93 .
93.7
96
94 .
94 .7
35 .2

5-6
8.4

78 .7
95.5
73.2
83. 7
76.2
91
80.7
2

83
145.2
109.8

100

112.7
26.5
14

Industrleaktfen
LowenbräuMünchen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DadL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh.Od
Brown-Boveri
Gement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u. Widm.
El . Lickt n . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmcch.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
GeiHng u . Co.-f* Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Billinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füste*
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlange*
Junghans
Klein, SchanzÜn
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schüfe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Leck Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschsft
Mez A.-G.

ft. M.

230 227
60 60

101 101
91 91

29 28.4
125
46 .6 48 .2

77 77
13.2 13.4

115.5 115
50.5 49 . 7

110 108.5
215 215
— 58

105.6 104.2
119.2 119.2
104.5 104
104.7 104

53
60 60

142.2 141.7
57
77 76.2

9.7 1 .7
110.2 lic . l

Bl -
30 .2 30

77.2 77.*
21 20.5

50.5
46 .5

115.5 114
80 .7 70

64 62.7 .

200 200 :

50 .7 50 .2 ,
86 86

123.8 i :2.4
— “ f
79.2
87

79 1
d

_ h
73.5 78.5
77 .5 .'7 .5

Nedcarw. ESftngea
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El. Vocz.
+ do. Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schlink
Schnellpr. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schudcert
Seilindustrie WoKf
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
-f- Strohst .Dresde*
Thür . Lief.-Gotha
Ver . Deutsche Oeb
Ver . Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaffeobt
+ do . Memel
do. Waidhof

Montanaktie *

Eschweiler

ft Hft
95JS 94.5

101 102
100 100

42 41 .2
73 73
9.5

72.5 72.5
94 .2 94 .2
37 .5 37

143L 143
48 47

190 189.5

103 103

4.6 4,6
9.7 9.5

39 39
69 .7
67 66 .5
57 57
48 48

85.7
260 260
65 .7 64 .2

105.2
150

120 —

118
75 75.5

75.5
78.7
49 .6 49.5

228 .5 225
91 .4 91
95 95

220 220
85.5 85 .5
21 .7 21.6
43 42 .7

115
—

115
345 345
40 40 1

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Aire*
Brüssel
Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhage*

London
Reval
HelOngfoa*
Paris
Athen
Amsterdam
Island
Italien
Japan
JugosL
Riga
Kownc
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant ,
Budapeft
Uruguay
Newyork

Geld Ortet Geld « rief
9. 10. 9. 16. 10. 10. 10. ia

1 lg . Pf . 12.435 12.465 12.455 12.485
1 Pes. 0.644 0.648 0.645 0 .649

100 Big . 58.17 58 .29 58. 17 58.29
Milr . 0.204 0.206 0.204 0.206

tOO Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
k . D. 2.521 2.527 2.524 2.530

100 Kr. 54 .11 54 .21 54 .20 54.30
100 Gl. 81.20 81.36 »1.20 81 .36

1 Pfd. 12. 115 12. 145 12. 135 12. 165
tOO estn . Kr. 68 .68 68 .82 68 .68 68 .82

100 f . M . 5.355 5.365 5.36 5.37
100 Frei . 16.39 16.43 16. 39 16.43

100 Dreh. 2.467 2.471 2.467 2.471
100 G . 168.44 168 . 78 168.59 168.93

100 !. Kr. 54 .84 54 .94 54.93 55 .03
100 Lire 21.45 21.49 21.45 21 .49

1 Yen 0.708 0.710 0. 709 0.711
100 Din 5.6! 4 5.706 5.694 5.706

100 Latts 80 .67 80.83 80 .67 80 .83
100 Lita 41,56 41.64 41 56 41 .64
100 Kr. 60.88 61 .00 60 .98 61 .10

100 Schill . 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
100 Zloty 47.00 47 . 10 47.00 47. 10

IOC Esc . 10.99 11.01 11.01 11.03
100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Kr. 62 . 49 52 .61 6? .5S 62 71

100 Frcs. 81 .07 81 .23 81 .09 81.25
100 Pes . 33 .92 33.98 33.97 34.03
100 Kr. 10. 17 10.39 10.37 10.39
1 t . Pf. 1.976 1.980 1.975 1.979

100 Pengo
t Gold Pes . 0.999 1.001 0.999 1.001

1 Doll . 2.474 2.478 2.476 2.480

Züricher Devisen
10. Oktober 1934

Paris
London

2021 .50 Oslo 75.15 '
1500 Kopenhagen 6700
305 .50 Präs 1280

7155 Warschau 5792 .50
2627 Belgrad 700
4185 J94

207.80 Konstantinopel 248
123.30 Bukarest 305
7275 Helsingfors 665
>710 Pup « ' * Aires 000

‘fn



Großveranstaltung der AGG
„Kraft durch Freude"

pg. Kranz Adam spielt mit seinen NS - Symphonikern in Karlsruhe
ES ist wohl nicht zu viel gesagt , wenn man baS Kon -

ftert der NS -Reichs -Symphoniker unter der Leitung
ihres Pg . Franz Adam als musikalisches Ereignis be¬
trachtet. Das , was unser NS -Reichs -Symphonie -Orchester
seit seinem Bestehen leistete , war ein voller Erfolg na¬
tionalsozialistischer Kulturarbeit . In einer Zeit , in der
wohl der größte Teil unserer Künstler irgendwie unter
dem Einfluß oder unter der Führung verjudeter Kreise
stand , trat unser NS -Orchester an die Oefsentlichkeit und
verkörperte das, was der Führer mit ihm wollte: eine
Kampstruppe der nationalsozialistischen Knnstauffassung .
Eine Reihe von Konzerten im Ausland brachten dem
NS -Symphonie-Orchester ungeahnten Erfolg . Die Ar¬
beit der NS -Musiker wurde dadurch gekrönt, daß sie an
den Parteitagen von 1833 und 1834 vor dem Führer den
Beweis ihres Könnens antreten konnten.

Auf einer Konzertreise durch Baden kommt daS NG-
stieichS -Symphonie -Orchester am Mittwoch, den 17. Ok¬
tober nach Karlsruhe und gibt abends 8 Uhr in der
Festhalle ein Konzert. Zum Vortrag kommen Werke von
Liszt , Reger , Haydn, Trunk u. a. Eine besondere Note
erhält die Veranstaltung , die als erste im Winterpro -
vramm der NSG „Kraft durch Freude "

, Abt . NS -Kultur -
gemetnde, gilt , dadurch , baß Pgn . Mary Esielsgroth am
Programm mitwirkt . Frau EsielSgroth ist uns ebenfalls
seit den Jahren deS Kampfes bekannt, in denen sie sich
Immer wieder mit ihrer herrlichen Stimme der Be-

i iwegung zur Verfügung stellte.
! Das alles bürgt dafür , baß Karlsruhe wieder einmal
! leine» ereigntSvollen musikalischen Abend erlebt,

dessen Zustandekomme« eS der NSG ,Krafi durch
Frende "

, Abt. NS -Kulturgemeinbe, zu danken hat . ES
! kst ratsam, sich deS KartenvorverkaufS zu bedienen, ba-
I sttt ei» Andrang an der Abendkasse nicht entsteht .

| „ Volksgemeinschaft —
Hauswirischast"

! Ar der Oserste» eRa»« der PO . Hauptamt NS »
Kraneuschast

j Die RE -Krameuschast «tbt bekannt:
Die ReichSgemeiuschaft Deutscher Hausfrauen bildet

>i« Kernzell« tu der Abteilung „BolkSwirtschaft -HauS-
Wirtschaft" tu der Reichsleitung, de« Gaue», Kreise» und

Fra » He« Voißtzi ude der RDH und etfSK
Dteichzeitig da» Referat für ^volkSmtrtschast -HauSwtrt .
schaft' tu dem Hauptamt der Oberst«, Leitung der PO -
LS -Fraueuschajt. Leiterin der Abteilung „BolkSwtrt-

schaft -HauSwirtschaft" und Vertreterin vo« Frau Scholtz-
Klink in dieser Abteilung ist Frau Dr . Vorw « rck » die
gleichzeitig den zweiten Vorsitz in der RDH übernommen
hat. Die Rcichsgeschäftsstelle der RDH wird Glied der
„Volkswirtschaft-Hauswirtschaft" in der Reichsleitung.
Um der Einheitlichkeit der Arbeit willen, ist es erwünscht ,
daß genau wie bet der Reichslcitung bestehende Geschäfts¬
stellen in den Gauen und Kreisen im Laufe der Zeit
zusammengelegt werden.

In Orten , in denen sich keine Ortsgruppe der RDH
befindet, ist die Abteilung „Volkswirtschaft-Hauswirt¬
schaft" bei der NS -Frauenschaft neu zu bilden in verant¬
wortlicher Zusammenarbeit der GaufrauenschaftSleiteri»
und der Gauverbandsvorsitzenden der RDH.

Die Gauverbanbsvorsttzende bzw . die OrtSgruppenuor»
sitzende der RDH arbeiten als Sachberaterinnen bzw. als
AbteilungSleiterinncn der volkswirtschaftlich -hauSwtrt-
schaftlichen Abteilung insbesondere da, wo sie bereits als
solche schon eingesetzt sind, unter den Gau - bzw. KreiS-
frauenschaftsleiterinnen der NS -Frauenschaft.

Grundsätzliche Fragen der Arbeitsanweisung auf dem
Gebiete der volkswirtschaftlichen Erfassung und Schu¬
lung der Heranbildung deS hauswirtschaftlichen Nach¬
wuchses und aller Fragen der praktischen HauShaltfüh-
rung werben unter Hinzuziehung der Eachbearbeiterin-
nen in der Reichsleitung der Abteilung „Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft" bearbeitet und an die volkswirtschaftli¬
chen Abteilungen der Untergliederungen weitergeleitet.

Die hauSwirtschaftlichen Kurs« der DAF gehen in die
Abteilung ,^8olkSwirtschaft -HauSwirtschaft " über. Die
bisherig« Leiterin dieser Kurse, Frau Rohr , wird tu die
Abteilung „VolkSwirtschaft -HauSwirtschaft" übernommen.
ES wird ausdrücklich darauf hingewiesen , baß die Kurse
in der bisherigen Form von den gleichen Lehrkräften wie
bisher, üurchgeführt werden.

Die Zeitschrift „Deutsche Hausfrau " wirb i» Zukunst
weiter herausgegeben von der Reichsgemeinschast Deut¬
scher Hausfrauen ", Abteilung „BolkSwirtschaft -HauSwirt.
schuft" in der Frauenschaft.

Bei der Dringlichkeit der voNWwfrtschasMch-dauSwtrt-
schastltchen Aufgaben dieses Winters wird dies« Abtei-
lung «ine der wichtigsten Abteilungen der NS -Frauen¬
schaft sein. Daraus ergibt sich die innere Verpflichtung
zur Mitarbeit für jede verantwortungsbewußt « Frau , die
in dieser bereit» steht, bzw. ihre Kenntnisse mb Ersah-
rungen zur Verfügung stellen kann.

Die Abteilung .^ iolkSwirtschaft -HauSwirtschafk " »ei »er
Oberste» Leitung der PO , Hauptamt NS -Frauenschaft,
hat ihr« Dtensträume tu Berliu -Neuktzll». Manbachufer
Nr. 48, Telefon g . 2. «681.

«es.: Gertrud Sch»ktzK« u«.
ge»u Maria Jeck« .

Auf großer Auslandsfahrt
»« Sn« » 1» »«»« «» fbu mehrw»cht« Fahrt hnrch Heftnnh
nach de» h»h«, « owe». Schwede» »nd Dänemark nn» d«.
rtchle» von chre» EAehuiffe» nn» « iudrüekeu.

«Uw « ehrtitat « wtereffent» Xmk twtk ft, »mch M
« hetnlan» w dt« Riederlande, wo ft« « clegendett

datten , M «ehe» nt dt» »tnftellun, »er « ledertander ,nm
dentfche» « attonntsoilaNa« »» »» ftndteren .

V »r1setznw» )
tkr Kampf der deutsche« Kolonie!

Wenig später bekamen wir direkte Fühlung mit der
Deutschen Kolonie, der NSDAP -OrtSgruppe und der HI .
Wir suchte » gerade irgendwo ein Quartier zu finden,
als uns ein unbekannter Herr anspricht : „Seid ihr
HitlerjuugenS ?"

»Wir sind Deutsches"
I »Na, dann kommt mal nrtff*

Mißtrauisch gehen wir mit dem Fremden mit , der kaum
«in Wort redet. Er zeigt unS einen Ausweis der Par¬
tei. Aber waS ist schließlich nicht alles möglich, denke
ich . Doch bald sind wir beruhigt , da zufällig der Kreis¬
leiter vorbetkommt und unS in fein Büro mitnimmt.
Hier weisen wir unS durch unsere Papiere auS , find
herzlich ausgenommen und können hier übernachten.
» Am nächsten Abend war Gedächtnisfeier für den gerade 1

tu diesen Tage» »erstvrvene» Reichspräsidenten *. Hi»,
denburg tu der deutschen Kolonie. Etwa 800 Deutsche
waren anwesend . Wir lernten deu deutschen Auslands -
kommtffar der NSDAP für Holland und den Führer
der Amsterdamer Hitler -Jugend kennen. Lange »och
saßen wir nach der Gedächtnisfeier im Netnen Kreis der
„Sportgruppe " zusammen und lernten mit Staune » et-
»en ganz prächtigen Kameradschaftsgeist kennen , wie «»
ihn bei un» in der SA in früheren Kampftahreu gegeben
hat. Selbstverständlicher Zusammenhalt , Einsatz , Begei-
sterung und Glaube schweißen diese meist als Kaufteute
ins Ausland verschlagenen Deutschen zusammep zu einem
Felsen, der wohl nirgends so viele Stürme niederträch¬
tiger Verleumdung und gemeiner Hetze über sich ergehen
lassen muß als gerade in Amsterdam. Hier laufen alle
Fäden deS WeltjudentumS zusammen. Hier sitzen tau¬
sende von Emigranten , die zum größten Teil nach dem
Kriege erst vom Osten über Amsterdam nach Berlin ge¬
kommen waren. Von 800 0800 Einwohnern sind etwa

120 000 Juden !
In allen Straßen , allen Geschäften, auf den Promenaden ,
in den Kaffees , überall Juden . Die einen, die nicht mit
Reichtum , dafür aber mit Schmutz gesegnet sind , wohnen
im Ghetto und dem berühmten „Joram " . Wir waren
zweimal dort, liefen — oftmals angeschrieen und ange -

N & j» -

« r * «5

.. V'

» eburl Stags-Gedenken am Grad « Horst Wessels
« » 27. Geburtstag « Horft WesielS «-wen viele « oUSgenalle» zu setnem Grabe ans dem Nicolai -Friedhos in Berlin , um

» rSuj « »iederzulegen. Sin « Fahnen adordnung der SA hielt di« Ehrenwache.

pfiffen — durch die schmutzigen Gassen und quer über den I
Trödelmarkt .

Die anderen Juden , die auf Kosten ihrer Mitmenschen
einen Wohlstand besitzen, haben die Geschäfte, Kaufhäuser.
Banken, Zeitungen in Besitz. Im Süden Amsterdams, in
der Nähe des durch die Olympiade berühmt gewordenen
Stadions liegen große langgestreckte Wohnblocks , alles
Neubauten aus den letzten Jahren . Viele Straßen mit
Vorgärten und Anlagen durchziehen die schönen Bau¬
blocks. Wer wohnt hier ? Tausende von Juden , barirntcr
ungezählte deutsche Emigranten ! Sie klagen, ihr Vermö¬
gen verloren zu haben. Trotzdem brachten sie eS in kurzer
Zeit fertig, manche der langen Ncubaustratzeu mit aus¬
schließlich allen ( I ) Wohnungen in ihre Hände zu bekom¬
men. Dabei beträgt der Mietpreis für den Durchschnitt
der Wohnungen 1000 bis 1200 Gulden pro Jahr , umge¬
rechnet nach unserem Veld etwa löü btS 180 Mark
monatlich!

Erfreulicher war ein fihr schöner Abend , de» wir im
kleine» Kreise einiger Samerabeu und Kameradinnen der
Hitlerjugend in deren „Hel- enkeller" erlebte». Wir hör¬
te» über die hart « Arbeit, deu »Sh«» Kampf, sahen de«
Glaube» «ud eine vorbildlich fei»« Kameradschaft , di«
hier etwa 4V Jungen » der HI und 30 Mädel de » BDM
verbindet. Wir sangen und lernte» neue Lieder, stellte»
da» Programm und die Ausgestaltung einer Propaganda -
abeud » zusammen «nd gaben diese und jene Anregung.
Aste» wurde in später Nachtstunde der Abschied schwer.
Kommt bald wieder!

Am nächsten Tape deruteu wir i» Rotterdam de»
KandeSjugeuLführer der HI «nt durch ihn di« Arbeit
der Rotterdamer Jungen » und Mädel kenne». Eifrige
Hände find in wochenlanger Arbeit bemüht, et» großes
Heim mit BerfammlungSzimmer , ArbeitSräumen und
UeberuachtungSmöglichkefte » zu schaffe». Auch hier
hatte» wir wie ta Amsterdam den Eindruck: Kamerad¬
schaft, Zusammenhalt «ud ei» Glaub« a« Deutschland!

Ins Land der hrüea Nächte
Viereinhalb Tag« führe» wir gmt See auf eine«

deutschen Frachtbampfer. Die Stadt Narvik im hohen
Norden Norwegens war unser Ziel . In der Ferne
dehnte sich ringsum kreisrund der Horizont. Am ersten
Tag , als wir noch im Küstengebiet waren, tauchten hier
und da Fischdampfer aus , eines Morgens sogar mal
eine kleine Flotte englischer Fischkutter. Am zweiten
Tag sahen wir für einige Stunden verschwindend klein
in der Ferne einige Bergspitzen der norwegischen Küste.
Ein Schmesterschiff unserer Reederei fährt an uns vor¬
über. Zur Begrüßung ertönt die Dampfpfeife, und die
deutsche Flagge wird gehißt . Die meiste Zeit liegen wir
in der warmen Sonne auf dem Vorderschiff , das sich
mit den heranrollenden Wogen gemächlich hebt »nd
senkt. Ueber unS kreisen unablässig als treue Schiffs¬
begleiter ein Dutzend Möven . Kam dann der Abend ,
lagen wir „achtern " dort, wo die Wärme deS Maschinen¬
raumes heraufkam und erlebten daS herrliche Schauspiel
deS nächtlichen nordischen Himmels . Noch um 10 Uhr
abends war es hell . Und als dann die Sonne sank und
ihr goldener Schein sich über bas Meer hin spiegelte ,
dann blieb am Horizont der leuchtende Streifen , der
durch die kurzen Nachtstunden über Nord nach Nordost
zum Sonnenaufgang hin wanderte . Später , in Lapplaud,
erlebten wir noch öfters in unvergleichlicher Weise ein
Wechselspiel des rötlichen Sonnenscheins, goldener Wölk¬
chen und des milchigweißcn Mondlichtes am Ufer riesen¬
großer Seen . Im Juni und Juli geht ja bekanntlich
die Sonne hier überhaupt nicht unter und bleibt die
ganze helle Nacht über als „Mitternachtsonne" über dem
Horizont stehen.

Nach vier Tagen tauchte Land vor unS auf. Die
Inselgruppe der Lofoten kommt näher und näher . Wie
ein romantisches Eiland einer „Insel Thule " liegen
diese Felseninseln im Meer . Ihr Anblick ist einzigartig
schön ! Zum Abend nähern wir uns dem Ofotenfjord, in
dem unser Ziel , der Erzhafen Narvik , liegt.

Von der norwegischen Küste grüßen die schneebedeckten
Berge und große Gletscher . Auf der stundenlangen Fahrt
in den Fjord hinein liegen zu beiden Seiten die grünen
Ufer mit Viehweiden, bunten Holzhäusern, Wälder, Fel¬
sen . Am frühen Morgen rasselt die Ankerkette im Hafen
der Stabt Narvik und wenig später verlassen wir das
Schiff . Eine Strecke lag hinter uns , die ungefähr der
Entfernung Karlsruhe —Konstantinopel entspricht .

Fortsetzung folgt.

Obergruppenführer von Iagow
am Grabe Horst Wessels

Obergruppenführer von Iagow legte Dienstag vor¬
mittag am Grabe des gesallenen Sturmführers Horst
Wessel einen Strauß roter Rosen nieder. In Begleitung
deS Obergruppenführers befanden sich der Führer der
Gruppe Westmark , Gruppenführer Steinhof , sowie der
Adjutant der Gruppe Berlin -Brandenburg .

HmMwgrzMvMt '
NSDAP , Kreis Karlsruhe

■at Freitag , deu 12. Oktober 1954 , 20 Uhr . findet im obere»
Gaal bt * . Friedlichst , os ' ein« wichtige Tagung , da» WHW betref¬
fend . statt. Zu dieser Tagung haben zu erscheinen:
1. dt« Ortsgruppen - und Stützpunkt -Leiter .
1 , „ „ , -» asienworle .
3. „ „ m m -Propaganda » « «».
4. „ , „ „ MuttSIeiter b«t AGA.
6. „ „ „ . -GchulungSietter,

„ „ „ -AmtSieiter txi D« F .
Dt« Ortsgruppen - und Stützpunktleiter sind verantwortlich , daft

sinnliche obengenannten AmiSlciier ihrer Ortsgruppe und Stütz¬
punkt« in der Tagung anwesend find.

Besonder, Sinladnnge » an di« « mtSletter ergehen nicht .
D« JttcieUtM*,

„Kraft bnrch Freude ", KreiSamt Karlsruhe
M. Oktodor: Fahrt »ach Oetigheim , iua Besuch d«r « olkSfchaW-

sptei«.
M. „ Fahrt tu die Psalzi Gemeinsame Fahrt nett de«

VeikehrSverrtn SariSrub « tn die hcrdslllche Pfalz .
A a ganz er» des hicichsftntonte.Orchefter» unter L«ttun «

von Pg . Adam .
A/A „ Berlin -Fahrt . Badisch« Arbeiter solle» ihr« « eich«»

Hauptstadt kennenlernen. 18 M -
2L . Fahrt tum Heimartag nach Ettlingen . PretS V) Pf -
27JS8. . GonntagSfahrt nach « chern —« euweier . Baden »

rebengesegnei« Gegenden bürgen für ein«» h«niiche»
Tag !

fl» „ Wiederholung der SfsenNtchen Singwoche.
<1 „ Grosser Tanz - und Dingadcnd ! Programm steh »

Tageszeitungen I
Im Badisch«» SiaatSihcaier find«» folgende Vorstellungen statt:

„Die Jungfrau von Orleans " am 8. Oktober 1964 .
. Troubadour ' am 15-, 23-, 29 . und 31. Oktober 1934.

Während des ganzen WinterhalbjahieS rönnen die GemSlde»
gascri« . das Schlost - »nd dar Armeemufcum unter Führung besich¬
tigt werden . Die Besichligungen finden EonniagS am Bormiiiag
statt . Interessenten melden stch seweliS dis spSiestenS Freitag « bei
der SreiSdienststelle der NTG . » rast durch Freude ' . Lammstr . IS.
Beachten Sie bitte unsere « erösscntlichungrn unter der Spalte
Jkrast durch Freud « ' im . Führer ' .

*

Ortsgruppe der NSDAP » Südwest I
« m Freilag . den 12. Oktober, abends 8.15 Uhr , findet im

Gasthaus „zum Tiroler ' (großer WirifchastSraum ) eine Sitzung
sSmil. Pol . Leiter statt. Die bevorstehende Einiopfgeri » isammiung
erfordert daS Erscheinen der ganzen Amiswaiierschast . Die Zellen¬
letter stellen b !S dahin fest was an HauSiisten benSligi « erden,
damit die Ausgabe sofort crsoigen kann.

Der OrtSgruppenietter.
*

Ortsgruppe der NSDAP , Weststadt H
Heut« Donnerstag , den 11 . Oktober 1934 , sindet im „Felsencck ' ,

Sricgstt ., um 20 .15 Uhr eine wichtige Sitzung der Pol . Letter statt.
Zn erscheinen haben : Der OriSgruppcnsiab , sämlt . Pol . Letter,

die Gliederungen sind nicht eingeladcn .
Der OriSgruvpenieitrr .

*
Sportamt Karlsruhe der RSG straft durch Freude"

Heute abend laufen folgende sturfc :
Jiu -Jiifu , Männer und Frauen , Turnhalle des HochfchuistadionS ,

8—10 Uhr.
Schwimmen für Krauen , FrtedrtchSdad , 9 .30— 11 « vr.

Der komm . GcfchSft - führer .
*

RSLB , » reis Karlsruhe
Für die Lehrkräfte der Volksschulen von stariSruhe - Land , Ett¬

lingen KreiS Ettlingen , Durlach und Dnrlach- Land finden im
SttidentenhauS in Karlsruhe eine Reihe rassenbtoiogischer Vor¬
träge statt. Redner sind :

Professor Dr . Leininger , Prof . Dr . Frentzen , Dr . mcd.
P a k h e i s e r.

Die Termine für diese Vorträge stnd:
Freitag , den 12. Oktober 1934 : 9— 11 Uhr <Dr . Leininger ) .
Freitag , den 12. Oktober 1934 : 16—18 Uhr <Dr . Leininger und

Dr . Frentzen) .
SamSiag , den 13 . Oktober 193 i : 15—17 Uhr <Dr Pakhciscr )
ES Ist eine Sclbstvcrständlichkctt, daß scder Lehrer , der in naiio -

nalsoziaiistischem Geiste erziebcn will , diese Borträge besucht Für
die Lehrkräfte Ist In dieser Zeit der Unterricht vom Ministerium
deS Kultus und Unterrichts fretgcgcbcn.

Im Land der Hellen Nächte
Der KrctSamtsiettcr .
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Einmaleine große
Dame sein .

Die neue große Amstattunqs - Operette der Ufa
von bezaubernder , sprühender Musikalilätj

Darsteller:
Kfithe von Nagy / Wolf Albach -Retty / Gustav

Waldau / Jda Wüst / Gretl Theimer usw.

Bin Film, der vielen noch besser gefallt als
„Viktor und Viktoria “

Im Beiprogramm: Kannst Du pfeifen Johanna ?
Ein Ufa- Sdierz mit Marianne Winkelsternu . HaraldPaulsen

Neueste Deullg -Tonwoche !

Heute die grosse JPremibre

Navisches
Gtaatsiheater

Do»nrrStag ,den 11. Dttober .
v S (Donnerstag -

miete ) , Th .^ em.
1. © .. fflt. und

1301—1400.

Ein m ,
der spekuliert

Komödie von
Dietrich Eckart

- iegie : v . d . Trenck.
Mitwirkende :

Erdig , Frauendor¬
fer , Genter ,

Gebelein , Ernst ,
IGemmecke , Kloeble.

Kühne , Mathias .
Mehner , Müller ,
Prüter , Schulze.
Anfang 20 Uhr.

Ende 2*2. 15 Uhr.
Preise B

<0 .60—3 .90 J9X) .

Nur noch houto und morgon
Der große Uebeiraschungs -Erfolg :

Die Lebensgeschichte des berühm¬
testen Tänzers der Vorkriegszeit .Ein musikalisch und tänzerisch

hinreißender Pilm .
— Das Publikum ist begeistert —

Pal u. Pafadion
verbreiten in ihrem naueitan , aber
letzten gemeinsamen Tonfilm eine
Atmosphäre der Heiterkeit

tW sich niemand entziehen kann .
Des großen Zuspruchs wegen wird empfohlen , die
Nach mittags - Vorstellungen zu besuchen .
Freitag Nachmittag L Uhr wieder geschlosseneKIN0ER - VORSTELLI IQ . — Kinder -.30

Donnerstag , Freitag und Samstag | nana M
22 .50 Uhr d . exotische Wundertonfilm «sLUQVIh

Sreitag . 12 . Oft . :
Die Pfingstorgel .

Sporuiemden
nur von 4605«

iiiaiche Hllberg
'Otienstr - Ecke

Waldstraße

Ein Loch im Teppich
repariert billig u .
sauber Orient -Tep.
pichstopferei u . Wä¬
scherei, Kaisers» .
172 . Lad . Tel . 6861

mm
preiswert

bei

Karlsruhe
•rbprinzenstr 1

Jessie umrog - Hans Brauseuietter
in dem unerhört spannenden Kriminalfi 'm

Der Fall Brennen“
Keichhalt .Beiprogramm . Beg . 4 .00,6 .15,8 . M

Lichtpausen
fertigt schnell ff r I S
ff 1 sch r r , Sanier ,
dandlnng an . Licht -
ponserei , Kaisrrsir .
Rr . »28, Tel . 1072.
iOzalid-Fadrillaaer .

( »0054 )
ffllr jungen Mann ,der das Etaatstech -
nilum besucht , wird
d . Mitte Oktob, ab
volle Pension
in guter Familie
gesucht. Gefl . An¬
gebote mit Preis¬
angabe UNt. 61049
an den Führer .

Wer gibtn-
~

kostenlos, gebrauchte
6tiAe . Bänke
» Tische f . Ihr neue«
Helm ab ? Ang . a .
5968» oa k. Führer .

Alpenuerem - SklhluD u M
Rarteruhe

Freiing , 12. Okt ., 20 Uhr
t . Höreaal d . Chemie der
Technisch . Hochschule
spricht Herr Schwert «,Schriftstell . a . München

„mit Faltboot und Eissickei in canada und Arizona “
I>I095 Vortrag mit Lichtbilder

TANZ- INSTITUT

Allegri
Stafanlenstrasse 7 - Telefon Nr. 5464
Beginn neuer Kurse — Einzelunterricht
Anmeldungen jederzeit

Luis TrenKer ’s sekäsä 1
das von der Filmprüfstelie mit dem höch¬
sten Prädikat „ künstlerisch u . beson¬
ders wertvoll " ausgezeichnet wurde :

.Oer verlorene Sohn
“

nach dem gleichnamigen Roman der „ Ber¬
liner Jllustrirten * mit Maria AndergastPaul Henckels , Marian Marsh .
Anfangsz .: 4 .00 6.15 8.30

cats Odeon
Heute
Donnerstag Tanz -Abendi

caffc Bauer

<r

Donnerst . , 11.Okt ., 20 .30 Uhr
Bottiried Josef Ros«

mit seinen Solisten

2 . Sonderabend :
2 Stund , ungarische muslk

Ca . e Reliaurant 3Kronen
KronenstraBe 19 — Telefon SOI8

aonn
"
»?." Schlachttag

Vc rz Qualitfttswelne , Monlnger
Export - Bier , uemütl . Gesellschaft
räume 61117 Ferdinand Weber .

HJanrer
Eckhaus liojoootll » « 70 Ztroüt -Nb
HirscMlr . IldlOCI III . I # 0 - Haltes '

pegründnt 1879

Piano
und Flügel Lager
Bismner . Sie mua «
lttacn .schiedmaver
GroßeAuswahl/GOnst . Beding .
Miete — Tauseh — Teilzahlg .
Stimmen — Kig . Werkstätten

Bestecke
vornehme Muster mit
100 gr . Peinsilberauf¬
lage , rostfreie und ver¬

chromte Bestecke .
Niedrige Preise ,
günstige Zahlungs¬
bedingungen . Kata¬
log kostenlos . 58438
E . Richard Wagner ,

Solingen 31
Besteckfabrikation .

Beleldigungs-zurocKnahme.
Di« Sclfibigunftn , die wir gegen

Herrn Hermann Martin
Slektro -Ob««meiste«,unüberlegt auOsagtea , Nehmen a>tr mach

Klärung her Angelegenheit mit Bedauert »
« urück und waraea jedermann , sich vor
Schaden zu hüten . (771»)

K. W , K. M .. H. F .

Friicftvon derSee
Nordseeschellfisch , Kabllau , Gold ^arfch "
Hlet, Rotzungen , Heilbutt , Schollen usw *

Blaufelchen , Karpfen , Schleien ,Hechte , Aale , Zander und Bresen

zum EintopNonntag
& Ä } « und 65 « 8.

Suppenhühner 'jä ;
8,cil < tkii >

TMUSnZ*

Wald straBe 70 Telefon 0326
Stand auf dem Wochenmarkt

Zu vermieten
Gartenstadt
Karlsruhe

e .G .m .b .H .
Dir haben zu ver¬

mieten : ( 81112 )
Einfamilienhaus ,

5 Zimm ., Küche m .
Zubehör , >. 1 . April
1935 ( evtl , früher ) ,
IfinlamUiraJaaS

(Doppelhaus ) 7 I . ,
Dachkammer m . Zu,
bebör zum 1. April
ISS» .
Meldungen aus d .

Geschäftsstelle,
Oslendorfplatz 2 ,

wo die Bedingung ,
zu ersahren sind .

De« vorüand .

MMlllWtMllWllWtthMll
Sitz F r e i b n r g i. Br . , Salzftrntze 2 8.Donnerstag , den 18. Oktober 1934, vormittags 10 Uhr,

Zuchtvieymorktm . Beklteigerung in Freibmg
Im ehrmallgen Artillerledepot , Slsäsierstratze 17.

Austrieb : 80 ffarren und >0 weibliche Tier «
Für olle Tier « find Milchletstnngsnachwet » vorhanden : st«
entstammen den bewährten Blutlinten d . badische» Fleckviehzucht .

Mittwoch , den 17. Oktober 1934, nachmittags 2 Uhr,
BerbnndszukKtnieKlchnu .

Abend« 8 Uhr : Tressen der Züchter, Bauern »nd Sänser Im
Gonterbräu , Schissstraß« 7, 2. Stock .

F r « 1 b u r g 1. Br ., den 8. Oktober 1934. («10131
De « Präsident .

Inseriert im Meer

großer gecöu n.
Laden

Nähe Adolf' Hit-
ler -Platz , mit 2
großen Schanfen-
stern za vermiet.
Angeb. n . 59185

an den Führer .

Möbl .Zimmer
tu derm . Amalien ,
»r . 37, I. Stb .. III .

( 81102 )

Schlotzplatz 7, » Tr .
ist grobes leeres

Zimmer
au vermieten .

(7712 )
ffrrnndl ^ separat .
Zimmer

leer »d . eins . mSbl. ,
au vermieten . Näh .
Gebhardstr . 84 , II .

( 7709 )

» e. l. Alm ., se».
Eing ., an alleinsl .
Pers . au d . Mapau »
strotze 42, Hl . , r .

7667)
■?£"* Zimmer
g . Haus , Zeulralh .,Badeben ., 1 . Nod.
au derm . Anaus . 9
bis 12 , 3—» . Hadrr .
strotz. Sostenflr . 107

.(7744)

2 leere Manl .
sosorl, möglichst an
Gärtner au vermiet .

Ang . u . Nr . 772«
an den Führer .

Srlrgsftr . 95 , sehr
schöne Lage , sind 2
Dopel». ». 1 (Pta-
zelzimmer an derm .

(7875 )
1 Zimmer « . Küche
Weiherseid , ans 1
Nod. an vermieten .

Ang . - . Nr . 7684
an den Führer .

3Z .-Wohnung
Uhlandstr . 15 , Hl .,
Ist sofort au der-
mieten . Auskunft :
10— 12 und 15— 17
Uhr . Grrauienftrntzr
Nr . 18, Part ., r .

( 7891)

Geräumige
3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , über 4
Treppen , Sosienftr .
89, sofort au der-
mieten . Teles . 437.

( 81111 )

«strotze schäne
4 Zimmer-
Wohnung

mit reichlichem Zu¬
behör , u . evtl , etn -
gericht. Bad . sosort
billig au vermieten .
Softkustr . 89, II .,
Tel . 437 . (81110 )

Mietgesuche

Einsnm .-tzous
4—5 Zim ., Bad u .
« arl ., auf 1 . April
193» au Miel. ges .
PreiSaugeb . u . Nr .
7861 an d. Führer .

Garage
in der Nähe Karls ,
tor , evtl , gebeiat,an mieten gesucht.

Ang . u . Nr . 7704
<m de» Führer .

Gut mnfltrttl

Zimmer
mit fließend . Was¬
ser und Zentralhei -
jung von Herrn aus
1. Nodemb. gesucht .

Angeb . mit Preis
erbet , u . Nr . 59478
an den Führer .
Schön möhl . Zimm .
Nähe Mühlb . Tor
gesucht. Ang . unt .
7723 an d. Führer .

Suche leere«
Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Angcb . u , Nr . 7700
au den Führer ,

Schon ., frdl . möbl.

Zimmer
von ruf). Herrn aus
15. Clt . zu uttelen
gesucht. Hardtwald -
siedlung »d. Nahe
Staatstechntkum be-
» orzugt . Ang . unt .
59888 an d . Führer .

Frl . s. eins . möbl .
Zimmer ov . Mnns .
b . billigem Preis .

An« , u . Nr . 7711
an den Führer .
Dam « sucht in g . H.
1—2 leere Zimmer
mit Küchenbenützg.
( Nähe Karlstor be .
vora ) . Ang . m . Pr .
u . 772« an d . Führ .
Alleinsl Beamten¬
witwe sucht 1—2
Wohnung s. 1 . Nod.
Angeb . u . Nr . 7731
an den Führer .

Von 7 Mann
zum Volk

v . Wild . Falndert
Eine tllustr . Ge

schichte der NSD¬
AP . und der SA
Der Persaller Ist
d . bekannte Schrill
letler d . ..Angriff '

Pret »
nur l .2v im .
Fihrer .verla «

G .m .b.H .
Abt. Buihdenried

Eiserner
Junker & Rat .

Lnuerbrnnd -
osen Nr. 312

tadellos erhalten ,
zu verkaufen . Preis
90 Mark . » . Sieg ,

Landbeatrk 1,
Telefon 7318.

( 61101 )

Schlvz . Anzug
Gr . 48, a. dkl. Prs .
20 Jt . Zirkel 24 , H . I

( 7728)

Sehr gut erhaltener

Kohlen¬
badeofen

und emalll . Wanne ,
sowie Stashriaoscn ,
preitwen au Verls

W . Winterbaner ,
Zährtngerftr . 57 .

(7721 )

Damen »
u . Mädchenrad

gebe. , au verkaufen .
Jrion .Echühcnstr .40

( 61097 )

Erklärung.
Hierdurch nehme ich die gegen Fra «
Säuvrrlich ausgesprochene Beleidi¬
gung mii Bedauern au stck. Ich stabe
mich davon über engt . daß das Ein -
weichwasfer ledialich veSstald io tchwara
war , weil das stineinaelchütteie Bur¬
nus chon im Einweichwaiier fast allen
Wäicheichmutz auigelöst bat .

Frau Neidisch.

AutoanhSnger
10— 16 Ztr . Trag -
kraft , umständehalb .
billig zu verkaufen .

Ang . u . Nr . 7719
an den Führer .

Flat 4/25 PS .
Siromlinienlimous .

2 Monate gefahren,
umstcmdeh . bill . ab -
zugeb . Ang. unt . B
1172/50022 a . Füh -
rer ' Berl . B . -Baden .

Sloewero/zoPs.
Lim ., 6000 km ge¬
fahren . bill . abzuge¬
ben Ang. u . 81172 /
50025 an den Füh-
rer -Berl . B .-Baven .

Flat . VK PS .
Kabriolet -Limosfine,

fabrikneu, für 2600
Jllt sofort umstände¬
halber zu verk . Al¬
lerneustes Modell.
Angebote » . 8 1273
Führer B . -Baden .

Lielenvnden
Chevrolett , 6 3Vl-,
1% To .. Sfach be -
reift , sehr gut er¬
halten , hat billigst
zu verkaufen .

Stefan Arheibt ,
Weinhandlung ,

Grätzingen in Bad .,
Mittelstratze 26.

(61083)

Lest 6en Jührer

Preuss .-SUddeutseheKlassenlotterie
710000 mark o iooooo mark 7
» für 3 Mark ■ für 5X3 Mark ■

61001 Ziehung 1. Klasse 19. 20 . Oktober

sm . Loti- Einn. Frh. v. Teuttei
Karlsruhe I. B . t Fernsprecher 990

Douglasstr . 6
dort wo der Greif vor dor Post hinschaut

Kaufgesuche
Registr .-Kasse

für 2 93cb. gegen bar zu kaufen gesucht .
Preisangebote u . Nr . 7702 an d . Führer .

Zu verkaufen
Weinfässer U !>

- •
«SÄ

Am Freitag , den 12. CH. , vorm. 8 Uhr
an , werden ln der früh . Seldenräschen
Brauerei Mühlburg , jetzt Brenner Kon-
servrnsadrlk , Ging . Levchenstr . (61116 )

s » » ne fftss « ,
twa 186—600 L. halt., ». Ltr . 4 Plg . , vk

Brenner Konsrrvrnsnhrik .

tzolzbearbett.-
Mnschinen

gebraucht , gut er¬
halten , Avr . u . DU-

tenhobelmaschine,
Bandsage .-Kreissüge ,
Fräse mit Werkzeu-
gen , Wandketten -
fräse , Bohrmaschine ,
einzeln od . zusam¬
men, billig zu der »
kaufen . ( 61099)

Karl « all ,
Soüiuge , b . Kche . ,
Adolf-Hitler -Gt . 146

1 Dauerbrenner
(Funk . & « uh) . 1
Sronleschter , 6fl. ,
verschieb . Vorhänge ,
wegen Wohnung »,
aufgabe zu vetckauf .
Anzus . Harblstr .ZSe.
2. Stock. (7708

Tannenbrenn-
lchMnrten

1 m lang , trocken ,
6 Waggons , sosort
abaugeben . au 4 M.
p . rm ob Station .

W. B- ts» ,
Oberkirch, Tel . 209.

(61096 )

. .Sparherde
"

süv Kohlen u . Gas ,
V£ Anz ., 6 Monats¬
rat . . alte nehme in
Zahlg . Musterlager .
Blumenstr . 11, Part .

Radio
2 Röhren , Mende ,
billig abaugeben .

Ziegler , Wilhelm -
»r . 44. ( 7713 )

Wein - u . Mostfaß ,
35 und 100 Liter ,
gana billig au Verl,
Tchützrnstr. 59, Hos.

( 7732 )

1 pol . Schlank
1 Waschtisch ». l
Nachttisch , beide mit
Marmorplatte , sow.
ein Schreibtisch, gut
erh .. besond. preis¬
wert abzugeb . Höl-
derlinstr la . Hl . l .

Bücherschrnnk
eichen , 180 cm bn .,

Büfett ,
nußb . Pol. , schöne
Arbeit , wegen Weg -
,ug billig zu Vers ,
Ang . uni . Nr . 7724
an den Führer .
Original II Reiher
Hohnrr »

& lut>mo6elt
mit 2 Hilsslasl .. 3«
chörig, s. 40M au
verks. Anschasfung
140JH . Zu erfr . u.
7718 im Führer .

ffast nrues

Herrenrad
sow . Kasfermaschlne,
7 Ltr ., bill . au Vers .

Hotri Sanne ,
Krruaftraße 33.

(7810)

Ostsnisiii ' reulie
ün- unü Vermut

GpoHntM
Zündapp . 300 ccm .
Sattellonk , el . Licht ,
mit allen Schikanen,
bill. zu verk . Oss . u .
7699 an d . Führer .

Gut erhaltene
Waschkommode

mit Spiegelaufs . u .
ein Küchentisch zu
kaufen gesucht. An¬
geb . m . Preis unt .
7705 an d . Führer .
Gut erh . Sängliugs -
Waage zu kauf. ges .
Angeb . u . Nr . 7733
an den Führer .

Noch gut erhaltene
Wellblech-

garage
geg . bar au kaufen
gesucht. Angeb . uni .
7853 an d . Führer .

Lest den Fahrer

4/20 Opel Cabriolet
sehr gut erhalten ,
zu verkaufen . Zu
erfragen nnt . 7662
im Führer .

Autoverköuse!
Opel 8/40 PS . 5-
Sitzcr , geschl ., Opel
4/1« PS ., 4 -Siher ,
oss ., Opel 4/20 PS . ,
4-Sitzer , geschlossen ,
t . Austrag preisw .
au Verls . (61115 ,
Auto -Tirnft -Durlach

Earl Wldmadrr ,
, Telefon 115,

Adolf-Hltlcrslr . 75.

Offene stellen
Nur Abschriften <.

.der Originaf - Zeugnisse
de H Be wer büng »sc fi re I-
ben bellegenT '- Auf der
R. Ück 's « I t e der Bilder
stets Nanien uh Anschrift
des Bewerbers angeben
Wir suchen an allen Orten ln Baden ,

Stellengesuche

Damensrisruse
1. Kraft , mit guten
Umgangss ., in noch
ungesund . Stell ., w .
sich au berönd . Per¬
lest in all . Arbeit .
Mithiise i . Haush .
n . ausg . Ang . unt .7717 an d . Führer .

Mädchen
pers . in all . Haus -
arbeit ., sucht Stelle
in gut . Privatbaus¬
halt n . Bab .-Baden .

Ang . u . Nr . 7714
cm den Führer .

insbesondere i« Schwarzwald ,ehrliche
fleibige.

Vertreter
| ur Bearbeitung unserer Kleinlebeus -
verficherung mit Sparuhren , bei sofortig ,gutem Verdienst Nichtfachleute werden
eingearbeitet . — Angebote unter Nr .
7692 an den Führer .

Hanomag-
Cadriolel 3,16 PS .,
neue Kolben und
Bremsbelag , ver¬
steuert u . versichert,
geg. Kasse au verks .
E . Fischer, Morie -
Alexandrastr . 37.

( 7727 )

PROVIllONf -
VERTRETER
fit ? einzigartigen Verlanfsschlager ge .
sucht . Jeder Geschäftsinhaber ist Jn -
terefient. Sehr gut . Verdienst. Herrenmit 7a Umgangsformen wollen sich
vorstellen. 16—20 Uhr Hotel Excclfior.Dipl .-Fng . Gellert . »

Tüchtige
Oberreisende

mH etngeartz. Wrrbekolvnn« werden für
des . Brrsicherungszeitschrislen mit gün -
sttgem Dauervertrag und festen Vergütun -
gen jederaeit eingestellt' Gelegenheit zur
Rücksprache ist gegeben. Schrlstl . Ange¬bote . für die vertraut . Behandlung zu-
gestch. wird mit kurzen Angaben über
skith . Tätigkeit erbeten unt . K . M. 86t an
Ala Anzeigen A .-lst., Karlsruhe . ,61113 )

Jg . gebild . Dame
such« Stellnn « als
Empfangsdame bei
Arzt »d. and . Be¬
trieb . Gute Hand¬
schrift u . Schreib¬
maschine. Angebote
unter Nr . 59874
an den Führer .

Immobilien

gu .7n
" Acker

in OoS-, Rhein - o .Neckartal, b . 1 st«
auch etwas « lese !
a . Basier , zufnm-
menlieg . Ang . mit
Preisang . usw . u .59678 n. d. Führ .

Ledensmittel-
EelchD

gute Lage , mit sof .
beztehb. 2 Zimmer -
Wohnung u . Zube¬
hör , umständehalber
sos. zu verlaufen .
Ang . u . Nr . 59472

an den Führer .

Suche bei hoher
Anzahlung

Haus
zn kaufen.

Gesi. Angebote
unter Nr . 60106 an
den Führer .

Bauplätze
baureif , mit Obst¬
gärten , im ruhigen
Gunzenbachtgs, zu
mätzigem Preis gibt
ob ff . Kall, Ganzen -
dachftr .39, B .-Baden,Tel . 1253. (59137 )

Lebensmittel -
Geschäft

80.4 Tage «umsatz,
billig zu vrrkausrn .
Bnsam , Karlstr . ,35.

(7722)

Bäckerei
ln Mittelbad ., b . h .
Anz . zu kauf. ge .
sucht . ?lngeb . u . Nr .
59689 an d . Führ .

Kapitalien

« er leibt gutgehd.
Handwerksbetrieb

6000 RM .
zwrcks Erstell , eine«
Neubaue« aus ein¬
zig« Hypoth. Pünkt¬
liche Zinszahlung n .
Amorltsal . garant .
Angeb . unt . 59687
an den Führer .

voüUlye
Volkskunde

Preis ged . Xtt
und

Oie Sermonia
des lacitus

Preis aeb . XN5 .4U
Herausgegeven

uvertcvt und m,i
Volks- u . Üe>ma >
kundltlven Aumet -
kungcn verteven o .Prot . Dr . tluge »

S e st r 1 e,
»er,eiliger Mini -
ftcrialrai tm ba-
dtichen KuItuSmi.

nt Neri um.
Neben der über-
stchtitchen Tenge -
liallung . cmpttedti
auch der Reichtumund die Güte der
Bttdbetlaaen . die
Werke wärmliens .

Führer - Verla ,
w .m .b .S ,Abt Buchhandtg.

ES Ist Ahnen
unmöglich

Ähre «anz« Knn».
Ichaft in nnlere»

verdreitnngsbezrrt
monatlich zu deiuchen .
Der „fführer- kann
Sir durch «in» Emo-
iehluu, täglich IN Er.
maernng dringen . —
Sollte daran « für Sie
kein Vorteil ent»
ttedeu ?

benöilm sie Ali»?
Wir gebe « für alle Zwecke

(Baudarlehen ausgenommen ) (59978
.,hilfe " -Gpar - u . Kred. -Gef. m .b .H . Köln,General -Agent. Karlsruhe ,

Stefantenstraße 6^ — Telefon 5827 .
Zwecksparuntern . unt . Reicksaufsicbt.

Gierbefalle in Karlsruhe
s . Oktober 1SS1

Iba W ü st n e r aeb . Scholz , Efr . von
Richard, Steindrucker, 56 Jahre .Hedwig Müller , Schneiderin, ledig,21 Jahre .

Tharlotte Bauer , Hausangestellte,
ledig , 58 Jahre .Lore Zoller , Bater : Heinrich , Na-
brikarbeiter , < Jahre .

Hermann Ganz . Vater : Leo, Zemen-
teur , 3 Jahre .

18. Oktober 1834
^ ranz A l b i e tz , Nachtwächter , ledig,89 Jahre .

Solide
rNwrmenlenVerder

dl« nachweisbar schon mtl Erfolg
tätig waren , sllr NS -Bertag ge¬
sucht. Gute Verd .-Mögt . Vorhand.,da das in Frage kommende Ge¬biet schon seil langer Zeit unbe-
arbetlel blieb Angcb. unter Rr
50901 an den Führer .

% £ MAj
'
kWl -

. Sie mOssen sich rasieren I" — schrieb mal ein witziger Ge¬
schäftsmann in Verbindung mit einer gefälligen Karikatui
klein und dezent an sein Fenster , aber in der Wirkung doch
noch so , daß man es im Vorbeigehn unwillkürlich „mitnah
Der Einfall, wenn es auch nur ein kleiner war, hat unserem
spassigen Psychologen manch' neuen Kunden gebracht Kein
Mensch fand es auch verletzend, im Gegenteil, man freute
sich im Stillen über den nett angebrachten boshaften Stich
und die Bereitschaft den Bartkomplex, dieses Erbübel aller
Männer, durch scharfe Klingen zu verjagen. Und die Moral
von der Geschieht ' ? Wer etwas unternimmt was andere nicht
unternehmen , erntet auch entsprechend mehr. Kleine inter¬
essante Anzeigen in einem guten Blatt zum Beispiel wie dem
unseren , in regelmäßiger Folge veröffentlicht haben schon
die überraschendsten Verkaufssteigerungen erzielt Wir stehen
Ihnen mit Rat und Tat zur Verfügung I

Werbt durch das bad . Kampfblatt der NSDAP

DerMrec

Für den verkauf

Das ewige Streichholz „Heslia
*

suche ich geeignete Kräfte (Herren und
Damen ), ev. Kolonnen , auch für aus '
wärts Generalvertretungen für einzelne
Bezirke find zu vergeben. Zuschr. unter
Nr . 7743 an den Führer .

NACHRUF .
Durdi Hnen Unglücksfall wurde unser

tüchtiger Mitarbeiter 7725

Herr Karl Blessing
aus unserer Mitte gerissen . Wir werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Nationale Darlehnskasse , Ham¬
burg 1 , Sehlüterhaus

Geschäftsstelle Baden , Hofmann
& Sohn , Karlsruhe , Kriegsstr. 91.

Volontär
für Automobil -

Reparatur -Werkftatte
auf sofort gesucht.
In Frage kommen
nur geörnte Ma¬
schinenschlosser ( Me-
chaniker) , nicht Über
IS Fahre . Angebote
unt . Nr . 61092 an
den Führer .
Ilnabh ., zuverlässige
Fra » od . Mädchen
3 mal wöchentlich
einige Vormittags¬
stunden ges . ( 7718 )
Belchenstr. 59 , II .

Gesucht
uns 1. November :
Solides Mädchen ,

welches gut bürger -
ltch kochen kann.
Aellere bevorzugt .

Ferner : Tüchtiges
Mädchen für Bedie¬
nung der Gäste u .
Haushalt . Zeugnis¬
abschriften erbeten .
GaftbanS z. Stern ,
Steinbach , Kr . Bad .

S . Fleischer .
(81100 )

ffüngere » (7679)
Mädchen

für einige Stunden
lägltch s. Hausarbeit
gesucht . Auguftaftr .
Nr . 20 , II -, rechts.
Wer ohne Reden u .
ohne persönliches
Anbieten

viel Geld
verdienen

will , schreibe n . Nr .
B 1436/59972 an d .
Führerderlag Bad .-
Baden .
Fleiß . , kräst. , zleml
perfetteS Mädchen
gesucht. Zeugnlsab -
schrillen und mögl .
Bild unt . Nr . 7673
an den Führer .

Suche

Mädchen
für sofort , welches
schon gedient hat ,
v . 18 b . 22 Fahren
für Wirtschaft und
Metzgerei , (fllünsi
Fra « Kantz, ,,zum
Ochsen " , Wössingen.

Amt Brette ».

Todes -Aozeige
Hiermit die traurige Nachricht , daß am 9 . Oktober 1934
meine Frau , unsere liebe Mutter , Tochter , und Schwester

Ida Wüstner geh . sChoi*
nach kurzer , aber schwerer Krankheit , im Alter von 55
Jahren sanft entschlafen ist .
KARLSRUHE , den 10 . Oktober 1934 .

Di« trauernden Hinterbliebenen :
Richard Wüstner ,
Ernst Wüstner ,

61114 Friedei Wüstner , geh . Länderer
Gustav Hölzer und Frau .
Ernst Tschirner und Frau .

Feuerbestattung am Freitag , den 12. Oktober 1934 , vorm . 10 Uhr .

Unerwartet entschlief Montag Nacht unser lieber,
treuer Hausgenosse

Fräulein Marie Fink
im Alter von 64 Jahren .
In tiefster Verbundenheit und vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung hat sie über 47 Jahre das Schicksal
unserer Familien in Freud und Leid geteilt . Wir
werden der Dahingeschiedenen , die uns unver¬
geßlich sein wird , stets in tiefster Dankbarkeit
gedenken .
KARLSRUHE i. B.,

ESSEN, den 8. Oktober 1934 .

Frau Geheirr rat Huber ,
Dr. W. Huber u. Frau nebst Kindern,
Oskar Huber u . Frau nebst Tochter ,
Hubert Huber .
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